




Von Jhro Rom. Kayſ. Maj.
allerhochſt verordneter Commiſſion

mit umſtandlicher uberlegung, und Zuzug
beyderſeitiger, ſowohl Magiſtratus, als burger—

ſchafftlicher Deputirten revidirte, und unter den 20. Aprilis
1730 allergnadigſt confirmirte
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SAA]Forverp Stvnuugglle  aer nen

E. W. E. und Hochweiſen Raths
v

der Kayſerlichen Freyen
und

des Heil. Rom. ReichsStadt

Nuhlhauſen,
darinnen

aller ungeziemende Auffenthalt der burgerlichen und
peinlichen Sachen abgekurzet, die werthe Gerechtigkeit ge-

handhabet und ſchleunig fortgeſtellet wird.





KReviclirter und verbeſſerter

Proceß-Ordnung
Erſter Theil.

Von

Il

Von der Aemter mundlichem Verhor, gut—
lichen Handel- und Weiſunge in burgerlichen

J Sachen.

Dx ann einer von Unſern Burgern, Landes-linterthanen und
Eingeſeſſenen, oder auch.ein Auslanducher uber den anW D

ſach hat, der ſoll bey Unſerm jebesmähl beſtellten Amte, dahin be—
dern ſich beſchweret befindet, und zu klagen gnugſame Ur—

ſage Unſerer Statuten, und dieſer Ordnung, die Sache ihrer Na—
tur und Eigenſchafft nach gehorig iſt, ſich angeben, den Gegentheil
benennen, und um einen Termin zum Verhor auch gutlichen Han.

del. und Weiſung bitten.Il. Die butgerliche Sachen; ſo vor ein jedes Amt geho-
ren, kurzlichen hieher zu ſetzen, ſo ſollen vorgenommen, verhort
und gutlich verhandelt werden, vor Unſerm Kriegs-Amte alle mili-
tairiſche und die Verbrechen und Frevel Unſerer geworbenen Sol
daten betreffende Sachen,“ welche nicht am Leben oder mit Ver-
ſtimmelung eines Gliedes aeſtraft werden.

n. Vor dem Eghelt Amte alle Verbal· Injurien, ſie wer.
den in Schrinten vder mundlich begangen.

1v. Vor dem Marckt. Amte alle Handel, Wandel, Frucht
und Waaren, die vone rautern, Hocken und andern zu feilem Kauf
pflegen gehalden, auch auf Korn und andern Marckten verkauffet zu
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c (4) viwerden, wie nicht weniger Maaß, Ehlen und Gewichte und deren
Unrichtigkeit angehende Sachen.

V. Vor dem Marſtall-Amte alle irrige die Pferde, und
Rindvieh, deren Kauf, Vertauſch oder ſonſten betreffende Sachen.

VI. Vor dem Holz-Amte, alle irrige Wald- und Holz
Sachen, nuch im Walde geichenene Schaden.

VII. Vor dem Heimburaen-Amte, alle Feldguter, Wieſen,
Weinberge, Garten, deren Dienſtbarkeiten, Grenzen und Verſtei
nung, auch verubete Feld-Sthuden, wie nicht weniger Huth-Weide,
und Fiſch-Gerechtigkeit angehende, ſodann zwiſchen Herrn und Geſin
de der Mieth und Lohns halben eutſtandene Sachen und Jrrungen.

VIII. Vor dem Bau— Amte, alle irrige Bau- und die Ge
baude in der Stadt, Vorſtadten und Dorfſchafften, auch derſelben
Dienſtbarkeiten angehende Sachen.

IX. Vor dem Gerichts Schuldtheiſſen als Amts. Trager die
SchuldSachen.X. Vor dem geiſtlichen Conſiſtorio, alle Matrimonial.-
und geiſtliche Sachen.Xl. Vor deni Apotheken Anſt, wvlle irrige Apotheken.

Sachen.
Xll. Vor dem Vormunds-Amte, alle Vormunds-Erb-

ſchaffts Vermachtniß und Theilungs Sachen, es ſey die Erbſchafft
aus einem Teſtament oder ab inteſtato angefallen.

XlIll. Alle ubrige burgerliche Sachen, ſo vor keine andere
Aemter gehoren, ſollen, ſo viel die Verhor und gutliche Weiſung be
trifft, vor Unſerm Semner-Amte anbracht und verhandelt werden.

XIV. Doch bleibet dem Regierenden Rathe frey, auf An
halten der Partheyen oder auch ex Officio, ſo Er es noth-oder nutz
lich erachtet, in denen vor die Aemter gehoriaen Sachen eine abſon
derliche Commiſſion zu verordnen und durch dieſelbe die Gute ver
ſuchen oder gutliche Weiſung thun laſſen.

XV. Wann nun jemandbey dem Amte, wohin jedeSache ge.
horig, ſich angemeldet, ſoll daſſelbe beyde Theile vhngeſaumet vorde
ſcheiden, ich wohl informiren und zu dem Ende die Klage undeinge
fallene Jrrunge mit allen ihren Um danden, iowohl als des Beklag.
ten dawider habende Einreden in mi ndliche Verhor nehmen: Wo
bei denen Advocatis etrocuratoribus, die auxulaſſen kein Bedencken
ware, nicht verſtattet werden ſolle. weitlau eſſe zu halten, ſon
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te, Partium fundamenta kurzlich et punclatim̃ anfuhren woraus ein
dern mußten dieſelben nach kurzen Anbrinaen inrer Handlung zurGu

Protocollum formirt, und denen Partheyen auf Begehren beglaubte
Abſchrifft davon ertheilt werden ille; Die Aemler zur Gute aber



(5)
ſollen ſich des Cognoſcirens oder Beſcheidgebens, weilen ihnen die
bloſſe Verſuchung der Gute zukoinmt, wie auch aller eydlichen oder
ad Articulos geſtellten Zeugen Verhor enthalten, die Gebung der
gutlichen Weiſung aber ohngefehr in dieſen oder gleichen Termi-
nis v. g. als werden die Theil zu Annehmung der Gute folgender.
geſtalt angewieſen: Einrichten und ausſtellen

XVI Wurde eine oder die andere Perſon auf geſchehene
Amts Citation ungehorſamlich ausbleiben, ſoll dieſelbe bey Straffe
8agr. in denen Aemtern zu Gute, in denen Judiciis ordinariis
aber bey einer halben Marck Straffe nochmahls citirt, bey behar—
renden Ungehorſam aber von dem Amte der Ungehorſame in die
Straffe vertheilet und dann (doch etliche unten Tit. lI. C. 7. geſetzte
Falle ausgenommen) aus der Sache im ſitzenden Rathe referiret,
und gegen den Ungehorſamen die Straffe exequiret werden.

XVII. Unter: denen erſcheinenden Partheyen, ſoll nach
geſchehenen mundiichen Verhor die Gute geſuchet, und aller Ernſt
und Fleiß angewendet werden, daß dieſelbe durch dienſames recht
und billigmaßiges Zwiſchenſprechen; ohne einige Partheylichkeit und
Anſehen der Perſonen, von einander geſetzet und verglichen wer-.

den mogen.XVIII. Verfanget nun die Gute, ſo hat die Sache ihre
Richtigkeit, und ſollen daruber kurze Receſſe oder Abſchiede verfaſ.
ſet, und denen Partheyen auf Begehren ausgeſtellet werden. wo
aber die gutliche Haudlung ſich Früchtlos zerſchluge, und wurde
dennoch die Sache von denen Amts-Hetren klar befunden, daß ſie
keiner weitern Ausfuhrunge bedurfte, oder ſie beruhete auf Unſern
ausdrucklichen Statuiten und klaren allgemeinen Rechten, oder aber
auf richtigen und agnöſeirten Brief und Siegeln, ſo ſollen beſagte
Aemter denen Parthehen eine gütliche Weiſung thun, und ſie derſel.
ben nachzukommen treulich vermahnen, damit alle unnothige Koſten,
Verſaumniß und andere lneöuennentien verhutet bleiben mogen.

XIX. Ueber dieſes wollen Wir Unſerm StadtGerichte,
und ubrigen zur Erorkerunge der ſtrittigen Rechts-Sachen verord.
neten RathsWliedern hlermit!bitigebunden und ſelbige dahin befeh
liget haben, daß Sie, ſo bald ihnen der Sachen wahte Beſchaffen—
heit kund worden, in quaeuùnque Judicii parte, vornehmlich
nach erſtatteter Probation und ·ullenfalls eroffneter Zeugen Aus
ſage, oder vor Publication derer Endurtheile mit allen treuen
Fleiſe die Gute zwiſchendenen Partheyen abermahls verſuchen, und
dieſelbe darzu durch oienſame Remonſtrationes diſponiren, um
das Urtheilſprechen, welqhes oft groſſre Weitlauftigkeit und be·
ſchwerliche Kummerniß verurſachet, zu vermeiden.
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 (6)
Von der Aemter Bericht in den Regieren—
den Rathe und deſſen Weiſung zur Gerichtlichen

Ausfuhrung.

C. J.MMoolite aber eine oder die audere Parthey die gutliche Weiſung
 uicht annehmen, ſondern verlangte den ordentlichen Austrag
Rechtens, oder es ware die Sache zweifelhafftig und dergeſtalt be
ſchaffen, daß zu deren Erorterung ordentliche Ausfuhrung und
formlicher Beweis nothig ware, ſo ſollen Unſere Aemter bey der
nachſtfolgenden Raths-Seſlion aus der Sachen umſtandlich und mit

rnn.

Eroffnung ihres Gutachtens referiren.

veev vir Auurrverugtrn ritigezogenen VBericht entweder ein Nandatum cum oder ſine clauſula (ſo von Klage n
rbey Unſern Gerichte in praetigirten Termin zu reproduciren und da

ſolki ſornon na An
g νν ν ν ννν ν—α Ôt uffterkennen, oder auch nach Befinden Arrelt (dem nachgehends bey dem

Stadt Gerichte in unten geſetzter Zeit Folge geſcheyen muß) verſtat.
ten, oder aber Amts halben durch ein RathsDecret eine nochmahlige
Weiſung thun, und derſelben eine gewiſſe Zeit, binnen welcher ſich die

Partheyen der Aunehmuna halber erklaren muſſen, einrucken kann
und ſoll, es ſoll aber dennoch auf den Fall die Weiſung von einer oder
der andern Parthey nicht wollte angenominen werden, zu Gewinnung
der Zeit die eventual Verweiſung zur ordentlichen Ausfuhrung ſo fort
mit angehanget, anbey auch von den weiaernden Theil entweder das

—Sder halsſtarrigen Parthey in eundem caſum dictiret werden, welche
geſethzte Straffe ohne einigen Nachlaß vhnfehlbar. nach abgeurtheileter
Sache von dem temerario litigatore eingetrieben, auch zu ſolchem
Ende des Raths Decretum zur kunftigen Nachricht protocolliret,
in probanti forma extradiret und den. Gerichtlichen Actis behgefu
get werden ſoll.

IlJ. Die dunckeln Sachen aber, beh welchen man eine meh.
rere Cognition nothig zu ſeyn ſinden wird, die ſollen naw abermahls
von dem Regierenden Rathe verſüchter aber zerſchlagener Gute, ſo fort
ohne Auffenthalt, an gehorige Orte zur rechtlichen Ausfuhrung
verwieſen, und denen Klagern deshalöen beglaubte Decreta aus
Unſern Raths Protqeoll ausgeſtellet werden.

IV. Naqdem aber auch die bisherige Erfahrung bezeuget, wie

bis



bisweilen dieſe gutliche Handlung nicht zur Abkurzung der Proceſſe,
wohin ſie abzielen, ſondern vielmehr zu deroſelben Verlangerung, al
ler hierunter gehabten guten Meynung ſchnurſtrack zuwider ausge—
ſchlagen, in dem offtmahls Jahr und Tag damit zugebracht und die
Sache nachgehends dennoch zum Gerichtlichen Austrage verwieſen
worden. So wollen Wir zu beſagter gutlichen Handlung eine drey—
vder zum langſten vierwochige Friſt, von Zeit des angeſetzten erſten
Termins anzurechnen, dergeſtalt anberaumet haben, daß, wenn bin

nen ſolcher Zeit dieſelbe nicht ausgemachet werden ſollte, die Par—
thehen daran nicht langer gebunden, ſondern ohne weiterer Provo-
cation oder Weiſung ad ordinarium gehen konnen.

V. Sollte ſich auch zutragen, daß eine Sache von Unszur Aus
fuhrung verwieſen wurde, und der Klager ſeine Klage anzuſtellen ſau

mig, der Beklagte aber ſie auszumachen begierig ware, ſo ſtellen Wir

den Beklagten frey, bey demjenigen Richter, wohin die Sache verwie-
ſen worden, mit Vorzeigung Unſers Deerets ſich anzumelden und zu
bitten, daß dem Klager ein gewiſſer Termin zu Einbringung ſeiner
Klage angeſetzet, oder ein ewiges Stillſchweigen auferleget werde.
Da ober ein Theil temere (welches aus dem Amts Protocollo zur

Gute ſich zeigen mußte) ad ordinarium ſich wendete, in ſolchem Fall
mußte Judex ordinarius dieſem Theil nach Beſinden entweder Jura-
mentum calumniae, vder ein proportionirtes Geld in Caſum ſue-
cumbentiae, wann anders ſolches zu erlegen Pars im Stande ware, an
ſetzen, und bis zu wurcklicher Praeſtirung ein oder des andern ihn nicht
anhoren.VI. Wurde auch eine Sache verglichen, oder die geſchehenegutli—

che Weiſung angenommenſehn; es wollte aber dennoch eine oder die an
derr Parthey dem Vergleiche vder augenvminenen gutlichen Weiſunge
vonſelbſten kein Genugen leiſten, ſo ſoll der Amtstrager ſo fort ad lm.
plorationem des willigen Theils ſolches dem Regierenden Rathe ex
Officio ohne Entgeld der Parthey mundlich referiren, und dieſer ihn
ohnverzuglich zn Vorkehrung der Execution wieder den weigernden
Theil authoriſiren, das Deeretum de exequendo aber Parsbezahlen.
ln VII. Doch nehmen Wir von dieſer gutlichen Handlungs-Art

aus (1) die Ehe und geiſtliche Sachen, als in welchen Unſere Conſiſto-
riales bisherigen Gebrauch nach dieGute zu pflegen, und in Entſtehung
derſelben ohne fernern Bevicht!ſie vrdentlich zu unterſuchen und zu ent
ſcheiden haben; (2) Schuldr tind: Arreſt· Sachen, welche der Gerichts.
Schuldtheiß auf verſuchte aber zerſchlagene Gute nach Art der Sachen
entweder ſo fort zum ordentlichen Recht verſtatten, oder darinnen nach

dem 23. und 25. Tit. dieſer Ordnung vroeediren ſoll; (3) ſchlechte und
geringe Injurien. Sachen, dann dieſe gar zu keiner ordentlichen Aus
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fuhrung verwieſen, ſondern ſummariſch von Unſerm Schelt-Amte
cognoſciret, die Gute gepflogen, gutliche Weiſung gethan, die Schul
digenbeſtraffet, im Fall aber jemand mit ihrer Weiſung und Beſtraf.
fung nicht zufrieden ſeyn wollte, ſondern ſich auf den Regierenden Rath

beruffen wurde, daſelbſt von gedachten Regierenden Rathe finaliter
und endlich die Sache entſcheiden, und dem Beleidigten Sarisfaction
gegeben werden ſoll, mit den ubrigen Injurienaber, ſoll es, wie in obi
gen h.G6. verordnet, gehalten werden; (4) peinliche und Frevel. Sa
chen, in welchen Unſer Semner Amt nach unten imzweyten Theil ent
haltener Ordnung zu procediren hat.

Tit. III.
Von dem StadtGericht und darzu gehori—

gen Perſonen und derer Verrichtung.

ge L.“Alle zur ordentlichen Ausfuhrung gediehene Civil-Sachen, ſollen
 zum StadtGericht verwieſen und daſſelbe mit einem Schuldt.
heiſſen, zween Alleſſoren (wozu die ubrigenbeyden Schuldtheiſſen, zu
verordnen) und ein GerichtSchreiber beſetzet werden, doch ſollen die
Audientien in denen gewohnlichen Gerichts Tagen von den Gerichts.
Schuldtheiſſen in Beyſehn des GerichtSchreibers gehalten, und die
geringen Communications- Beſcheide von ihm ertheilet werden.

Il. Wann aber ein wichtiges Beyurtheil, oder auch ein Endur
theil zu ſprechen iſt, ſoll er ſchuldig ſeyn, die ubrigen behden ihm zuge..
ordnete Aſſellöres auſſer den ordentlichen Gerichts-Tagen convoci-
ren zu laſſen, denen Er alsdann mit Vorlegung der Otiginal- Acten
umſtandlich aus der Sache zu referiren, ſich mit ihnen eines gewiſſen
Schluſſes durch die mehrern Stimmen zu vergleichen, das Urtheil ſo
fort abzufaſſen, es denen Aſſeiloren zu ihrer Erinnerung vorzuleſen,
und nachgehends in denen ordentlichen Gerichts-Tagen zu publiciren
hat. Ueber dieſes ſollen Praetor et Aſſeſſores alie Nontag zuſammen
treten, die vorkommende Sachen tractiren, und da ſie uber commu—
nicirtecta in mundlichen Sachen nicht einig waren, daruber deliberi-
ren, und Schluß faſſen. Wanun es ſich nun ereignete, daß immittelſt
eine Parthey von dem Praetore allein ein Decretum erhalten hatte,
wodurch dieſelbe ſich gravirtbefindete, davon aber ordentlich zu appelli-
ren ſich der Muhe nicht verlohnete, ſo konutaben dieſer Zuſammenkunft
iothanes Decretum producirt, und rechtliche Remedirung daruber
begehret werden. Welches auch in mundlichen Sachen von dem appel-
lations Gericht, (jedoch auf den Donnerſtag) zu verſtehen.

III. Der GerichtsSchuldtherß ſoll, ſo bald Er von den neuan.
tretenden Rathe confirmiret werden, der Gerichts Sachen ſich an.
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maßen, auch der ordentlichen Gerichts- Tage jederzeit fleißig abwarten,

undkeinen derſelben verſaumen, er falle dann in die im5. Tit. geſetztee-
rien. Sollte Er aber durch Kranckheit oder andete unabwendliche
Ehehafft daran verhindert werden, ſo ſoll Er ſolches, in Zeiten dem
vorſitzenden Aſſeſſori zu wiſſen machen, und Jhn, ſeine Stelle zu ver
treten, erſuchen, damit diebey Gerichte hangende Sachen nicht mogen

aufgehalten werden.
IV. Der Gerichts-Schreiber, deme zu Beſchleunigung der Sa—

chen ein Copiiſt, welcher ad Protoc. zu vereydigen ware, und ohne wei—
terem Salario mit denen Copialien ſich begnugen mußte, zu adjungi—
ren, ſolle bey Straf gehalten ſeyn, die Expedition eines jeden Decreti
innerhalb 8 Tagen langſtens auszufertigen, und langer nicht aufzu
halten, wobey ihme jene Copialien, ſo er ohne Aufhalt-oder Verzo
gerung deren Decretorum verdienen kann, vorbehalten bleiben, bey
den aber Actuario und Copiiſten freygelaſſen wird, da ſie alles nicht
beſtreiten konnten, dem Gerichts-Voigt ad Copiandum zu Hulffe zu
nehmen. Hienechſt ſolle Er Gerichts-Schreiber ſein Gerichts-Proto-
eoll richtig halten, in daſſelbe alle in denen Audientien vorkommende
Handlung fleißig und treulich eintragen, die bey Zeugen verhoren ge—
ſchehene Nuſſagen, wie ſie ans der Zeugen Mundegefallen, niederſchrei
ben, die Abſchrifften von briefflichen Urkunden mit ihren Originalien
collationiren, auf die Originalia das Productum zeichnen, dieſelbe
alsdann denen Partheyen wieder zuſtellen, die einfommende Acta jeder—
zeit præſentiren, numeriren, regiſtriren, hefften und folüren, die
in duplo ubergebene collationiren, das zu denen Actis gehorige Proto-
coll denenſelben vorfugen, und insgemein fleißige Achtung geben, daß

von denen Actis nichts verworfeinoderverlohren werde. Er ſoll auch
ohne Vorwiſſen des Gerichts-Schuldtheiſſen niemand etwas commu-
niciren, vielweniger die Gerichtlichen Acta denen Partheyen oder Ad-
vocaten gar nach Hauſe geben, ſondern da ein oder der ander was nach
zuſchlagen verlunget, ſoll Er ſie demſelben in ſeinem Beyſeyn, allen un
gleichen Verdacht zu vermeiden, auf der GerichtsStuben, jedoch un—
ter wahrenden Audientien niemahlen, auſſer dieſen aber auch nicht oh.
ne erhebliche Urſache vorlegen, darinnien nichts ſchreiben, unterſtrei
chen, oder ſonſt zeichnen laſſen, auch nicht von dannen weichen, biß Er die
Acta wieder zu ſich genommen und weggelegt habe. Da er aber dieſes
nicht beobachtet werden, ſondern durch ſeinen Unfleiß Acta verlohren
wurden, ſollte er davor zuſtehen, und den daraus Parti erwachſenden
Schaden zu erſetzen ſchuldig jeyn, welches von jedem Schreiber der ad
Acta verpflichtet, zu verſtchen. 44.

V. Damit auch bey denen vor Gerichte hangenden Sachen nichts
ins Vergeſſen gerathe, und daſſelbe dadurth in den Verdacht verzoger
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 (to) vten Rechts komme, ſo ſoll Unſer Gericht-Schreiber nicht allein jahrlich
ein gewiſſes Diarium oder Calendarium zu Einſchreibung der bey dem
Gerichte angeſetzten Termine halten, ſondern auch ein abſonderliches
Memoriale verfertigen, in daſſelbe alle zn verrichtende Sachen jedes
mahls kurzlich notiren, inſonderheit, was mit denen Aſleſſoren zu com
municiren, einzeichnen, und deſſelben den Schuldtheiſſen zeitlich erin
nern. Er ſoll auch die Partheyen oder deren PFrocuratoren und An
walde mit den Copehen eingekommener Producten oder Schrifften,
wie auch Citationen, Decreten und andern Brieffen, ſo viel moglich,
und alſo befordern, daß ſie ſich keines Auffenthalts haben zu beklagen,
ſouderlich wann die Partheyen frembd oder auslandiſch ſind, oder die
Sachen ſonſt Beforderungbedurffen.

VL. Alle Citationes, Mandata, und Decreta Senatus und an
dere, ſo zu exequiren ſeynd, ſollen auf vorhergegangenen Befehl des

Richters oder Amts-Tragers von denen geſchwornen Dienern, wor.
unter auch der Landvoigt, Ausreuter, und Rathsmeiſters Dienere
zu verſtehen, oder Stadtknechten ſelber, keineswegs aber durch deren
Weiber oder Kinder, verkundiget und inlinuirt, bey mundiichen Ci.
tationen cauſa citationis gemeſdet, auch bey unansbleiblicher Gefang
niß-Straffe, von jeder Verkundigung oder Inlinuation (welche mit
Vermeidnng aller Exceſſen ruhig ab inſinuante vollfuhrt, a Citato
auch befriedentlich angenommen werden ſoll) dem Actuario, Stadt—
oder Gerichts Schreiber auf ihre Pflicht kelation erſtattet werden, da
mit dieſelbe ad Protocollum, wie, wann, und weme die lnſinuation
aeſchehen, niedergeſchrieben, und auf den Ungehorſams-Fall mit Be
ſtand Rechtens in contumaciam procedirt werden koune.

T 1it. V.Von denen Partheyen, deren Tutoren, Cu
ratoren, Advocaten, Anwalden, auch derſelben

Legitimation, und der Erben Litis Reauumtion.

g. Lqllen Mannes Perſonen, welche uber ihre 2o Jahr, und nicht mehr
unter vaterlicher Gewalt'nnd, ſtehet frey, ſo ſie anders dazu ge

ſchickt, vor ſich und andere in UnſernGerichten zu erſcheinen und zu han
deln. Eine Weibes-Perſon aber, ſo nicht verhehrathet, ob ſie ſchon uber
20 Jahr, ill in Gerichtlichen Sachen mit einem Kriegiſchen Vormund
und Beyſtand verſehen ſehn, welcher doch vor ſich allein und vhne Vor
wiſſen ſeiner Curandin nichts handeln ioll, in lnquiſitions. und Matri-
monialSachen aber, hat es bey volljahrigen Weibes· Perſonen keiner

Curatoren noöthig.Il. Eine gleiche Bewandniß hat ermit den Minderjahrigen, ſie
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ſehn mannliches oder weibliches Geſchlechts, denn dieſe alle, es ſen in was

Sachen es wolle, bey Gerichtlichen Handlungen mit einem Curatore
verſorget werden muſſen, der zu allen Gerichtlichen Handlungen ſein
Vollwort und Einwilligung zu geben hat. Nahmens der Unmundi
gen aber erſcheinen ihre Vormundere, die, wie auch alle jetztgedachte
Curatores, in den erſten oder ſo ſie deswegen erhebliche Urſachen vor

zubringen wußten, wenigſtens in den zweyten Termin mit Einbrin
gung eines hinlanglichen Tutorii oder Curatorii ihre Perſon bey
Straffe einer halben Marck legitimiren ſollen.

JIlI. Die Ehefrauen belangende, vertritt derſelben Stelle im Ge
richte ihr Ehemann, welcher auch ohne Vollmacht zugelaſſen wird, wenn

er nur auf des Gegentheils Anſuchen de rato caviret.
IV. Anſtatt der Sohne und Tochter, ſo annoch unter der vater—

lichen Gewalt, wird zwar der Vater zum Klagen und Vertreten zuge
laſſen, doch ſo der Sohn oder Tochter das 14te Jahr zuruckgeleget, ſoll
der Vater verbunden ſeyn, in denen ſie hauptſachlich angehenden Sa
chen alles mit ihrem Vorwiſſen und Einwilligung zu thun.

V. Welche bey Unſerm Stadt- und andern Gerichten zu Sach—
waltern und Procuratoren oder auch zu Advocaten ſich gebrauchen
laſſen wollen, ſollen dazu geſchickt und tauglich und der Rechte erfahren
ſeyn, und daruber jederzeit vor ihrer Aufnehmung (exceptis perſonis
graduatis) genuglich examinirt, bey erſcheinender Untauglichkeit zu
mehrerer Qualiticirung angewieſen, hingegen bey ausgefundener ge
nugſamenWiſſenſchafft und Qualitaeten zwar admittirt, vorhero aber

mit dem advocaten Eyde beleget werden ſollen. Sie ſollen auch Unſere
Willkuhr und dieſe Proceß-Ordnung mit Fleiß leſen, ihnen dieſelbe
wohl bekannt machen, und in allen ihren Handlungen, ſie geſchehen
ſchrifft oder mundlich, ſich derſelben gemaß bezeigen. Da ſich aber je—
mand eines frembden Advocati bedienen wollte, ware ſolcher zwar ad
Cauſam zu admittiren, Pars aber hinlangliche Caution zu praeſtiren
ſchuldig, daß ſie vor deſſen Facta reſpondiren, und allenfalls Satis-
faction leiſtenwolle. Beſtandig hingegen hie Praxim zu treiben, ſoll
einem Frembden nicht verſtattet ſeyn, er habe dann das Burger-Recht
erworben, und obgeſetztes Examen ausgeſtanden.

VI. Jngleichen ollen auch die Advocaten, ſo man zuzulaſſen kein
Bedencken hat, ſie ſeyn Einheimiſche vder Frembde, ſowohl als die An
walde, ſich im Reden und Schreiben aller hitzigen, anzuglichen und
unziemlichen Worte enthalten, und da etwan denen Procuratoren in-
jurioſe Sehrifften und Producte zugeſchicket wurden, ſollen ſie dieſel.
ben nicht ubergeben, ſondern zuruckfrhicken, oder wiedrigenfalls ge—
wartig ſeyn, daß die Schrifften rejiciret, und der Procuratorineine,
der Advocat aber in zwen Marck Straffe ohne Zuthun der Partheyen
aus dem Jhrigen zu bezahlen verdammet werden.

B2 VII.
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VII. Alle Procuratores ſollen ſchuldig ſeyn, ſo fort in den erſten

Termin bey Straffe einer halben Marck ihre Perſon zu legitimiren,
welches dann entweder inSchrifften vder durch die gegenwartige Par
thehe ad Acta geſchehen ſoll, und ſoll die Vollmacht jederzeit gemein,
auch mit auf die Erben, dem dieſer Ordnung angehengten Formular
ſub Num.i.gemaß, die Litis Reaſſumtiones und deren Nothwendig
keit zu vermeiden, gerichtet ſeyn, wiedrigenfallsſie mit Dictirungjetzt

geſetzter Straffe verworffen werden ſoll, es ware denn, daß einer er
hebliche Urſachen, warum er die Vollmacht nicht einbringen konnte,
einzuwenden hatte, auf welchen Fall er cum cautione rati doch nur
usque ad proximam zugelaſſen werden mag; Wurde aber ein Procu—-
rator, ſo in einer Sache einen gemeinenGzewalt von ſeinen Principalen

eingebracht, Krafft deſſen auch in andern handeln, ſoll er davon Copie
cum ſignatura, wenn und in was Sachen der Gewalt einkommen, Ge
richtlich ubergeben. Solle demnach kein blanquet loco Mandati an
genommen werden, es konne dann der Procurator durch ſeines Prin-

cipalen Hand darthun, daßer zu der Extenſion des blanquets befugt
ſehe; wie ingleichen der Procunator in actibus ſpeciale Mandatum
requirentibus das ſpeciale Mandatum beyzurucken ohne abſonderli.
chen Befehl des Principalen nicht. berechtiget ſeyn ſolle.

VIII. Wollte aber eine Parthey ihre Sacheſelber treiben, ſo ſoll
ſie jedesmahls ihre Producta eigenhandig unterſchreiben, und die Ter-
minen perſonlich abwarten, oder wenigſtens die zu Haltung eines Ter-
mins abzuſchickende Perſon mit gnugſamer Vollmacht verſehen, wie
drigenfalls gewartig ſeyn, daß in Contumaciam wieder ſie verfahren
werde.

IX. Die Procuratores ſollen auch denen ihnen anbefohlenen Sachen
fleißig abwarten, die praefigirten Termine der Gebuhr in acht neh.
men, die Partheyen und dero Advocaten (ſo ſie die Sachen nicht ſelber
Advocando mit bedienen) derſelben in Zeit erinnern, und ſo die Hand
lung an ihnen, ſolche ſolicitiren, ſie ſollen auch in Sachen, ſo zur ſchrifft
lichen Ausfuhrung gediehen, in die oral Receſſe keine merita cauſae
einmiſchen, auch keine Schrifften, ſie ſeyn dann compliret und von de
nen Concipienten unterſchrieben, ubergeben; bey Straffe einer halben

Marck und Verwerffung der Schriftt.
RX. Die Advocaten ſollen in allen ihren Schrifften und Sachen

ſich der Kurze, ſo viel moglich befleißigen, alles Ueberf ußige und Uner.
hebliche an. und ausfuhren unterlaſſen, dagegen aber die Eigenſchafften
eines jeglichen Remedii und Action mit beionderem getreuem Fleiſſe
in acht nehmen, und inſonderheit, wenn ſie in erſter Inſtanz ihre Klage
einrichten, dahin bedacht ſeyn, wie ſie die Geſchichte, woraus die For.
derung herflieſſet, klar und deutlich furſtellen, und nach derſelben Er

we
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 (13) inwegung recht und formlich bitten mogen, ſie ſollen auch ſich enthalten
viel und unnothdurftige gemeine beſchriebene Rechte und Rechts-Re
guln denen Producten einzumengen, vielweniger dieſelbe mit Alle-
girung vieler Rechts-Lehrer weit auftig zu beſtarcken; Da aber eini
ge Anfuhrung nothig, mogen ſie einen oder zweh Haupt-Texta,
oder einen oder den andern bewahrten Rechts-Lehrer, der den ſtrit
tigen Fall in Terminis tractireti, in moglicher Kurze anziehen, al
les nach Jnbalt des R.A. de Anno 1654. J. zu dermahliger grund
licher Abhelff. etc. etc.

Xl. Ferner wollen Wir alle Procuratores und Advocaten
ernſtlich erinnert haben, daß ſie ihr Chriſtliches Gewiſſen wohl be
dencken, und der Sachen Nothdurft zwar kurz, doch grundlich vor—
bringen, dieſelbe aber nicht nachlaßig und unfleißig tractiren, noch de.
ren mehr, als ſie verſehen konnen, ubernehmen, unzulaßige Verzo.
gerung nicht ſuchen, noch auch unnothige Dilation oder Aufſchub
vitten, ſondern der Sachen Endſchafft auf das ſchleunigſte befordern

ſollen.

XII. Da auch ein oder der andere Theil (welcher ſeine Sache
ſelber gefuhret) Zeitwuhrendes Proceſſes verſturbe, ſo ſoll zwar
Weitlauftigkeit zu vermeiden, keine abſonderliche Citatio ad reaſ-
ſumendum nothig, ſondern die Erben gehalten ſeyn, durch eine kurze
Schrifft ihre Erklarung de reaſſumenda lite ad acta von ſelbſten
zu thun; Dafern ſie aber damit ſaumig waren, ſoll ihnen dieſelbe in
den naheſten abzugehenden Decret anbefohlen, und da ſie dennoch die
Reaſſumtion nicht werckſtellig machen wurden, ohne fernere Weit
lauftigkeit lis pro reaſſumta gehalten werden. Daſich Arme findeten,
ſo ihr Recht zu fuhren und einen Alvocatum zu bezahlen nicht im Ver
mogen hatten, ware ſolchen nach gnugſam angebrachter Urkund und
Anzeige, auch daruber abgelegten Eyd der Armuth (deſſen kormula
infra g.5. nach dem erſten Theil der Proceß Ordnung zu finden)a ju-
dice Advocatus ex officio zu geben, dieſer aber ſub poena ſuſpenſio-
nis a praxi ſchuldig und gehalten, darbey Cauſas ohne beſondere recht

liche Urſach nicht zu recuren, auch weder Judex noch Advocatus be-
rechtiget, von ſolchen depauperato einige Koſten zu fodern, viel
mehr da er auch Recht erbielte, oder ſonſt zu beſſern Vermogen gelan.
gete, dennoch Judicium, Advocatus und Procurator mit ſelben leid-
lich zu verfahren ichuldig. Wobeny Judex in diſtribuendis cauſis pau-
perum dahin ſehen ſoll, daß der armen Partheyen Sachen unter die
Advocatos ſolchergeſtalten vertheilt werden, daß keiner vor dem an
dern mit denenſelben beſchwehret werde.
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ſit VVon denen GerichtsTagen, Ferien und Ge—

richtlichen Terminen, auch derſelben Dilationen.
8

deil bis anhero Unſer Stadi Gerichte, ſo diel die Burger Sachen
 betrifft, Dienſtags und Donnerſtags gehalten, der Untertha—
nen auf dem Lande aber Mittwochs und Sonnabends vorgenommen
worden, ſo laſſen Wir es auch hinkunftig bey dieſen Gerichts Tagen
bewenden. und mallon das 1145 eν

ry rrurrr, ung wenigſtriib jevevmayhis haw9Uhr morgens ſich auf den Gerichtshauſe finden laſſe, es ware dann,
daß beſagte Gerichts-Tage wegen einfallender Ferien eingeſtellt wer
den mußten, auf melchen Fall Riomine ſalckan

ÊÊ „ν te Seoutt auechincluſive.
VIl. Die Bußund Faſt-Tage, wie auch Weinleſ oder Herbſt«

Ferien, ſollen nach Gelegenheit der Zeit angeſetzet und jedesmahl
durch einen offentlichen Anſchlag oder Verkundigung von den Can.
zeln kund gethan werden.

24

VIII. Doch ſtehet denen Partheyen frey, ob ſie denen Ernd- und
Herbſt-Ferien renunciiren und deren unerachtet dennoch handeln
wollen.

reIX. Souſten ſollen ferner am Gerichte gefeyret werden Unſr
rer lieben Frauen-Tage, nehmlich Purificationis, Annunciationis
und Viſitationis Mariae, ſammt denen beyden auf Purificationis
Aariae folgenden und zur Raths-Veranderung verordneten Tage.

X. Item, der Tag Johannis des Tauffers.
Xl. ltem, dasFeſt der Engel, insgemein St. Michaelis genannt.
XII. Item, die Taae der heiligen Apoſtem.
XIII. DieGerichtliche Termine ſollen insgemein (rs wurde denn

deren Abkurz oder Verlangerung thunlich oder nothig geachtet (bey
der erſten Initanz von Tagen zuag Tagen, beh der zwehten lnſtanæ
aber von 4 Wochen zu 4 Wothen, in denen zur ordentlichen Aus·
fuhrung erwachſenen ſchrifftlichen Sachen, in den mundlichen aber
bis zum nachſten Gerichts Tage angeſetzet, und ſo derjenige, welchem

Z zu



zu erſcheinen oder zu handeln gebuhret, in den erſten angeſetzten Ter-
mine nicht erſcheinen wurde; der zweyte, auf des Gegentheils Anruf
fen, oder auch wohl nach Befinden ex Officio, und zwar jedesmahls
mit einem Praejudicio und Vertheilung in die, durch Verſaumung
des erſten Termins dem Gegentheil verurſachte ſogleich zuerſtatten—
de Unkoſten anberaumet, auch dieſer zwehte Termin niemahls an
ders prorogiret werden, es wurde dann eine zu recht erhebliche Verhin
derung (welche abzuwenden in der Parthey oder Advocatens Ge
walt nicht geſtanden) vor Ablauf des Termins einbracht, und ent—
weder ſo fort gebuhrend beſchienen, oder wenigſtens, da dazu ſo bald
nicht zu gelangen, in prorogato termino zu thun oder ſie eydlich zu
erhalten anerboten. Da aber ſolches nicht geſchehen, ſoll die Dilation
als nicht erhalten geachtet, und als ware ſie nicht verſtattet, in Con—
tumaciam verfahren, die vierdte Dilation auch nicht anders zuge—

laſſen werden, es werde dann die angezogene Urſache nach Befindung
Amſtande vermittelſt Eydes erhartet.

XIV. Daß wenn ein Richter, es ſey bey erſter oder zwenter In
ſtanz einen gewiſſen Monats. oder Wochen Tag mit Beyſetzung ei
ner gewiſſen Tages-Zeit oder Stunde in ſeiner Citation, Beſcheid
oder Urtheil exprimiret, daß alsdenn dieſer Monats-oder Wochen—
Tag, wie auch die geſetzte Tages-Zeit oder Stunde praeciſe obſer-
viret werden ſolle. Wann aber

XV. Ein gewiſſer Tag zwar angeſehet, dabey aber keine ge—
wiſſe TagesZeit oder Stunde exprimiret ware, ſo ſoll dem Citirten,
oder dem, welcher etwas zu handeln hat, wie auch in allen ubrigen
anberaumten Terminen der ganze Tag, und zwar von Oſtern bis
Michaelis bis 4 Uhr, von Michaelis aber bis wieder zu Oſtern bis
3 Uhr ſtehen. Sollte hingegen

XVI. Kein gewiſſer Monats vder Wochen-Tag benennet, ſon
dern blos eine z-oder ratagige, 3, 4 oder 6 wochentliche, oder auch
eine 2, zmonatliche Friſt praefigiret ſeyn, ſo ſollte ein Unterſcheid ge.
machet werden, ob dergleichen Termin durch eine lnterloculotoriam
(welche denen gemeinen Rechten und hieſiger Proreß Ordnung nach
appellabel, oder auch revifibelware,) vder ob derſelbe durch eine bloſſe

Citation, Mandat, oder auch durch ein ſchlechtes inappellables De-
cret ſey praefigiret worden. Jn dem erſtern Fall ſoll dergleicher Ter-
inin und Zeit, da düs lirtheil in Krafft Rechtens ergangen iſt, oder da
von dergleichen appellablen Interiocutoria wurcklich appelliret
wird, die Appellation hingegen von dem OberRichter entweder re
jiciret, oder doch die Sache caufa cognita zum Unter-Richter remit
tiret worden, von der Zeit, da das Deeretum rejectionis vel remiſ-
ſionis die vires rei judicatae erreichet hat, ſeinen wurcklichen Anfang
nehmen. Jn dem letztern Fall, da die ermine durch eine, Citation,

Man-



Mandat, oder ſchlechte inappellable interlocutoria angeſetzet wor
don, ſollen ſie bisheriger Obſervanz nach a tempore intimationis,
vel inſinuationis zu lauffen anfangen.

XVII. Vor eine wochentliche Friſt ſollen 7 Tage, vor eine mo
natliche aber nach dem Exempel des Kayſerlichen Cammer-Gerichts

zo Tage gerechnet werden.
Xxlll. Die Dilationes, oder Prorogationes Terminorum

ſollen nicht a. tempore præfixionis, oder inſinuationis, ſondern
a tempore lapſi prioris termini ihren Anfang nehmen, und ſo auf
eine ante lapſum termini geſuchte Dilation kein Richterliches De-
cret, oder ausdruckliche Verſtattung erfoigete, dieſelbe pro tacite
conceſſa geachtet werden.

XIX. Wenn ein angeſetzter Terminus in die, in der Proceß
Ordnung enthaltene Ferien fallen ſollte, ſo ſoll derſelbe den nachſten
Gerichts-Tag nach den Ferien ſtehen, und dasjenige, was in demſel
ben zu verhandeln war, alsdenn verrichtet werden.

Tit. VI.Von denen Gerichtlichen Handlungen und
Producten insgemein.

g. J.Magdhdem es bey Unſern Gerichten erſter lnſtanz hergebracht wor
s ten, daß darinnen ſowohl mundlich als ſchrifftlich gehandelr wer
den kann, ſo laſſen Wir es zwar bey dieſem Herbringen bewenden,
doch alle ſonſten zu beſorgende Contuſion zu vermeiden mit dieſem
Unterſcheid, daß in Sachen, ſo unter jo Fl. hauptſachlicher Kiage,
ordentlicher Weiſe ſive in Proceſtu ordinario mundlich, in den ubri
gen aber ſchrifftlich verfahren, und wann einmahl mundlich zu han
deln angefangen, auch die Sache alſo durch die ganze erſte und zweyte
Inſtanz mundlich bis zum Schluſſe verfuhret, und keine ſchrifftliche
Satze, worunter aber dennoch die articuli probatoriales und dar.
auf verfertigte lnterrogatoria, auch ſonſtige remedia ſuſpenſiva
nicht gemeynet ſind, es wurde dann ein anders denen Partheyen per
Decretum anbefohlen, eingemiſchet, hingegen da ſchrifftlich gehan
delt worden, in denen Oral.Receſſen nichts, was ad cauſae merita
gehoret, alles ben Straffe einer halben Marck, vorgebracht werden ſoll.

II. Desgleichen wollen Wir, daß in Gerichtlichen Sachen keine
Miſſiven ubergeben, angenommen, oder pars Actorum werden ſollen,

ſondern alle Schrinten und Producten ſollen offen eingeb  acht und mit
keinen andern Aunchrinten oder Titulen, als Supplication oder Bitt
ſchrifft vro decernenda citatione, Mandato ete. Summari ſhes
Klag Libell, Exception Repue· Concluſion· oder Schlußſchrifft,

Bitt·



Bittſchrifft, pro concedenda dilatione, Accuſatio contuma-
ciae, Articuli Probatoriales, Reprobatoriales, lnterrogatoria,
Bittſchrifft pro recipienda Appellatione, Gravamina Appella-
tionis, Intervention- Denunciation- Reſtitution- Reviſion-
Schrifft, Erklarung de Reaſſumenda lite Proteſtation etc. be—
nahmſet, alle andere Titulaturen aber, anſtatt obiger Rubriquen
zu gebrauchen, als Anzeige, Gegenanzeige, Ablehnunge, Gegenhand—
lung, kurze Recapitulation- Schrifft anſtatt mundlichen Keceſles,
oder wie es ſonſt Nahmen haben mag, bey Straffe der Verwerffun—

ge verboten ſehn.
III. Zu Verhutung aller Unordnungſollen nebſt der Aufſchrifft

auch ſo fort der Nahme des Producentens und des Gegentheils bey—
geſetzet, auch kurzlich angezeiget werden, was die Sadhe betreffe, als
zum Exempel Klager intituliret ſeine erſte Schrifft

Summariſches KlagLibell
N. N. Klagers

contra

N. N. Beklagten
Citationis ad viden-

dum vindicari

Beklagter ſeine erſte Schrifft

Exception Schrifft
MN. N. Beklagtens

contrN. N. Klagern

Clitationis ad viden.
dum vindicari etc.

Jn Mandat Sachen
Exception-Schriſſt

VN. N. Bebklagtens

conitraN. N. Klagern
Mandati de ſolvendo ete.

Und ſolche Titulaturen ſollen unverandert bis zum Austrag der Sa

qen gelaſſen werden, alles bey Strane der Verwerffung.An
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1V. Jm Fall auch ſich in einer Schrifft auf gewiſſe Beylagen bezo
gen wurde, ſo ſollen dieſelbe in der Schrifft numeriret oder ſigniret,
und ſowohl auf der Rubric als in Margine notiret, die Beylagen mit
gleichen Numero oder Signo bezeichnet und zugleich mit ubergeben
werden. Es ſollen auch in denen Schrifften die Folia und Allegata
vor der Uebergebung compliret, und ſolches nicht bis auf die Inrotu—
lation verſparet werden, damit ſie dem Gegentheil der Gebuhr com—
municiret, und wann geſchloſſen, mit der Inrotulation ohngehin—
dert verfahren werden konne, alles bey Straffe der Verwerffung
und einer halben Marck, ſo offt darwieder gehandelt wird.

V. Undweil der Gewinn einer Sache nicht durch viele ſchrifftliche
Satze, noch durch verhaſſete undienliche Repetitiones derſelben, ſon
dern durchrechte Beybringungder Geſchichte zu erlangen, ſo ſollen hin

fuhro in denen vor die Unter-Gerichte gewieſenen Sachen, da die Do.

cumenta ſo fort der Klage beygeleget werden, beyden Theilen mehr als
vier Schrifften, nemlichKlage, Exception, Replic und Concluſion-
Schrifft nicht verſtattet, wann aber der Beweis abſonderlich gefuhret
werden will, vor den Beweiß jetzt geſagte vier Schrifften zugelaſſen,
nach den Beweis aber dem R.A. de Anno 1654 gemaß, weiter nicht,
als eine Exception-Schrifft von denen Producten, von den Produ-
centen aber eine Replic- und Concluſion- Schrifft, und weiters kein
Product, es habe Nahmen wie es wolle, angenommen merden, doch

mit Vorbehalt des Richterlichen Arbitrii und deſſen Erkenntniß.
ü

Von Citation und Einbringung der Klage
vor den Richter erſter Juſtanz.

g. JSnann nun die Partheyen uber allen angewendeten Fleiß obge
dachter maßen nicht verglichen werden konnen, ne auch die

von dem Amts-Trager oder dem Regierenden Rathe gethane gut—
liche Weiſung nicht annehmen wollen, vder uuch die in dem Tit. 2.
K. 4. zur Gute anberaumte Zeit ohne des Klagers Verſchulden
fruchtlos verſtrichen, ſo ſoll derſelbe bey dem Richter erſter lnſtanz,
vor den die Sache gewieſen worden, oder ſonſten ihrer Eigenſchafft
nach gehorig iſt, entweder in Perſon, oper durch einen in primo
Termino zu legitimirenden Gevollinachrigten ſich anmelden, dem
ſelben das VerweiſungsDerret, oder eine Beſcheinigung der zur
gutlichen Handlung angeordneten, aber verlauffenen Zeit einlieffern

und Citation oder Proceſs wleder den Beklagten begehren.
II. Wurde auch die Sarhejn Schrifften vermoge des 6 Tit. J. ß
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s (19) v
ausgefuhret werden muſſen, ſo ſoll er ſehuldig ſeyn bey Ausbringung
der Citation ſeine ſchrifftliche Klage zu ubergeben, welche dann nicht

Articuls, ſondern entweder ſummariſcher Erzuhlungs, oder nach Ge—
legenheit der Sachen Punct Weiſe nervoſe und deutlich verfaſſet ſeyn
ſoll. Doch mag er auch ſein Memoriale pro impetranda citatione
dergeſtalt einrichten, daß es loco libelli ſeyn konne. Auf welchen
Fall er ſolches ausdrucklich anzeigen und nicht allein zu citiren, ſon
dern auch zu condemniren bitten muß. Wobey Klagern freyſtehen
kann, unterſchiedliche Puncten und Fundamenta ſeiner Klag ohne

Determinirung gewiſſer Zahl, wann ſie nemlich ex eadem actionis
cauſa herſtammen, beyzubringen, da aber ſolche ex diverſis cauſis
herkamen, ſolle Klager zu Vermeidung aller Confuſionen mehr nicht
dann dreh Klag-Puneten in einen Libellum bringen durffen; wel—
ches jedoch von Liquidations- und Prioritaets Proceſſen in Con-
curſibus creditorum, da die Forderungen offters ex diverſis fun-
damentis deducirt werden muſſen, nicht zu verſtehen.

Ill. Wobey denn ferner dem Klager vergonnet, und in ſeine
Willkuhr geſtellet wird, ob er gleich Anfangs bey Einfuhrung der
Klage die zu deren Behauptunge habende Documenta in copiis
vidimatis, um ſein Beſtes willen zu Beſchleunigung der Sachen mit
ubergeben, oder es, bis der Beklagte mit ſeiner Antwort einkom—
men, verſchieben wolle.

IV. Darauf alsdann das eingebrachte Libell oder Klage, zu—
ſammt denen allenfalls beygelegten Documenten dem Beklagten
communiciret, und derſelbe mit ſeiner ſchrifftlichen Gegenhandiung
auf den nachſten, doch nach Ermaßigung des Richters anzuſetzen
hinlanglichen Termin agefaſſet, entweder in Perſon oder durch einen
gnugſamen Gevollmachtigten zu erſcheinen vorgeladen werden ſoll.

V. Ware aber die Sache mundlich zu verhandeln, ſoll Klager
den Grund ſeiner Klage beyh Ausbringung der Citation dem Richter
kurzlich vortragen, damit es dem Beklagten nothdurftig zu wiſſen
gemacht werden, und derſelbe in den angeſetzten Termin geſchickt

erſcheinen konne.
VI. Daauch mehr Litis Conſorten oder Erben, ſo ſich verthei

let, zu einer Sache gehoren, iſt nicht genug, daß die Citation einem
oder zwehen aus ihrem Mittel zugeſtellet werde, ſondern ſie ſoll ei—
nem jeden abſonderlich, bevorab da ſie nicht ein Domicilium haben,
inſinuiret werden, ſo ſie aber noch unvertheilt, ſolle die lnſinuation
in das Sterbhaus geſchehen, und der Poſſeſſor gehalten ſeyn, denen
Miterben ſolche zu intimiren, beyderley aber, ſie waren vertheilt oder
unvertheilt, ſchuldig ſeyn, in den nachſten erſten Termin einen com-
munem Procuratorem vder Actorem zu beſtellen, welchem die fol—
gende Citationes, Decreta etc. inſinuiret werden konnen. Ferner
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e (20) ida ein in der Frembde wohnender, hie aber Landeren oder andere
Immobilia beſitzender Burger belanget wurde, welcher allhier einen
Pachter hatte, ſo ware genug, wenn die Citation dem Pachter inſi-
muirt wurde.

Tit. Vii.
Von der Parthehen Ungehorſam brey erſter

Jnſtanz.
g. J.cvrr Ungehorſam wird von denen Partheyen auf zweyerley Weiſe

begangen, entweder daß ſie in angeſetzten Terminen gar nicht
erſcheinen, oder daß ſie zwar erſcheinen, aber dasjenige, was ihnen ge
buhret, nicht verhandeln. Da dann zu wiſſen, daß der letztere Unge
horſam eben als der erſte geſtraffet werde, und einerley ſey, gar nicht
erſcheinen, oder zwar erſcheinen, doch nicht wie es ſich gebuhret hatte.

II. Jm Fall nun der Klager etwan ungehorſamlich auſſen blie
be, und ſeine Klage nicht fortſetzete, die Sache aber und Klage re—
ſpective noch unbeantwortet und unklar ware, ſoll auf Beklagtens
ergehende Ungehorſams-Beſchuldigung und Bitte dieſer Nachſt—
Zuerkennung der aufgewandten Koſten von der Inſtanz oder dem
Gerichts-Stande abſolviret; Nach beſchehener Kriegs-Befeſtigung
und Antwort auf die Klage aber bey ferneren Auſſenbleiben auf Be
klagtens Anſuchen und Begehren mit endlicher Erkenntniß in der
Hauptſache fortgeſchritten, nach geſtalt derſelben verfahren, und was
ſich Rechtswegen eignet und gebuhret, aeurtheilet, doch in allewege
der Gehorſame, obgleich ſelbiger Sachfallig erkannt wurde, in die
Koſten und Schaden nicht vertheilet, ſondern davon entbunden und
losgezehlet werden.

III. Wurde aber der Beklagte auf den ihm in ausgegangener
Ladung auberaumten Termin nicht erſcheinen, ſoll er in expenſas
Termini vertheilet, eine anderweite Citation bey einer gewiſſen
Straffe erkannt, und dem Beklagten ein peremtoriſcher Termin,
um vormahliger Ladung gehorſame Folge zu leiſten, angeſetzet wer—
den, mit dem Anhang und ernſtlicher Verwarnung, daß bey aber—
mahliger ungehorſamer Bezeigung, auf Klagers Anruffen, der Krieg
in contumaciam vor befeſtiget angenommen, Beklagter an ſeinen
ſonſt habenden Exceptionibus praecludiret, die etwan dem Libell
beygelegte brieffliche Urkunden pro recognitis geachtet, oder ihme
Klagern, da er in der Haupt-Sache fortſchreiten wollte, den Grund
ſeiner Klage zu erweiſen, verſtattet werden ſolle. Wie denn auf aber
mahls beſchuldigten Ungehorſam dieſes alles alſo geſchehen, auch darauf

mit Publication ſowohl des ſolchermaßen gefuhrten Beweißes und
Zeugenſage, als auch erfolgten Urtheils gebuhrend verfahren, und

Be



 c2i) vBeklagter ſeines Ungehorſams halber in die GerichtsKoſten und
Schaden vertheilet, der gehorſame Klaaer dahingegen, ob er ſchon
ſuccumbiret, und die Sache verlohren hatte, davon erlediget wer.
den ſolle.

IV. Dafern auch der ungehorſam geweſene Theil vor endlichen
Beſchluß der Sache ſich noch anfinden und ſeine Nothdurft verhan—
deln wollte, ſoll derſelbe, es ſey Klager oder Beklagter, die Sache in
dem Stande, wie er ſie findet, annehmen, und ferner darinnen geho—
ret, doch ehender darzu nicht gelaſſen werden, er habe dann vorher
dem gehorſamen Gegentheile alle des Ungehorſams halber, es ge—
ſchehe durch Auſſenbleiben, oder wie ſich das ſonſten im Anfange,
Mittel und Ende der Sache begeben mochte, verurſachte und erlit.
tene Koſten und Schaden nach des Richters Ermaßigung ausgerich—
tet und gut gethan, wie nicht minder gnugſame Caution de judicio
ſiſti, vel lite proſequenda praeſtiret und beſtellet. Wir wollen
aber hierdurch die ubrigen in denen Rechten gegrundete Straffen des
Ungehorſams keinesweges aufgehoben haben.

Tit. IX.Von derHandlungdes Klagers imerſten Ter—
min und der Antwort oder Einrede des Beklag—

tens, auch der Frieges. Befeſtigung.

Vn dem erſten in der Ladung beſtimmten Gerichts-Tage, hat der
V Klager oder deſſen Anwald nebſt gebuhrender Legitimation, ſei—
ner Perſon, die brieflichen Urkunden, ſo er zu Behauptunge ſeiner
Klage mit ubergeben, anſtatt Beweiſes zu wiederholen, ſie mit den
Originalien zu beſtarcken und deren Recognition zu bitten, da er

aber deren nicht ubergeben hatte, bleibet ihm ſolches nach befeſtigten
Kriege Rechtens zu thun, wovon ſub Tit. 19. mit mehrern gehan—
delt wird, unbenommen.

II. Woraufalsdann der Beklagte oder deſſen Anwald, der ſich
gleichfalls zu legitimiren hat, das gegentheilige Mandatum vprocu-
ratorium, ſo es einkommen, recognoſciren, oder auf die Legiti-
mation handeln, ſodann ſeine exceptiones fori declinatorias, wann
er deren hatte, und ſie vor erheblich hielte, zuforderſt allein einbrin—
gen, und daß daruber erkannt werde, bitten ſoll und mag, welches
dann zwar geſchehen, doch dieſes dabeh in acht genommen werden ſoll,

daß, wann er hernach in ſolchem Punct wurde unten liegen, er als—
dann in die, dieſes Puncts halben aufgegangene Unkoſten condemni-
ret, und dieſelbe ungeſaumt zu erlegen angehalten werden ſolle.

lIII. Wann aber Beklagter keine declinatoriſche Einreden vor
zubringen hatte, oder ſie auch allein vorzubringen obgeſetzter Uriach
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a (22) ihalber gefahrlich hielte, ſoll er reſpective ſchuldig oder ihm zugelaſ
ſen ſen, in dieſem erſten Termin alle ſeine dilatoriſche Exceptiones
auf einmahl bey Straffe der Praecluſion einzubringen, ſolchen Ex-
ceptionibus aber ſeine; hauptſachliche Handlung anhangen, in ſolcher,
auf des Gegentheils Klage kurz, nervoſe und deutlich, auch unter—
ſchiedlich und klur antworten, und ob und worinnen die Geſchichte
anders, als ſie von Klagern vorbracht, und wie ſie ſich eigentlich ver—
halte, ſpecitice auf jeden Punct mit allen ſeinen Umſtanden anzeigen,
auch ferner, was er dabey peremtorie einzuwenden haben mochte,
gleichfalls auf einmahl und bey obgedachter Straffe der Praecluſion
anführen, durch welche Antwort des Beklagtens, es werde der Litis

Conteſtation gedacht oder nicht, der Krieg Rechtens, im Fall oppo-
nirter dilatoriſcher Exceptionen eventualiter, ſonſten aber ſchlech-
terdings und purde befeſtiget zu ſehyn, geachtet werden ſoll.

IV. Sollten auch in dieſem erſten Termin von dem Klager
brieffliche Urkunden (davon dem Beklagten mit der Klage Copeyen
zu kommen) in originali produciret werden, ſo ſoll Beklagter die.
ſelbe ſo fort zu recognoſciren oder ditfitiren, oder ſeine Einreden, da
er einige hatte, als daß Brief und Siegel falſch, oder an den Pro-
ducenten mit Recht nicht kommen waren ec. Alles bey Straffe des
klaren Geſtandund Bekenntniß dagegen vorzuwenden, ſchuldig ſeyn.

V. Desgleichen bleibet dem Beklagten freygeſtellt, auch die zu
Beweiſung ſeiner Ekxceptionum etwa habende brieffliche Urkunden
in Copiis in dieſen erſten Termin beyzulegen, welche im nachſten
ad replicandum anzuſetzenden Termin in originalibus produci-
ret, auch von Klagern recognoſciret, wie nicht weniger die allen—
falls dagegen habende Einreden vorgebracht werden ſollen.

Tit. XVon Leiſtung des Gerichtlichen Vorſtandes.

ß. J.Machdem die tagliche Erfahrung bezeuget, wie die vor Gericht han.
vv gende Sachen durch Forderung der Caution offtmahls aufge—
halten und verzogert werden, als wird ein jeglicher Klager, welcher
dergleichen zu leiſten Rechtswegen ſchuldig iſt, dahin ermahnet, daß
ſo fort bey Anſtellung ſeiner Klage um gnuaſame Caution er ſich
bewerbe, und dieſelbe im erſten Termin leiſte, damit er ſelber die
Sache nicht aufhalte, und den Richter des Interloquirens uberhebe.

II. Da aber ſolches nicht geſchehen, ſollen Unſere Gerichte un—
verzuglich erkennen, ob die Caution mit Recht gefordert werde oder.
nicht, und wenn ſie ſtatt findet, ſoll der Klager auf des Beklagten
Begehren, mit Burgen oder Pfanden dahin Caution zu leiſten
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 (oa3) in
ſchuldig ſeyn, daß er nicht allein der angeſtellten Rechtfertigung aus

warten, und, da er der Sachen uberwunden wurde, allen Koſten und

Schaden dem Beklagten entrichten, ſondern auch auf die Reconven-
tions-Klage, wofern dieſelbe wieder ihn erhoben wurde, bey Unſern
Gerichten ſich einlaſſen, und worzu er etwa condemniret, erſtatten

wolle.III. Desgleichen ſoll der nicht angeſeſſene Beklagte auf Begeh—

ren des Klagers ſich im Rechte zu ſtellen, und der Sachen ſelbſt oder
durch ſeinen Anwald rechtlichen auszuwarten, Caution zu leiſten,

ſchuldig ſeyn.
IV. Da aber der Klager oder Beklagte in hieſiger Stadt und

Gebiet mit liegenden Grunden und undern unbeweglichen eigen—
thumlichen Gutern geſeſſen iſt, ingleichen wenn-er das ſtrittige Gut
in Beſitz, oder unablegliche gewiſſe Zinſen einzuheben hat, iſt er ob.
bemeldeten Vorſtand zu thun nicht gehalten.

V. Es ſoll auch derjenige Klager, welcher mit der Reconven—
tion drauet, und deshalben Caution begehret, ſchuldig ſeyn, bey
Forderung derſelben, ſo fort anzuzeigen, aus was Grunde oder Ur—
jache Rechtens er die Reconvention anzuſtellen vermeyne, geſchehe
ſolches nicht, oder es waren die angefuhrten Urſachen unerheblich, ſo
ſoll Beklagter dieſes Puncts halben mit der Caution nicht beſchweh.
ret werden. Wie denn ebenmuaßig in klaren und liquiden Sachen
cautio pro Expeniis nicht injungiret werden ſoll.

it. X1

Von dem Eyde vor Grfährde, zu Latein
Juramentuini Calumniae genannt.

C. J.Madhdem nicht allein in denen gemeinen Rechten verordnet, ſon.
Is dern bey Gerichten herkommen iſt, daß wann eine Parthey von
der andern den Eyd vor Gefahrde fordert, derſelbe abgeſchworen
werden muß, und ohne Nullitaet nicht vorbey gegangen werden
kann, als laſſen Wir es beh dieſer Verordnung bewenden, und wol
len, daß, wenn ſolcher Eyd von denen Partheyen entweder vor der
Litis Conteſtation, oder wenigſtens vor geendigter Probation und
Reprobation begehret, und darauf von dem Richter, oder ex Offi-
cio auferleget wird, derſelbe:regulariter in eigener Perſon, daferne
es aber Communen ſeyn, durch diejenige aus ihren Mitteln, welche
die beſte Wiſſenſchafft von der Sache haben, abgeſtattet werden ſolle.

JI. Wurden aber ſolche. Verhinderungen und Urſachen ange—
fuhret, daß die Unmoglichkeit des perſonlichen Erſcheinens daraus zu
erkennen, alsdann ſoll beh des Richters Ermaßigung ſtehen, ob ver-
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mittelſt eines unten ſub N. 2. geſetzten Special-Gewalts durch einen
Gevollmachtigten der Eyd abzuſchweren, oder ob er ſonſt von ihnen
durch eine Abordnung ihres Orts zu nehmen ſey.

Ill. Wurde Klager dieſes Eydes ſich weigern, ſo ſoll er damit
von ſeiner Klage gefallen ſeyn, und der Beklagte ſo fort abſolviret,
auch ihm die durch den angeſtelleten Proceſs verurſachte Koſten und
Schaden erſtattet werden.

IV. Hingegen da die Weigerung bey dem Beklaaten ſich fin—
det, ſo ſoll derſelbe anders nicht, als ob er der Klage geſtandig ware,
geachtet werden.

Tit. XII.
Von der Wicderklage oder

Reconvention.

g. J.Mollte ein Beklagter ſeinen Klager vor eben den Richter in das
 Wiederrecht nehmen, ſo ſtehet ihme ſolches zwar frey, er ſoll
aber ſeine Gegenklage, welche, wie droben Tit. 7. ſ. 2. von der Kla
ge verordnet, nicht Articuls, ſondern Erzehlnngs- vder Puncten.
Weiſe verfaſſet ſeyn ſoll, ſo fort in dem erſten Termin einbringen,
welche alsdann angeneinmen, neben der Haupt-Klage limultaneo
proceſſu verhandelt, und wenn in beyden Sachen geſchloſſen wor—
den, auch mit endlicher Urtheil zugleich entſchieden werden ſollen

JII. Wurde aber die Reconvention nath der Zeit, doch ante
concluſionem in cauſa angeſtellet werden, ſo ſoll zwar der Verkla.
ger darauf gleichfalls vor eben den Richter zu antworten angehal—
ten, gleichwohl die Conventions. Sache dadurch in ihrem Lauf nicht
gehindert, ſondern jene in abſonderlichen Acten ausgefuhret werden

Iu. und iſt im ubrigen der Nachbeklagte ſchuldig, auf den
nachſten angeſetzten Termin alle ſeine habende Gegennothdurft und
Exceptiones auf vbige Tit.9. J. 2. enthaltene Weiſe einzubringen,
und wird in allen ubrigen in puncto Reconventionis eben wie In-
conventione gehandeit.

IV. Sollte ſich auch begeben, daß in einer, es ſey die Vorvder
Nachklags Sache, zum Urtheil geſchloſſen wurde, oder doch geſchloſ-
ſen werden konnte, in der andern aber annoch Beweis oder andere
Handlung nothig ware, ſo ſoll in derjenigen Sathe, in der man zum
Urthel gelangen kann, dieſelbe aeſprochen, und ſie durch die andere
annoch zum Schluß nicht gebrachte nicht aufgehalten werden.

Tit.
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Tit. XIII.

Von der Jntervention.
KJ.Es traget ſich offtmahls zu, daß bey einer Rechts-Sache ein drit

ter interelſiret iſt, und dahero nothig achtet, zu Erhaltung ſei—
nes Rechtens, eine lntervention (ſo ihm freyſtehet) anzuſtellen, wel.
ches dann auf zweyerley Weiſe geſchiehet, daß er nemlich entweder dem
Klager oder Beklagten adlſiſtire, oder aber gegen beyde handele.

lI. Es geſchehe nun die lntervention auf was Weiſe ſie wolle,
ſo ſoll der Interveniente in Sachen, ſo mundlich verhandelt werden,
auch mundlich, in den ſchrifftlichen aber ſchrifftlich ſeine lnterventions-
Klage einbringen, und ſein Intereſſe ſummariſcher Weiſe in conti-
nenti beſcheinigen, welches dann ſo bald unterſuchet und ob die Inter-

vention zuzulaſſen, erkannt werden ſoll.
III. Sollte nun der lnterveniente einemvon denen Partheyen,

es ſey Klager oder Beklagter, adliſtiren wollen, ſo ſoll er ſchuldig
ſeyn, den Proceſs in dem Stande, wie er ihn findet, anzunehmen,
doch, daß die lntervention demjenigen Theil, wieder welchen ſie gerich
tet, ad excipiendum communiciret, darauf aber nach Ermaßigung
des Richters von den lntervementen repliciret, und von dem Ge
gentheil in puncto interventionis zum Urthel geſchloſſen werde.

IV. Sollte aber bie angeſtellete lntervention gegen beyde Par
theyen gemeynet ſeyn, auf dieſen Fall ſtehet dem Intervenienten be—
vor, ſein Recht vollig auszufuhren, und unerachtet ſchon Beweiß ge
fuhret worden, vor ſich Beweiß, es ſey durch brieffuche Urkunden
oder Zeugen anzutreten, und ſoll auf dieſen Fall die lntervention
beyden Theilen communiciret, ſie mit ihrer Gegennothdurft darauf
replicando et ex altera parte concludendo gehoret, unterdeſſen
aber auch die Hauptſache mit fortgefuhret werden.

V. Sollte ſich auch einiger Verdacht ereignen, daß mit der an
geſtelleten Intervention einige Gefahrlichkeit geſuchet, und etwa per
colluſionem zu eines oder des andern Theils Hinderung nur ver
gebliche Weitlauftigkeit veranlaſſet werden wollte, auf ſolchen Fall
ſoll auch ex officio juramentum malitiae exigiret werden, welches
der Interveniente zu ſchweren ſchuldig ſeyn, oder im Fall der Wei
gerung abgewieſen, und nach Befinden beſtraffet werden ſoll.

Tit. XIV.Von der Litis denunciation.

6 J.ſzs mag auch entweder vor vder balden nach der Litis conteſtation

G in denen Fallen, worinnen die Litis denunciation ſtatt findet,
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 (26) tdieſelbe der Gebuhr genuchet werden, und iſt alsdann auf des Denun-
cianten Anhalten der Denunciat zu der Sache zu citiren, auch zu—
gleich Copie alles desjenigen, ſo in der Sache vorgangen, demſelben
mit zu uberſchicken.

II. Da nun der Denunciat auf die Citation erſcheinet, und
den Beklagten im Recht zu vertreten bereit iſt, ſoll derſelbe in ſo weit
zugelaſſen werden, daß er ihm Beyſtand leiſten und als ein Aſſiſtente
die Sache ausfuhren moge, es bleibet aber nichtsdeſtoweniger der
Denunciante in lite, und wird auch das etwa erfolgende wiedrige
Urtheil wieder denſelben exequiret und vollſtrecket.

III. Wann aber der citirte Vertreter zuruckbleibet, ſo iſt der
Gegentheil keinesweges verbunden ſich dadurch aufhalten zu laſſen,
ſondern der Denuönciante deſſen ohngehindert ſchuldig, in der Sache
gebuhrend fortzufahren, und mag derſelbe Krafft beſchehener Denun-

ciation ſeinen Regreſs Jnhalts der Willkuhr an ſeinen Gewehrs.
mann demnechſt ſuchen.

IV. Jm Fall ein Beklagter dasjenige, warum er in Zuſpruch

genommen worden, nicht vor ſich, ſondern vor einen andern, als etwa
ein Miethsmann, Lehnsmann, oder Treuhalter inne hat, ſo mag er
ſo fort im erſten Termin den rechten Herrn des Guts benennen
und ihn in die Klage zu nehmen bitten, worauf der Klager die Kla
ae andern, ſolche wieder den rechten Herrn einrichten, und der Be
klagte ex lite gelaſſen werden ſoll.

Tit. XV.
Von der ReplicDuplicund Concluſion

Schrifft.
g. J.Soenn der Beklagte, wie droben im o Tit. verordnet, auf die Kla.

 ge geantwortet, ſo ſoll in ſchrifftlichen Sachen gedachte Ant
wort dem Klager communiciret, und ihme eine 14tagige Friſt zu
Eingebung der Replic und Ablehnung der vorgeſchutzten Exce—
ptionen, auch Recognition des von Beklagten Anwald eingebrach
ten Mandati procuratorii und etwan zu reproducirenden Docu-
menten angeietzet werden.

II. Dieſe Keplic (worinn ex parte Actoris zugleich geſchloſſen
werden mußd) ſoll in ſchrifftlihen Sachen dem Beklaaten hinwieder
communiciret, und ihm aleichfalls eine 14tagiae xriſt gegonnet
werden, binnen welcher er ſeine Schluß vder Submillion Sch fft
einbringen, doch darinnen ſich aller Neuerung bey Straffe der Verri

werffung enthalten ſoll.

III.



III. Jn mundlichen Sachen ſtehet dem Klager frey, auf die ein
gebrachte Exceptiones ſo fort in eben den Termin replicando zu
verfahren, worauf Beklagter gleichfalls ſo fort ſchlieſſen ſoll. Ver
langete aber Klager einen andern Termin ad replicandum, ſoll bis
zum nechſten Gerichts-Tage ihm Zeit verſtattet, auch zu ſeiner Noth-
durft Copia protocolli auf Begehren ertheilet werden, auf welchen
Fall denn auch Beklagten zum Schluß eine gleichmaßige Friſt, wann
er ſie verlangt, zu vergonnen ware. Solches jedoch auf des impe—
trirenden Theils Unkoſten und ſogeſtalten, daß der terminus pro-
rogatus von ſich ſelbſten praejudicial ſeye.

Tit. XVI.
Von Probation oder Beweiſung insgemein.

g.
gem Fall nun, wie im vorigen Titul verordnet, von denen Par
V theyen allerſeits zum Urtheil geſetzet, oder die Sache in contu-
maciam exofficio vor geſchloſſen angenommen, und darauf ein: oder
dem andern Theile durch ein Bey Urtheil der Beweiß auferleget
worden, ſo ſolle demſelben Termin (der jederzeit praejudicial ſeyn
ſoll) von 4 Wochen a Judice angeſetzt, binnen ſolcher Zeit die Pro-
batorial- Articul cum denominatione teſtium et directorio, zu—
ſammt den Copiis documentorum (ſo ſie vor den nicht ſchon ein—
kommen waren) ubergeben, und ſothaner Terminus ohne beybrin—
gende erhebliche Hinderniſſe nicht prorogiret, die vierdte Dilation
auch nicht anders, als nach abgeſchwornen Eyde, juramentum quar-

tae dilationis geniannt, verſtattet werden.
II. Jngleichen ſoll der, ſo des Gegenbeweißes ſich gebrauchen

will, binnen 4 oder 6 Wochen, wie ſie der Producente gehabt, von
der Zeit, da ihm die Probatorial-Articul comnuniciret worden,
anzurechnen, ſich dazu mit Uebergebung der Reprobatorial. Articul
ſub poena praecluſi offeriren, und mit dieſes Termini reproba-
torii prorogation, wie bey dem vorigen g. verordnet, es gehalten
werden.

III. Nach Verflieſſung dieſer Beweiß Termine ſollen bey eben
dieſer Inſtanz keine weitere Articul angenommen, keine fernere Zeu
gen zu benennen zugelaſſen, noch auch einige Documenta, deren Co
peyen vorhin nicht ubergeben, zu produciren verſtattet werden, es
ware dann in denen Saccen, in welchen das beneficium reſtitutio-
nis in integrum ſtatt hatte, auf welchen Fall auf Befinden auch
nach verſtrichenen BeweißungsTermine eine weitere Zengen Be
nennung oder Production erheblicher Documenten zu vergonnen.

IV. Die Probatorial- Articul ſollen reſpective aus der ein
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gefuhrten Klage, Exception- oder Intervention- Schrifft, ohne uber.
flußige Weitlauftigkeit, gezogen, auf die Geſchichte und deroſelben
Umſtande kurz und deutlich ſub poena rejectionis, eingerichtet; in
jedem Articul, abſonderlich da daruber Zeugen zu verhoren, nur ein
Umſtand der Geſchicht begriffen, und die Parentheſes, als welche
den Berſtand des Articuls mannigmahl verdunckeln, ausgelaſſen
werden, damit einfaltige Leute, ſo daruber abzuhoren, nicht irre ge
macht, ſondern den rechten Verſtand wohl einnehmen, und darauf
klare und verſtandige Antwort geben konnen.

Tit. XVII.
Von Stell und Abhorung der denominirten

Zeugen.

CJoß intra Terminum probatorium die Beweiß  Artieul uber
geben, und wenn der Beweiß durch Zeugen gefuhret werden

will, dieſelbe denominiret werden ſollen, iſt im vorigen Titul ſchon
verſehen. Dieſe BeweißArticul, woruber Zeugen zu verhoren ſind,
ſollen, ſo bald ſie einkommen, dem Gegentheil ad dandum interro.
gatoria communiciret, und ein gewiſſer Termin die Zeugen vor
zuſtellen, auch zu horen und zu ſehen, wie ſie verehdet werden, anbe

raumet, den Producenten es notificiret, auch mithin die denomi-
nirten Zeugen abgeladen werden.

II. Jn den angeſetzten Termin ſtellet der Producente ſeinede-
nominirte Zeugen durch einen kurzen Oral-Receſs vor, Producte
aber ubergiebt ſeine Interrogatoria, und ſo er einige Exceptiones
contra perſonas teſtium einwenden wurde, ſollen ſolche ihm nach
der Verhorung einzubringen reſerviret, das Examen aber dadurch
nicht aufgehalten werden, es waren dann dieſelben von ſonderbarer
Erheblichkeit, auf welchen Fall zwar mit Vereyd und Abhorung der
ubrigen Zeugen verfahren, mit denjenigen aber, wieder welche exci-
piret worden, in Ruhe geſtanden, und zuforderſt uber ſolche Ex-
ceptiones erkannt werden ſoll.

III. Auf gleiche Weiſe ſoll es auch gehalten werden, wann ein
oder der andere Zeuge aus furgewendeten Urſachen Zeugniß zu ge—
ben ſich weigerte, und ſolches zur rechtlichen Erkenntniß ſtellete, denn

auch in dieſem Fall die ubrigen Zeugen abgehoret, mit Publication
des Rotuli aber ſo lange, bis dieſer Incident- Punct erortert, inne
gehalten werden ſoll. Es wollte dann der Producent die in Streit
gezogene oder ſich weigernde Perſon von ſelbſten fallen laſſen, auf
welchen Fall mit der Publication ohngeſaumet zu verfahren.

IV. Wurde der Producente im angeſetzten Termine gar aus.
oder auch mit ſeinen lnterrogatoriis zuruckbleiben, ſo ſoll nichtsdeſto.

weni



(29) vweniger mit dem Examine in contumaciam verfahren, auch alle in
terrogatoria criminoſa et quae turpitudinem vel partis, vel te-
ſtis betreffen, verworffen, an gemeinen oder General- Fragſtucken
aber bloß nachgeſetzte zugelaſſen werden:

1. Wie Zeuge mit jeinem Tauff- und Zunahmen heiſſe?

2. Wie alt er ſey?
Z3. Woher er burtig und wo er wohne?
4. Was ſeine Handthierung?
5. Ob er einem oder dem andern Theile mit Blut-Freundſchafft oder

Schwagerſchafft verwandt und wie nahe?
s. Ob er Nutz oder Schaden aus dem Sieg des fuhrenden Theils zu hof—

fen oder zu furchten habe?
7. Ob er einem Theile gunſtiget als dem andern?

„8. Ob er von Producenten oder ſonſten unterrichtet ſey?
9. Ob er ſich mit ſeinen Mit-Zeugen beredet habe was er zeugen ſolle?
10. Ob er einem oder dem andern Theile in der Sache beyrathig geweſen?
11. Ob er dann in allen, warum er werde befraget werden, die rechte

reine Wahrheit aufrichtig und ohne allen Scheu ſagen wolle?
V. Die interrogatoria generalia oder praeliminaria ad cau-

ſam ſollen ganzlich verboten, die ſpecialia ad articulos aber klar,
und nicht argliſtig, ehrenverletzlich oder weitlaufftig, ſondern kurz
und deutlich einaerichtet, und darinnen nichts mehr, als die Urſa—
chen, warum der Zeuge etwas bejahe und wahr zu ſeyn ausſage, ſo—
dann die Umſtande der Geſchicht, daruber gezeuget wird, mit nichten
aber was ſonſten zur Hauptſache, und einfolglich zu den Reproba-
torialArticuln gehorig, euthalten ſeyn.

VI. Die Zeugen ſollen in Gegenwart der Partheyen oder ihrer
Anwalde zwar vor Meineyd nach unten geſetzterkormulgnugſamver—
warnet, und nach genommenen Handſchlag vereydet, aber nachgehends

ein jeder abſonderlich nndälleine, erſt uber die generalia interrogato-
ria; nachmahis auf jeden Articul, und/Wenn er den Articul bejahet,
auf die darauf gerichtete interrogatoria ſpecialia abgehoret werden.
Wenner aber den Artieul leügnet oder davon nichts weiß, alsdann ſol—

len die Interrogatoria deſſelben Articuli vorbeh gegangen und mit
dem gewohnlichen Worte, celliret, abgefertiget, die Zeugen Ausſage,
wie ſie aus Devonentens Mund fallet, vollig niedergeſchrieben, und
nicht bloß mit denen Worte i: afirmat oder negat, vorgemercket,
nach ganzlich vollbrachten Berhor aber die Ausſage dem Zeugen vor—
geleſen, und ſo er etwas dabey zu erinnern, beygezeichnet, auch er mit

aufgelegtem Stillſchweigen dimittiret werden.
VII.Welcher articul juris oder illatiyus iſt, auf denſelben, wie auch auf

die darauf geſtellete lnterrogatoria ſoll kein Zeuge befraget werden.

VIll. Die Abfaſſüng des Kotuli ſoll dergeſtalt geſchehen, daß
nach einem jeden Interrogatorio oder Articul aller und jeden Zeu—
gen Ausſage ordentlich nach einander geſetzet werden.

IX. So bald die robation und reſpective Reprobation zum
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 (30) viEnde gebracht, und der, oder die Rotuli verfertiget, ſoll Terminus
ad publicandum angeietzet, nach geſchehener Publication denen Par
theyen davon Abſchrifft auf Begehren gegeben, und zugleich Termi-
nus ad excipiendum (welcher von Zeit der wurcklich erhaltenen Ab
ſchrifft des Rotuli angehet) anberaumet werden. Da aber ein oder
anderer Zeugniß zu geben, oder den Zeugen-Eyd abzulegen ſich wie—
derſetzte, und keine rechtliche Urſachen die Zeugniß zu decliniren hatte,
(welches der Producent mit den Zeugen rechtlich auszumachen hat)
ſo konnte der Richter ihn bey einer halben Marck Straffe dazu an—
halten, und bey fernerer Wiederſetzlichkeit zum Gehorſam bringen
laſſen, bis er ſeine Kundſchafft eroffnet, auch allenfalls nach Ausfin
dung, daß er keine rechtliche Urſachen ſeiner Weigerung gehabt, ſon—
dern den Proceſs nur zu verzogern getrachtet, in poenam retardati
proceſſus und Erſtattung der Koſten condemniren.

X. Nach eroffneter Kundſchafft ſollen keine weitere Zeugen ſo
wenig auf die vorige Articul, als auch andere, ſo denenſelben ſchnur-
ſtracks zuwieder, zugelaſſen werden.

XI. Sollte aber der ſchon verhoreten Zeugen Ausſage zweifel—
hafftig ſeyn, ſo mogen dieſelbe, doch mit Vorbewuſt der Partheyen
ex officio wieder vorgefordert, und die wahrhaffte Meynungeigent—

lich erforſchet werden.
Xll. Nicht weniger mogen die verhorte Zeugen nochmahls

examiniret werden, da die Kundſchafften etwa verlohren ſeyn wur.
den, oder auch mit der Zeugen Verhor nichtiglich verfahren ware.

XIII. Jm Fall es ſich ereignete, daß entweder vor oder bey
noch daurender Examinirung entweder alle, oder die beſten Zeugen,
ſo von der ſtreitigen Sache die mehreſte Kundſchafft geben konnten,
verſturben, und dadurch der Zeugenfuhrer in Gefahr ſtunde, mit ſei
nem Beweiß nicht auszulangen, ſo konnte ihme erlaubet ſeyn, auch
nach Ablauf des termini probatorii neue Zeugen an der verſtor—
benen; Stelle, da er vorhero debitam diligentiam dociren, und
keine Mora ihme imputiret werden konnte, vor Eroffnung des Ko-
tuli anzugeben und zu denominiren.

Tit. XVIII.Von dem Examine Teſtium ad perpetuam Rei
memoriam.

K. J.Murde auch ein oder der andere ein oder mehr Zeuagen ad perpe
 tuam Rei memoriam vbhoren laſſen wollen, ſoll er darumbey
dem Regierenden Rathe anhalten, behorige Articul ubergeben, und
die Zeugen denominiren, wann dann ſein Anſuchen rechtmaßig wird

befunden werden, ſo ſoll demſelben gewillfahret, auch durch gewiſſe
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dazu verordnete Commiſſarios oder das Stadt-Gerichte die Abho
rung verrichtet werden.

JJ. Und zwar wird dem Beklagten auch vor der Krieges-Be
feſtigung, wie nicht weniger demjenigen, ſo ſich einer Klage zu beſor.
gen, die Begehrung dieſes Examinis ohne Unterſcheid zugelaſſen.

III. Dem Klager aber ſoll es anderergeſtalt nicht verſtattet
werden, als wann er deswegen trifftige Urſachen anzufuhren und be
durffendenfalls zu beſcheinigen hatte, daß die Zengen mit ſorglicher
Kranckheit oder mit hohem Alter beladen, oder daß ſie im Begriff
an einen fernen Ort wegzureiſen, oder auch, daß man in gefahrli—
chen Sterbens-Lauften begriffen.

1V. Da nun der Anſuchende ſeiner Bitte gewahret, und Com—
miſſarii zu gedachtem Zeugen Verhor verordnet worden, ſo ſollen
dieſelbe forderlichſt Termin dazu anſetzen, und nebſt den Zeugen (ſo
ſie anders Kranckheit halber erſcheinen konnen) den Gegentheil ad
videndum jurare teſtes et dandum interrogatoria gebuhrend ci-
tiren, ihnen die Urſache und Commiſſion eroffnen, darauf, wie ſon—

ſten bey Zeugen Verhor ublich, verfahren, die Ausſage in einen Ro-
tulum bringen laſſen, und ihn zuſammt dem ganzen bey der Verhor

gehaltenen Protocoll mit ihren Pettſchafften verſchlienen.
V. Es ſoll auch der gefertigte. KRotulus nicht eher publiciret

werden, bis Producente zu gebuhrender Zeit darum anhalt, maßen
dann demſelben frey ſtehet, dieſes Zeugniß ad perpetuam rei me-
moriam anſtatt des injungirten Beweißes ſich alleine zu gebrauchen,

oder nebſt ſolchem Teſtimonio noch andern Beweiß zu fuhren, oder
auch das examen ad perpetuam rei memoriam ganz fallen, und

die auf ſolche Art abgehorte Zeugen anderweit examiniren zu laſ—
ſen, jedoch, daß wann Zeugensfuhrer neben dem Teſtimonio ad per-
petuam rei memoriam ſich fernern Beweißes unternehmen wollte,
mit der Publication des Rotuli ſo lange angeſtanden werden, bis
auch der anderweit verfertigte Rotulus zu eroffnen, im Fall aber, da
der Zeugensfuhrer des Teſtimonii ad perpetuam rei memoriam
ſich begiebet, ſoll deſſen Publication ganzlich unterlaſſen werden.

VI. Ueber dieſes iſt bey dieſem extraordinario examine zu
mercken, ob derjenige, ſo die Zeugen verhoren laſſen, die klagende
Parthey ſey, und ſolcher Kundſchafft innerhalb Jahres Friſt, nach
vollendetem Examine, wann die Klage fuglich mit Recht vorgenom—
men werden kann, und er deren von dem Gegentheil nicht behindert
wird, ſich nicht gebrauchte, daß alsdann ſolche Ausſage erloſche und

unkrafftig werde, und fahet das ermeldete Jahr anzulauffen, von
der Zeit, da der Gegentheil im Recht fuglich furgenommen werden
mag. Wann ober der Beklagte die Kundſchafft alſo hat einnehmen
laſſen, ſo verloſchet die Ausſage nicht in Jahres Friſt, ſondern blei
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bet fur und fur in Krafften, es dienet ihm aber dieſelbe nicht ad
agendum, ſondern bloß ad repellendum adverſarium und gegen
den Klager ſich damit zu ſchutzen.

Tit XIXVon Beweiſungdurch briefflichen Urkunden,

deroſelben Producir-und Recognoſcirung.

ghann der Klager, Beklagte oder Interveniente ſeine Klage, Ex-
 ception oder lIntervention entweder mit briefflichen Urkun—
den allein, oder nebſt Zeugen auch zugleich mit briefflichen Urkun—
den, als lnſtrumemen, Buchern, Brieffen, Rechnungen und der—
gleichen zu beweiſen vermeinet, ſo ſoll er dieſelbe (wo ſie nicht vor
hero produciret) in termino probatorio denen Beweiß-Articuln
zum wenigſten in Copeyen beylegen, und in denen Articuln kurzlich
anfuhren, was er daraus zu beweißen willens, worauf alsdann ſo fort
dem Gegentheil ein Terminzu ſeinen Einwenden, und wo nothig, zur
Recognition oder auch eydlichen Diffeſſion angeſetzet werden ſoll.

Il. Jm Fall aber die producirte Documenta des Produ—-
centens Intention zu erweiſen ganz offenbar untuchtig waren, ſol—
len dieſelben nicht attendiret, vielweniger der Gegentheil zur eydli—
chen Diffeſſion angeſtrenget werden.

III. Damit auch die Original-Documenta nicht verlohren oder
verleget werden, ſo wollen Wir, daß derſelbe, wieder welchen ſotha—
ne Urkunden produciret, dieſelbige ſo fort im angeſetzten Termin
beſichtigen, und ſeine Einreden, ob er dawieder ſichtbarlichen Arg—
wohn oder Mangel hatte, von Stund an mundlich furwenden, in
deren Ermanglung aber recognoſciren, oder zur eydlichen Diffeſ-
ſion ſich erkaren, oder aber gewartig ſeyn, daß ſie io fort pro re-
cognitis geachtet werden, worauf alsdann ſolche Brieffe und Schriff
ten dem Producenten alſobald wieder zugeſtellet, und auſcultirte
Copeyen unter des Actuarii Unterſchrifft bey den Acten behalten

werden ſollen.IV. Die Documenta publica konnen gar nicht eydlich ditfiti

ret werden, ſondern nur die priyat Scripturen, deren Hand und
Siegel dem Producten bekannt. Sollte aber der Productus ein
wenden, daß ihm Hand und Siegel unbekannt ware, und ſolches
jurato erhalten, ware es vor eine eydliche Difteſſion zu achten, doch
iſt der Producente eben nicht ſchuldig, es darauf, oder auch auf die
eydliche Diffeſſion ankommen zu laſſen, ſondern es ſtehet ihm freh,
ob er an deren Statt per comparationem litterarum oder re-
cognitionem Teſtium die Urkunden behaupten wolle, alsdann
er etliche wenige Articul, ſo nicht auf die Contenta der Urkunden,
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ſondern allein auf deren Hand und Siegelgerichtet, neben der Zeugen
Nahmen mag ubergeben, wogegen, demGegentheil mit geziemenden In—

terrogatorien ſeine Nothdurft zu beobachten frey und bevor bleiben.
V. Wann Documenta recognoſciret, vder auch pro recogni-

tis angenommen worden, ſo ſoll ſolches anders nicht als ſalvis ex-
ceptionibus in cauſa ipſa verſtanden werden, obſchon ſolches bey
der Recognition oder in dem Beſcheide nicht bedungen ware.

VI. Nach dem verſtrichenen termino probatorio, wovon dro
ben Tit. 16. J. 3. vielweniger poſt concluſionem in cauſa, ſollen
keine Documenta mehr angenommen werden, es ware dann, daß

dieſelben von neuem gefunden worden, welchenfalls und da der Pro-
ducente eydlich erhielte, daß er erſt nach verfloſſenem probatoriali-
ſchen Termin davon Nachricht erlanget, auch vorher deren keine
Wiſſenſchafft gehabt, darunter auch ſonſten keine Gefahrde oder Ver—

ſchleiffunge, iendern allein der Sachen wahre Bewandniß und mit—
hin Erhaltung ſuche, ſo ſoll ihm in einen beſtimmten, doch praeju—
dicial Termin, dieſelbe annoch zu produciren erlaubet ſeyn.

Tit. XX.
Von Beweriſung durch den Augenſchein.
Sollte auch eine oder die andere Parthey auf den Augenſchein ſich

beruffen, ſo ſoll dieſelbe dasjenige, daruber ſie den Augenſchein
verlanget, zur Nachricht des Richters in kurze Articul bringen, wel—
cher darauf einen gewiſſen Tag zum Augenſchein benennen, beyde
Theile dazu citiren, und wie er die Sachen in angeſtelleter Beſichti—
gung befunden, eigentlich ad Protocollum niederzeichnen laſſen ſoll.

ll. Dieſer Augenſchein mag ſowohl vor als nach Verflieſſung
des Probatorial. Termins begehret werden. Es wollten dann die
Partheyen bey dem Augenſchein zugleich auch Zeugen verhoren laſ-

ſen, zum Exempel, wenn von einem gewiſſen Baume, ob er etwa
ein Mahlbaum ſey, gehandelt wird, auf welchen Fall ſie den bey der
Zeugenfuhrung vervrdneten Terminum probatorium in acht neh—
men muſſen.

III. Wir ſtellen Unſern AmtsTragern und Gerichte auch frey,
ſowohl bey gutlichen als beh rechtlichen Handlungen auch ex officio
den Augenſchein bey nothig befindenden Fallen auf beyder Theile Ko
ſten, wenn es beyden nutzlich geachtet wird, ſie ſich auch darinnen,
und nicht etwa ein Theil auf brieffliche Urkunden ſeine Intention
grundet, einzunehmen. Sollte aber Klager oder Beklagter vor de—
nen Aemtern zur Gute der Beſichtigung contradiciren, ſo ſolle der
Amts Trager ſolche vor ſich nicht vornehmen, ſondern Senatui referi-

treen, und von dieſem erſt die Vollmacht und Bewilligung dazu erwarten.

G
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Tit. XXI.
Von der Partheyen Eydes-Delation und

Relation.
g. jJ.

Moollte auch ein Theil ſeinem Gegentheil zu Abkommung des recht.
Wlichen Proceſſes und Stteits das Gewiſſen etwa ruhren, und
ihm einen Eyd, es ſey in quacunque judicii parte, wenn es nur an-
te concluſionem in cauſa geſchiehet, deferiren, ſo ſoll derjenige, wel
chen ſolcher Eyd zugemuthet wird, ſo es eine ihme allein bekannte Ge
ſchicht betrifft, demnelben bey Verluſt der Sachen in dem von dem Rich
ter ihme anzuſetzenden Termin (ſogleich dem Probatorial- Termin
praejudicial ſeyn ſoll) in eigener Perſon abzuſchweren, oder ſo er ſein
Gewiſſen mit Beweiß vertreten wollte, in eben dem Terminſubpoe-
na praecluſionis ſeine Articul einzubringen ſchuldig ſeyn.

IJ. Sollte aber die Sache, woruber der Eyd deferiret worden,
alſo beſchaffen ſeyn, daß der Deferente iowohl als der Gegentheil da
von Wiſſenſchafft hatte, ſo ſtehet dieſem frey, in dem angeſetzten Ter-
min entweder den aeferirten Eyd zu acceptiren und wurcklich ab—
zuſchweren, oder aber dem Deferenti zu rereriren, oder ſein Gewiſ—
ſen mit Beweiß zu vertreten, auf welchen Fall, wie jetzt gedacht, er
ſeine Articulos ſo fort zu ubergeben hat.

lll. Es iſt aber der Deferente ſchuldig, jedesmahls anf Begeh.
ren ſeines Gegentheils den Eyd vor Gefahrde zu leiſten, ehe und be
vor ſolches geſchiehet, kann der andere in der Hauptſache zum Schwe.

ren nicht angehalten werden.
IV. Wurde nun der deferirte Eyd referiret, von den Defe-

renten aber nicht abgeſchworen, ſo geſtehet er dasjenige, was ihm
durch dieſe Relation in das Gewiſſen oder nach geſtalt der Sachen,
Wiſſenſchafft und wohl bewuſt geſchoben worden.

V. Wir wollen jedoch hierbeh ſowohl den Richter, als auch die
Partheyen, Advocaten und Sachwaltere ernſt- und treulich aner
mahnet und eingebunden haben, und zwar dem Richter, daß ſelbiger
ob evitandum perjuriam die Parthehen zum Schweren, beſonders
in Verbal Injurien leichtlich nicht veranlaſſen, noch Eyd erkennen,
ſondern darinnen behutſam gehen und verfadren, denen Partheyen,
Advoeaten und Sachwalteren aber, daß ſie auch ſelbſt mit ſolchen de
und releriren vor- und wohlbedachtlich, wie nicht minder gewiſſen.
hafftig umgehen ſollen, und viel lieber und ehender etwas von derh
vermeintlichen Rechte gutwillig nachlaſſen, als ſich, ſie und andere
hierbey in Seelen. und Leibes· Gefahr, wie vfft zu veſorgen, bringen

und ſturzen.
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Tit. XXII.

Von Diſputations-Satzen.

Soann nun der Beweiß und Gegenbeweiß durch Zeugen oder Do.
 cumenta gefuhret worden, und Unſere Unter-Gerichte befinden
werden (welches dann zu ihrem freyen Erkenntniß geſtellet wird) daß
uber den gefuhrten Beweiß noch fernerweit gehandelt werden muſſe,
ſo ſollen dieſelben den Producten eine gewiſſe, nach Beſchaffenheit
der Sachen und Weitlaufftigkeit des Rotuli determinirte Friſt zu
Einbringung der Exception. Schrifft, worinn er ſeines Theils zu
ſchlieſſen und zugleich ſeine etwa gefunrte Reprobation zu ſalviren,
und ubrigens, ſo wenig derſelbe als Producente der Zeugen Ausſa—
ge. zu mißdenten oder zu cavillireu hat, anſetzen, auch ſelbige nicht,
als aus erheblichen und beſchienenen Urſachen prorogiren.

II., Dieſe Exception- Schrifft ſoll dem PFroducenten ad pure
concludendum mit einem gewiſſen Termin communiciret, und
weiter keine Handlung, wie ſchon droben verordnet, angenommen,
in dieſer auch nichts neues vorgebracht, oder da ſolches geſchehen und
allhier geſprochen, in judicando et decidendo ubergangen, und im
geringſten nicht attendiret: Wann aber die Sache zum Spruch Rech
tens auf eine unpartheyiſche JuriſtenFacultaer oder Schoppenſtuhl
verſchicket wird, nicht angenvmmen, ſondern verworffen, und der Con-
travenient mit gebuhrender Straffe beleget werden.

Wollte aber ein oder der andere Theil einig rechtlich Be—
dencken oder Conſilium ad Acta geben, ſo ſtehet ihm das zwar frey,

n

es ſollen aber deſſen Narrata im Pacto im geringſten nicht attendi-
Aaret, ſondern einig und allein ſecundum ackta et probata die Sache

cognoſciret und abgeurtheilet werden.

Tit. XXIII.Von ſummariſcher ExecutionsKlage in
Schuld-Sachen.

M bekenntlichen auf brieffliche Urkunden, (welche entweder vor
hieſigen Amt conſentirt, vder ſonſt documenta publica waren)
ſich grundenden Schuldſachen jemand  ſummarie klaget, und die des
halben in Handen habende Originalia exhibiret, ſo ſoll dem Beklag
ten Copia der Klage und Urkunden erkannt, und innerhalb 1ata-
giger oder monatlicher Zeit nath Gelegenheit der Perſonen und Sachen

lagenden Glaubiger bey Vermeidung rechtlicher Hulffe zu befriedi

vann beh Unſerm beſtellten Stadt Gerichte, in rechten red und
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gen, oder in deſſen Verbleib den nechſten Gerichts-Tag (welchen
Actuarius in decreto jederzeit zu exprimiren hat) nach verfloſſener
anberaumter Friſt die Original- Documema zu recognoſciren,
und anbey, ob und warum er die Zahlung zu thun nicht ſchuldig,
auch die Hulffe wieder ihn nicht zu erſtrecken, erhebliche Urſachen und
Ausreden, als zum Exempel, Exceptionem Solutionis vel Com-
penſationis, transactionis, uſurariae pravitatis, ſimulationis, non
num. pecuniae, et ſimiles in continenti liquido probandas, ein-
zubringen und ſub poena certi liquidi ac confeſſati debiti vorzu-
ſchutzen, ſchrifftlich, oder in geringen Sachen durch den Gerichts—
Diener mundlich anbefohlen werden. Sollten aber die producirte

j
Documenta privata ſeyn, ſo hatte Judex dem Beklagten Copiam
der Klage nebſt Beylage zu communiciren und den nechſten Ge
richts- Tag pro termino ad recognoſcendum et excipiendum an-
zuberaumen; erſchiene in ſolchen Beklagter nicht, ſo ware ihm ein
anderweitiger terminus ſub poena recogniti, liquidi et praecluſi
anzuſetzen, und alſo von Gerichts-Tag zu Gerichts- Tagen zu ver
fahren.

IIJ. Wurde nun Beklagter in gedachtem Termin die zugelaſſe—
ne Exceptiones opponiren, und dieſelbe, auf den Fall ſie von KlaMi gern ſollten geleugnet werden, ſo fort zu erweiſen ſich erbieten, auch

J J
zugleich feinen eventualen Beweiß der eingebrachten Exception beh
legen, oder in mundlichen Sachen anzeigen, ware ihm ſolches in einer
4 oder langſtens 6wochigen Friſt (binnen welcher der ganze Beweiß
entweder durch Zeugen brieffliche Urkunden oder Eydes Delation zu
verfuhren und zum Ende zu bringen iſt) zu thun unbenommen.

III. Wurde er aber ungehorſamlich auſſen bleiben oder die pro-

ducirte Originalia nicht recognoſciren oder eydlich diffitiren wol

J Vefriedigung anzuſtellender Reconvention verwieſen,

len, oder auch keine Exceptiones furzuwenden haben, oder ſo er de
J renhatte, ſie einer weiteren Ausfuhrung bedurffen, ſo ſollen die Do-
J cumenta pro recögnitis geachtet; und mit Praecludirung von de

nen etwa habenden Exceptionen, ihm eine anderweite gewiſſe Friſt,

bey Vermeidung wurcklicher Hulffe zur Zahlung angeſetzet werden.
J IV. Sollte auch der Debitor vor Verflieſſung dieſes zweyten

zur Bezahlung anberaumten Termins bey Unſern Stadt-Gerichte
ſich einfinden, und zur gutlichen Handlung Vorſchlage thun, ſo ſoll
dieſelbe jedoch ohne alle Weitlaufftigkeit und ungeziemenden Auffent
halt vor den gedachten Termin zwar tentiret, dabey aber keine Ex-

J ceptiones, als welche in dem erſten Termine hatten vorgebracht
werden ſollen, angenommen, ſondern ſie zu der nach des Creditoris

angeſeſſenen Creditore aber deshalben eine zu recht hinl ch
J tangune

Cau-



Caution gefordert werden, wann nun dieſelbe geleiſtet und im an—
geſetzten Termin keine Zahlung gethan worden, ſo ſoll ohne ferners
Nachiehen die Hulffe und Execution geſchehen und vollſtrecket werden.

V. Die keconvention (da wie droben Tit. i2. G.i. verordnet,
beyde Sachen ſimultaneo procelſu gefuhret und zugleichentſchieden
werden) hat in dieſem ſummariſchen Executions- Proceſs nitht ſtatt,

es ware denn, daß ſie ſich gleichfalls auf klare Brieffe und Siegel
grundete, auf welchen Fall der Debitor ſo fort in primo termino
dieſelbe unſtellen, und ſeine Brieffe und Siegel ad rec gnoſcendum
vorlegen ſoll, welche alsdann, wann nichts erhebliches darwieder ein—
zuwenden, mit der Convention auszumachen und zu entſcheiden iſt.

Tit. XXIV.Von Mandatis cum et ſine Clauſula.
K. L—achdem in den gemeinen Kayſerl. Rechten auch des Heil. Rom.

„l Reichs Cammergerichts-Ordnung wohl verſehen, daß in gericht—
J

lichen Sachen n. cht von der kxecution oder mit Gebots. Brieffen an
gefangen werden ſoll, ſo ſol der Regierende Rath keine Mandata und
Gebot regulariter anders, als cum Clauſula erkennen oder erken—
nen laſſen, und ſoll kein Gebot anders geſchehen, als daß der Be—
klagte demſelben binnen einen gewiſſen Termin Folge leiſten, oder
aber in den nechſten Gerichts-Tag hernach erhebliche Urſachen an-
fuhren ſolle, warum er ſolches zu thun nicht ſchuldig ſey.

JJ. Es ware dann, daß auf die vier in der Cammergerichts—
Ordnung P.2. Tit. 23. enthaltene Falle angeſuchet, oder ſonſten ſich
etwas begeben wurde, worinnen vermoar der gemeinen Rechte und
Unſerer Willkuhr ohne vorhergehende Erkenntniß ſo fort a prae-
cepto angefangen werden mag, alsdann ſollen die Mandata ohne ob
gemeldete Clauſul erkannt werden.

III. Obgedachte Mandata, ſie ſeyn cum vder ſine Clauſula,
ſollen in Termino ad docendum de paritione bey Unſerm Stadt—
Gerichte, oder wohin ſonſt die Sache ihrer Eigenſchafft nach gebo—
rig und judicialiter einzufuhren iſt, reproduciret, die geſchehene In-
ſinuation beſcheiniget, und, wann in Mandatis S. C. keine ſub et
obreptio beybracht wird, ein nochmahliger terminus ad parendum
angeſetzet, ſo auch dieſer ohne Parition verſtreichen wurde, alsdann
dieſelbe, wie nicht weniger, ſo ſie poenal, die angedrohete Straffe
exequiret werden.IV. Wurde aber der Beklagte in dem praeßgirten Termin
mit ſeinen Exceptionibus ſub et obreptionis einkommen, und die
ſelbe vor erheblich gehalten werden, ſollen ſie dem Klager ad Repli-

candum communiciret, weiter uber in Mandatis ſine Clauſula,

H es
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es wurde dann ein anderes erkannt, keine Schrifft-Wechſelung zu
gelaſſen werden.

V. Worauf alsdann Unſere Gerichte zu judiciren haben, ob
dem Klager der Beweiß ſeiner Narratorum, oder ob dem Beklag—
ten der Beweiß ſeiner Exceptionum zuzuerkennen, oder ob das
Mandit ſo fort zu caſſiren, oder der Exceptionum ungeachtet Pa-—
rition mit Benennung eines gewiſſen Termins zu injungiren ſeh.

VI. Da aber Mandata cum Clauſula, wie regulariter geſche—
hen muß, erkannt, und dem Beklagten inlinuiret worden, ſo ſtehet
in Sachen, ſo keine Klage, und bekenntliche auf brieffliche Urkunden

Ju
ſich grundende Schuld, wovon in vorigem Titul ſchon gehandelt iſt,

llü
betreffen, dieſem frey in dem angeſetzten Termin entweder de Pari-

m tione zu dociren, oder Urſachen anzufuhren, warum er zu pariren,

dern ſummariſch-oder Puncten-Weiſe eingerichtet und ubergebeu
werden ſollen.

VIl. Dieſe Cauſales werden dem Klager nach Beſchaffenheit
der Sache ſchrifft. vder mündlich ad replicandum, die Keplic aber
Beklagtem ad concludendum mit dem gewohnlichen Termin der
14 Tage communiciret, und darauf entweder lnterlocutoria oder
ſo zum endlichen Urtheil zu gelangen, vel caſſatoria vel paritoria

VIIl. Sollte aber Beklagter in dem angeſetzten Termin wr—j dociren, ſeine Cauſales einbringen, noch auch
deſſen Prorogation auf oben Tit. 5. h. 13. geſetzte maße bitten, in
dieſem Fall ware nach beſchehener Beſcheinigung der lnſinuation und

n
beſchuldigten Ungehorſam ein anderweiter Termin ad parendum

J
per ſententiam ihm zu praefigiren, mit ſeinen Cauſalibus aber iſt
er nach der Zeit, weil in dieſen Mandat- Sachen der erſte Termin
praecluſivus ſeyn ſoll, nicht zu horen, ſondern damit zur Reconven.
tion zu verweiſen, und nach verſtrichenen zweyten Termin mit der
Execution zu verfahren.

Tit. XXVVon Arreſten und der Kummer-Klage.
g.Aamit auch niemand mit Arreſt und Kummer wieder die gemei

 ne Rechte und Billigkeit beſchwehret, und dadurch des nutzhar—4 lichen Beſitzes ſeiner beraubet werde: So ordnen und wollen

J Wir, daß hinfuhro in hieſiger Stadt und Gerichten keiner den anh

J
dern weder an ſeinen Leibe noch Gute bekummern, noch mit Arreſt

ſ

oder Verbot beſchlagen laſſe, ſondern wer an den andern zu ſprechen
hat, daß er es mit ordentlichem Recht thue, und nicht mit Kkummer,

noch ab executione anfange. I.
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II. Es ware dann, daß einer mit ſchwehren Schulden verhafftet,

und von ſeinem Vernnogen kommen, oder daß jemand von hinuen zie
hen,ſo viel aber nicht daß ſich Klager erhohlen konnte, nachlaſſen mochte,
oder daß er Auslandiſch, hatte aber allhier contrahiret und zu bezah—
len, oder daß Beklagter ſich verpflichtet, und dem Klager Fug und

Macht gegeben, ſein Gut auf den nicht Einhaltungs  Fall bekummern
zu laſſen, oder daß Beklagter ein Gaſt, Zinßmannre. ſey, und ſeinen
verſeſſenen Zinß und dergleichen nicht entrichten wolle, in dieſen Fallen

ſoll von Unſerm Stadt Gerichte der Arreſt verhanget werden.
III. Jetzt augefuhrte Urſachen ſollen von demjenigen, welcher um

einen Arreſt, es geſchehe ſchrifft-oder mundlich anſuchet, nothdurf
tig zuſammt dem Credito beſcheiniget, auch ſo er vor einen an-

dern geſuchet wird, ein ſpeciale mandatum vorgezeiget werden. Es
ware denn ein Anverwandter, welcher dennoch cautionem rati und

allenfalls indemnitatis judicii praeſtiren ſoll.
IV. Dieſe Beſcheinigung und reſpective Vorzeigung der Voll.

macht oder Cautionſoll bey Unſerm Stadt-Gerichte ad protocollum
niedergeſchrieben, und darauf ein formliches Arreſt- Decret ausgefer
tiget, dieſes aber ſo fort demjenigen. wieder welchen der Arrelſt geſuchet,
oder auch wohl dem Verwahrer des arreſtirten Guts, welchem deſſel—

ben Abfolgung mit Benennung einer gewiſſen Straffe zu inhibiren
iſt, durch den Gerichts-Diener inſinuiret, und deſſen xelation ad

S 44

Sträffe vorbehalten ſeyn.
VIII. Eine gleichmaßige Relaxation des Arreſts ſoll geſchehen,

wenn der Arreſtategnugſame Caution de Judicio ſiſti et Judicatum

ſolyi beſtellen wird. He Tit,
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Tit. XXVI.

Von Concurs-Proceſſen.
J

Jhann jemand in dieſer Stadt oder Gebiete verſterben oder fluch
 tig werden, und ſo viel Schulden hinterlaſſen wurde, daß nie—
mand ſein Erbe ſeyn, oder ſich ſeiner Guter unterziehen wollte, oder
wenn jemand ſeine Guter ſeinen Creditoribus ubergebe, in allen ſol—
chen Fallen ſoll Unſer Stadt-Gericht entweder ex Officio, oder auf
Anhalten der Creditoren ſo fort einen Curatorem bonorum, ver—
mittelſt gewohnlicher Verpflichtung beſtellen, ihm nach Beſchaffen—
heit gedachter Guter ein gewiſſes Honorarium entweder uberhaupt,

oder auf Monatzeit verordnen, und die Verwaltung der Guter
auftragen, wurden auch die Creditores oder der meiſte Theil derſel
ben unter ſich einen Curatorem erwehlen, hatte Unſer Stadt-Ge
richte denſelben zu vereyden und zu beſtatigen.

II. Jetztgedachter Curator ſoll gleich nach aufgetragener Ver—
waltung, mit Zuzug des Gerichts Actuarii, oder wen Unſer Stadt—
Gerichte ſonſten dazu deputiren mochte, ein richtig linventarium
aller Guter verfertigen und es Unſerm Stadt-Gerihhte uberlieffern.

III. Juzwiſchen ſollen durch eine Edictal Citation alle Credi-
tores auf einen gewiſſen, doch geraumen Termin ſub poena prae-
cluſionis zu erſcheinen eitiret werden, ſind nun dieſelbe alle in hie.
ſiger Gerichtsbarkeit geſeſſen, ſo iſt genug, daß ſolche Citation all—
hier unter dem Rathhauſe, oder ſo der Debitor von dem Lande,

eine an itztgedachten Orte, die andere, in loco domicilii ange—
ſchlagen werde, ſo aber bekannt oder doch vermuthlich ſeyn wurde,
daß auch Auswartige bey dem Concurs intereſuiret, ſo ſollen die
gewiß bekannten per ſubſidiales in der Perſon, die bloß vermuthli.
chen aber per, Edictum abgeladen, und ſolches un dem Orte, wo
es ihnen am beſten zur Wiſſenſchafft kommen kann, affigiret werden.

IV. Jn dieſem Termin ſollen alle Creditores ſub poena prae-
cluſionis ſchuldig ſeyn, ihre Schuld oder Forderung zu ſpecilici-

ren, und in wichtigen Concurs-Sahhen ſchrifftlich, in geringen aber
ad protocollum mundlich anzuzeigen, woher ihre Schuld ruhre,

ctauch wie und womit ſie dieſelbe beſcheinigen, und ſo ſie Hypotheca-
rii, auf was Unterpfande inſonderheit ne klagen, und ihre Bezah
lung ſuchen wollen, es ſollen auch die Anwalde ihre Vollmachten
bey Straffe einer halben Marck ſo fort in dieſen Termin einbrin—
gen, und die fremde gewiſſe Anwalde beitellen, damit man mit kunf
tiger Inſinuation der Beſcheide hicht gehindert werde.

V. Wur
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V. Wurde auch jemand ſeine Schuld oder Forderung, und zu

deren Verſichernng etwa habende Unterpfande mit briefflichen Ur—
kunden behaupten wollen, ſollen dadon Copien in dieſem erſten Ter-
min ubergeben, ſo es aber durch Zeugen geſchehen wollte, ſo ſollen
kurze Articul cum denominatione teſtium et directorio in eben
dieſem Termino eingebracht werden.

VI. Welche Speciticationes insgeſammt zugleich mit den bey—
gelegten Probatorialien dem Curatori bonorum communiciret,
und ihm darauf von Poſten zu Poſten ſeinen Gegenbericht binnen
einem gewiſſen Termin zu erſtatten auferleget werden ſoll.

Vll. Wann ſolches geſchehen, und es wollte die Schuld oder
Forderung mit briefflichen Urkunden erwieſen werden, hatte Unſer
Stadt-Gerichte ad producendum originalia et recognoſcendum,
auf den Fall gefuhrter Zeugen aber, ad producendum et viden-
dum jurare teſtes ac dandum interrogatoria einen praejodicial

Cerwmin anzuſetzen, und bleibet denen concurrentibus Creditori-
bus, welche dabey lntereſle zu haben vermeinen, ſowohl als dem Cu—
ratori frey, auf den letztern Fall, auch ihrerſeits Interrogatoria zu
ubergeben und Keprobation zu fuhren.

VIII. In termino productionis originalium, wann der De—
bitor gegenwartig, ſo ſoll er ſelber zur Recognition oder eydlichen
Diffeſſion der Originalium, ſonſten aber der Curator bonoruman—
gehalten, oder auf den Ungehoriams -Fall ſie pro recognitis geach
tet werden, doch ſalyis exceptionibus et ſalvo Jure concurren
tium creditorum.

IX. Wann nun die Recognitiongeſchehen, oder die Briefſchaff
ten pro recognitis gehalten, oder auch wenn der Beweiß und allen

fallsGegenbeweiß durchZeuagen zu Endgebracht, und die Zeugen- Ver—
hor publiciret worden, jo ſoll ein gewiſer Termin ad diſputandum
augeſetzet, und allen Creditoren ſub praejadicio anbefohlen werden,
ihre Diſputations Satze, darinnen ſie ſowohl wieder den Curatorem
bonorum, als in puncto prioritatis unter ſich handeln ſollen, in wich
tigen Sachen ſchrifftlich einzubringen, hierauf hat alsdann der Cu—
rator bonorum zu antworten und zum Urtheil zu ſetzen.

X. Jn geringen Sachen ſoll mundlich gegen einander diſpu—
tando verfahren, und in ſolchen Diſputations- Termin ſo fort zum
Urtheil geſchloſſen werden.

Xl. Wann zum Urtheil geſchloſſen, ſollen die Acka entweder ver—

ſchicket, oder allhier geſprochen, die Creditores nach dem dritten Buch
Unſer Willkuhr den 79. und folgenden Articul befindenden Dingen
nach lociret und dabey ſonderlich in acht genommen werden, daß nicht

das Vermogen bloßhin in eine Maſſam geſchlagen, und nachgehends
bloß ſecundum prioritatem temporis die Creditores geſetzet, ſon

S2
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dern auch auf die hypothecas ſpeciales geſehen, und ein jeder aus
ſeiner Hypothec bezahlet werde, weil er auſſer derſelben kein Hypo-
thecarius, ſondern bloſſer Chirographarius iſt.

Tit. XXVII.Von Abfaſſung und Publication der Urtheil,
wie auch Jurotulation und Verſchickung der Acten.

K. Lgoann von beyden Theilen zum Urtheil aeſetzt, vder die Sache ex
 offcio, velin contumaciam vor beſchloſſen angenommen, ſol
len Unſere zum Unter-Gericht erwehlt-und beſtatigte, inſonderheit
der Re- und nach Befinden der Correferente die complirte Acten
nicht allein fleißig leſen, und alle darinnen zur Hauptſache dienſame
Handlung und Umſtande reiflich erwegen, ſondern anch zu Hauſe
nachſchlagen und ſich nicht ubereilen, damit hierinnen nicht temerè
und ohne guten Bedacht moge verfahren werden.

Il. Jnſonderheit ſollen die Referenten zuerſt auf die Forma-
litaten des Proceſſus acht haben, ob nemlich die Perſonen des Kla—
aers und Beklagten im Gerichte zu ſtehen befugt, ob die Anwalde,
Vormundere ec. ſich zur Gnuge legitimiret, eb ſonſten die Elſential-
Stuck des Proceſlus in acht genommen, in Summa, ob alles form—
lich denen Rechten und dieſer Ordnung gemaß geſchehen ſeh oder
nicht? Finden ſie bey ein- oder dem andern Stuck einen Mangel,
iſt ſolcher, ehe definitive erkantit wird, per interlocutoriam ſo viel
moglich zu corrigiren.

Ili. Wann die Formalia Proceſſus richtig, hat der Referent.
in materialibus eine Summariſche kacti ſpeciem ex Actis zu ziehen,
und alsdann zu erforſchen, was vor eine Action angeſtellet? Ob,
und wie dieſelbe gegrundet? Ob, und wie ſie erwieſen? Was dage—
gen excipiret? Ob die opponirte Exceptiones hinlauglich, und
ob gedachte Exceptiones zur Gnuge erwieſen, worauf er alsdant
ſein Votum zu geben, und die Urthel abzufaſſen hat.

JIV. Ob auch ſchon droben Tit. 9. 3. verordnet, daß die Ex-
ceptiones dilatoriae zugleich mit den Peremtoriis opponiret wer—
den muſſen, ſollen dennoch in Urtheil ſprechen, zuforderſt die Ex—
ceptiones dilatoriae eroörtert, und wann ſie erheblich, allein und vor,
der Hauptſache entſchieden, da ſie aber unerheblich, verworffen, und
alsdann in der Hauptſache was recht ſeyn wird, erkannt werden.

V. Ueber dieſes ſollen jetzo gedachte Unſere Riedergeſetzte GOt
tes Wort, die gemeine beſchriebene Kayſerliche Rechte, hieſiger Stadt
Statuten, auch erwieſene lobliche und vernunftige Gewohnheiten und
die Billigkeit vor Augen haben, alle und jede Rechtshangende Sa

chen
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chen denenſelben gemaß erortern, und aller unnothigen Transmiſ—

ſion der Acten ſich enthalten.

VI. Es ware dann, daß ſie ſich eines gewiſſen Urtheils nicht
vergleichen konnten, und pro et contra anſehnliche argumenta,
ſo ſie zweiffelhafft machten, welchen beyzupflichten, vorhanden waren,
oder ſonſt ſelbſt zu ſprechen ſie Bedencken trugen, oder die Ver—
ſchickung von einem und dem anderen Theile auf eine unparthehiſche
Juriſten. Facultat oder Schoppenſtuhl geſuchet und erlanget wurde,
in welchen Fallen die Transmiſſion geſchehen kann und ſoll. Wor—
auf kunftig feſt zn halten, auch die Acta durch niemanden, als durch
geſchworne Canzley-Boten zu verſchicken.

VII. Da es auch etwan der Sachen Nothdurft erfordern und man
der Partheyen eine, Klagern oder den Beklagten, mit Juramento
in ſupplementum, oder dem Erfullungs. Eyde per interlocutoriam
belegen wollte, ſoll vorhero wohl und mit allem Fleiſſe erwogen wer—
den, (1) ob, wie, und welcher Parthey der Eyd zu deferiren, (2) die
Ehre unnd Redlichkeit, item Leichtſinnig-und Furchtſamkeit jeder
Partheyh, (3) welcher Theil der irrigen Sache beſte Wiſſenſchafft
habe, und dann (4 was einer vor dem andern erwieſen, und da—
durch beſſere Bermuthungen vor ſich beygebracht.

VIII. Wann nun die transmiſſio actorum entweder ex offi-
cio, oder auf der Partheyen Anhalten erkannt worden, ſoll darauf
denen Parthehen ein kurzer Termin zur Inrotulation und Einbrin—
gung der benothigten Verſchickungs-Koſten ſub praejudicio, wor—
uber auch ſteif zu halten, praefigiret, und dieſeibe durch kem Einwen—
den der Pertheyen ruckgangig gemacht werden.

X. Di Verſchickunas-Koſten ſollen auf den Fall, da ex of—
ficio transmiſo erkannt, oder beyde Theile ſelbige verlanget, auch
von beyden Theilen zugleich getragen, da aber ein Theil allein die—
ſelbe begehret hatte, von dieſem allein hergeſchoſſen, und ſo fort in
termino inrotulationis erleget werden, wurde ein oder der ander
damit ſaumig ſeyn, ſollen dieſelbe durch ſchleunige Executiv. Mittel
von den Saumigen ohnverlangt eingetrieben werden.

X. Bey der lnrotulation ſoll ganz und zumal weder ſchrifft
noch mundliche Handlung verſtattet, oder an-und ad protocollum
genommen, ſondern die Acta denen Partheyen vorgeleget, in ihrer
Gegenwart durchgangen, und ſo ſie complet befunden worden, ſo
fort in Gegenwart der Partheyen verſiegelt, auch die Partheyen auf
Begehren zur Mitſiegelung zugelaſſen werden.

XI. Verſpuhrete aber eine oder die andere Partheye bey den

Acten ſelber einigen Mangel, ſolches mag ſie ad protocollum an
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zeigen, auch ſo ſie will, ein-vder das andere Juriſten Collegium aus
anzuzeigenden hinlanglichen Urſachen eximiren.

Xli. Es ſollen auch die Parthehen verbunden ſeyn, bey der ln
rotulation anzuzeigen, ob ſie ſich von ein-oder dem andern Juri—
ſten-Collegio informiren laſſen, ware auch einige Vermuthung,
daß eine oder die andere Parthey ſich nicht aufrichtig erklaret hatte,
ſo ſoll dem KRequiſition-Schreiben ausdrucklich einverleibet werden,
daß dafern das Collegium Juridicum vorhin conſuliret worden,
es die Acta ohne Abfaſſuna des Rechts-Spruchs hinwieder zuruck
ſchicken moge, auf welchen Fallderjenige, ſo die Belehrung verſchwie—

gen, die verurſachte Unkoſten unverzuglich beytragen ſoll.
Xlll. Und obwohl insgemein es dem Richter lediglich heimge—

ſtellet wird, wohin er die Acta ſchicken wolle, ſo laſſen Wir dennoch
geſchehen, daß ſich beyde Partheyen eines gewiſſen Collegii Juridici
vergleichen mogen. Konnen ſie aber nicht eins werden, alsdann
ſoll ein gewiſſer Ort ohnwiſſend den Partheyen ex otlicio erwehlet
werden.

XIV. Da man nun des Urtheils einig, oder aber das von aus—
wartigen RechtsGelehrten eingeholte Urtheil zurucke kommen, ſoll
denen Partheyen ad audiendam ſententiam ein enger Terminan—
beraumet, und in ſelbigem das Urtheil offentlich publiciret und ab—
geleſen, auch auf Erfordern und Anſuchen jedem Theile abſchrifft—
lich communiciret werden, in welchem Termino auch die Judi—
cial-Gebuhren abgetragen werden muſſen.

Tit XXVIlIIiü

Von Jnterpoſition der Appellation, Ueberrei—
chung der Gravaminum, und Einſchickung der

Acten zur zweyten Jnſtanz.

g. 1Sollte ein oder der andre Theil durch das ausgeſprochene oder
eingeholete Urtheil wieder Recht beſchwehret zu ſeyn vermei-

nen, ſo wird ihme das beneficium Appellationis an Uns den Re—
gierenden Rath und reſpective Rathe erlaubet.

lI. Damit aber alle Mißbrauche und unnothige Umfuhrnn—
gen, welehe ſowohl von denen Partheyen je zuweilen, als auch off—
ters Advocaten und Procuratoren etwan aus Temeritat, Eiaen—
nutz oder ſonſt dem Obſiegenden durch unertragliche vielfaltiae Koſt-
ſpildungen zu enerviren und zu verderben, in dieſem Stucke vorge—
nommen werden, ſo viel moglich gehindert und vermieden bleiben,

ſo wollen Wir, daß a ſententia definitiva, aut ab interlocutoria,
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uim tamen definitiuae habente, aut grauamen per appellatio-
nem a definitiua irreparabile continente einig und allein appelli-
ret werden moge.

III. Es ſoll aber die Appellation entweder auf ſtehenden Fuß in con

tinenti uiua uoce interponiret und ad Acta ſolches zu notiren gebe—
ten, oder ex intervallo durch Ueberreichung einer Appellations Sche-
dul binnen zehen Tagen dem UnterRichter kund gemacht werden.

IV. Und ſoll der Appellante gehalten ſeyn, ſeine Grauamina,
ſo er deren einzubringen willens iſt, binnen 4 Wochen welcher ler—
minvs ohnerechtlich erhebliche Urſach, welche der lmpetrant genugiich

zu beſcheinigen, oder allenfalls eydlich zu erharten hatte, nicht pro—
rogirt werden ſoll, von Zeit der interponirten Appellation an zu
rechnen, bey Straffe der Deſertion dem Unter-Gerichte in Schriff—
ten zu ubergeben, damit an Einſchickung der Acten und reſpectiue
Erſtattung ſeines injungirten Berichts es nicht gehindert, und dadurch
die Sache verzogert werde, welche Grauamina zwar von dem Actuario
Judieii praeſentiret, auch die Zeit des Einbringens ad protocollum
gezeichnet, ſie aber beh die untergerichtlichen Acta nicht gehefftet, ſondern
dem Berichte beygeleget werden ſollen, damit ſie nachgehends bey der
Proſequution zn den Appellations-Acten gebracht werden konnen.

V. Jetztgedachte Grauamina ſollen nicht Articuls, ſondern
entweder lummariſcher Erzehlungs, oder nach Gelegenheit der Sa—
chen Puncten-Weiſe verfaſſet, und darinnen ausdrucklich angezeiget
werden, (1) worinnen ſich Appellante beſchwehret zu ſeyn erachte,
(2) was er beſſer zu beweiſen, oder (3) von neuem vorzubringen ge—
dencke. (4) Jhre Beweiß-Articul, oder Copias Documentorum,
wodurch ſie den beſſern Beweiß zu fuhren gedencken, denen Eraua
minibus beylegen; (5) die BeweißArtieul alſo einrichten, daß ſie
mit denen bey erſter lnſtanz etwa ubergebenen Articuln nicht glei—
ches Jnnhalts, oder denenſelben directo entgegen ſind, und denn (6)
ſich anbeh zu dem Appellations Eyd erbieten 2c. Wann dieſes der
geſtalt nicht geſchiehet, ſollen ſie mit dem neuen Beweiße nicht geho—
ret, ſondern derſelbe vor verſaumet geachtet werden; ſollte aber das
Appellations Gerichte einen neuen oder fernern Beweiß durch ein
Bey Urtheil auferlegen, hat es alsdenn dabey, und bey dem darinnen
anberaumten Termin ſein Bewenden; wurde er ſolches in jetztge.
dachten Grauaminibus unterlaſſen, ſo ſoll er nachgehends in pro-
ceſſu cauſae mit ſeinen nouiter deducendis aut melius probandis

nicht gehoret werden, es ſoll auch denenſelben jederzeit einverleibet wer.
den, daß Appellante oder deſſen Gevollmachtigter in dem erſten bey
der zweyten Inſtanz zu haltenden Termin anſtatt des Appella-
tions· Libells ſie wiederholen wolle.

VI. Wollte aber Appellante obbeſagte Grauamina der ſchedu.-
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r (a6) tlae Appellationis ſelber inſeriren (wie ohne dem in Appellationibus
ab interlocutoria er Rechtswegen zu thun ſchuldig iſt) ſtehet ihm ſol
ches in Appellationibus ã definitiuã zwar freh, er hat aber ſolche Sche
dulam binnen obgedachten 4 Wochen loeo Grauaminum zu wieder—
holen, oder beh deren Eingebuna ſofort die Anzeige zu thun, daß jetzt
gedachte Schedula anſtatt der Crauaminum ſeyn, und im erwehn—
ten erſten Termin zwehter lnſtanz loco libelli appellationis wie—
derholet werden ſolle.

VII. Da aber Appellante keine Erauamina Appellationis
(wie denn ſolches in ſeine Willkuhr ebenmaßig geſtellet iſt) eingeben,
ſondern bloßlichen ad acta priora ſubmittiren und ſchlieſſen wollte,
ſo hat er ſolches binnen obgeſetzte 4 Wochen ã tempore interpoſitae
Appellationis dem Untergerichte anzuzeigen, damit es mit ſeinem
Berichte ſich darnach achten, und bey der zwehten lnſtanz bey An—
ſetzung des erſten Termins es zu Appellatens Wiſſenſchafft gebracht
werden, derſelbe auch in ein-und anderm Fall ſich darauf gefaſſet ma—
chen, und im erwehnten erſten Appellaätions Termin die Gebuhr
zu verhandeln wijſen moge.VIII. Nach eingebrachten lrauarminibus ſind in Gegenwart des
Appeilanten und Appellaten:vder ihrer Gevollmachtigten in einem
forderſamſt anzuſetzenden Termin die Acta prioris inſtantiae zu ver
ſchlieſſen, und nebſt einem deutlichen ſummariſchen Berichte uber die

eingebrachten Erauamina, wenn Unſere Untergerichte ſelbſt geſpro
chen, oder anſtatt deſſen denen rationibus decidendi, ſo die Urtbeil bey

auswartigen RechtsGelehrten eingeholet worden, Uns dem Regie
renden Rathe undreſpectiue Rathen, vder denen zur zweyten Inſtanz
verordueten Commillariis einzuſchicken. Welche Acta dann Appel-
lant innerhalb ia Tagen von dem angeſetzten Termino an zu rech—
uen, ſub poena deſertionis auszuloſen ſchuldig ſeyn ſolle.

IX. Woraufalsdann entweder Wir ſelber, oder die zur zweyten
Inſtanz von Uns verordnete Commilſſarii, die beh dem Unterrichter
ergangene Acta, ſammt deſſen eingeſchickten Bericht und des Appel-
lantens Grauamina wohl uberlegen und erkennen werden, vb die in.
terponirte Appellarion zu vecipiren ſey vder nitht.

Tit. XXIX.Von Proſecution der Appellation.
g. J.m Fallnun die Avvellationanunehmen erkannt worden, ſoll von

V denen zur Appellations- Inſtanz von Uns verordneten Commiſ
ſariis dem Appellanten und Appellaten es per Decretum zeitig inti.
miret, die dem Unterrichter ubergebene Erauamina Appellaten zu.

gleich communiceiret, und mithin ein gewiſſer Ternun reſpectiue ad

pro



 (47) Sproſequendurm et excipiendum beſtimmet werden, vor oder in wel
chem Termin Appellante durch einen kurzen ad protocollum zu hal—
tenden Oral- oder an deſſen Statt ſchrifftlichen Receſs mit Beziehunge
auf die untergerichtlichen Acta und ubergebene Grauamina, formalia
Appellationis zu juſtiticiren, die Grauamina vder auch ſchedulam
Appellartionis anſtatt des Appellations-Libells zu wiederholen, und
alſo ſeine Appellation gerichtlich einzufuhren, der Anwald auch ſeine
Perſon in dieſem erſten Termin vermittelſt untengeſetzten Mandati
procuratorii (ſo es bey der erſten Inſtanz nicht geſchehen) bey Straffe
einer halben Marck zu legitimiren ſchuldigſeyn ſolle.

IJ. Wann nun Appellante vbgedachter maßen interpoſitae Ap-
pellationis juſtificationem dedueiret und verhandelt, ſoll Appellate,
ſo er contra formalia vel deuolutionem oder andere aufzugliche Ex-
ceptiones vorbringen und einwenden wollte, alle dieſelbe zugleich nach
Ausweiſung des Reichs-Abſchiedes de Anno 1654. Wann auch bey

Ausbringung?e. 70. und g. Nechſt dieſem ſo der Beklagterc. 78. in
dieſem erſten Termin einzugeben, und denſelben ſeine hanptſachliche
Euentual-Handlung und Antwort anzuhangen ſchuldig ſeyn, oder in
deſſen Entſtehung damit nachgehends nicht gehoret werden, Appel-
latens Anwald auch hat ſich gleichfalls in dieſem Termin, ſo es vorhero
nicht geſchehen, bey Straffe einer halben Marckzu legitimiren.

III. Jn Fallen aber da der Appellante keine abſonderliche Gra-
uamina einbringen, ſondern die Acta der erſten Inſtanz (welches er vor
oder in dem angeſetzten Termino proſequutionis ad Protocollum
anzuzeigen hat) loco Grauaminum erholen und darauf ſubmittiren
wurde, ſoll der Appellat in dieſem erſten Termin, wenn er ſeiner Seits
nichts neues einbrinaen wollte, aufeben dieſelbe Acta alſobald ſchlieſſen.

IV. So aber Lxceptiones elnkominen, und es wurden dieſelbe
erheblich erachtet, ſo ſoll darauf der Appellant ad replicandum und
der Appellat ad duplicandum in zweyen auf einander erfolgenden

Terminen gelaſſen, und weiter nichts angenvmmen, noch dieſe beyde
Termini lange ausaeſetzet, ſondern ſo viel moglich, eingezogen werden.

V. Wollte auch ein vder der andere Theil, es ſey Appellante vder
Appellate, in dieſer zweyten Inſtan nicht allein dasjenige, was in vo—
riger etwan nicht einkommen vder deduciret worden, de nouo dedu—-
cirern und beweiſen, ſondern auch was in erſter Inſtanz allbereit vor
bracht worden, ferner und beſſer beweiſen, ſoll ſolches, jedoch nach An—
leitung und wurcklichem Jnhalt Reichs. Abſchieds de Anno 1654. ſ.
wie ebenmaßig bey dem etc. 37. in moglichſter Kurze zu thun ver

ſtaoattet werden.
VI. Das Einbringen der Partheyen ſoll ordentlicher Weiſe vor

Unſerm Syndico, oder ſo derſelbe durch anderweite Geſchaffte verhin
dert wurde, dem vorſitzendem Commiſlario vder Unſerm Stadt—
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Schreiber, als Actuario ſecundae inſtantiae geſchehen, alle Be—
ſcheide aber von den geſammten Commillſariis oder mit deroſelben
Adprobation ertheilet, auch die Haupturtheil bey vollkommener
Sellion abgefaſſet, und publiciret werden.

Tit. XXX.
Von dem Appellations-Eyde und Beſtraf—

fung der muthwilligen Appellanten.

g. L
gurde nun der Appellante in ſeinen Grauaminibus etwas neues
 in facto vor-und anbringen, oder ſich auch eines neuen oder
beſſern Beweißes anmaßen wollen, welches er, wie Tit. 29. h. 5.
vorordnet, ausdrucklich anzuzeigen hat, ſo ſoll ſowohl der Principal,
als Aduocate, ſo dieſer keinen Aduocaten-Eyd allhier abgeſchworen
hatte, ſchuldig ſeyn, das Juramentum Appellationis abzuſtatten,
wenn es von den Appellanten bey Uebergebung der Exceptionum
geſuchet, oder ſonſten von dem Richter gut befunden und erkannt
wird, und zwar, ſo ſie gegenwartig in Perſon, von den Abweſenden
aber durch einen vermoge unten ſub N. 2. enthaltenen Specia Ge
walts abſonderlich legitimirten Gevollmachtigten.

II. Sollte der Principal ſich zu ſchweren weigern, oder den ihm
deshalben angeſetzten Termiri ungehorſamlich verſtreichen laſſen, fo
wird die Appellation deſert. der Aduocat ober verfallet in die Straf
fe zwoer Marck, und ſoll in der Sache, in welcher er ſich zu ſchweren
geweigert, zur aduocatur nicht wieder zugelanen werden. Dem Prin-Ana

cipal aber, ſo er vor ſich den Eyd abſtattet, iſt des Aluocaten Wei
gerung in der Hauptſache unſchadlich.

IlI. Der Appellate aber, weil er aus der erhaltenen unterge
richtlichen Urtheil Juſtam litigandi cauſam und dieſe Unſere Ord
nung vor ſich hat, iſt auf den Fall des geforderten Appellations-
Eydes mit dem Juramento malitiae zu verſchonen.

IV. Da aber Appellant dasjenige, ſo in voriger Inſtanz allbe-

reit vorkommen, bloßhin erlautern, und mit deutlicher und beſſerer
der Sachen Vorſtellung nur ein mehrers ausfuhren wollte, oder ſo
fort ad acta priora ſubmittiren wurde, bleibt er und ſein Auuocat
mit der Endesleiſtung verſchonet.

V. Da auch nach angenommener Appellation ſichbefinden wur.
de, daß die Sache an Uns nicht erwachſen konnen, oder ſie wurde
von Appellanten deſeriret, ſo ſoll der Appellant die verurſachte Un
koſten erſtatten.

Tit.
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Tt. XXXIVonm ungchorſam bey der Appellations

Jnſtanz.
g. J.7

Shurde der Appellante weder vor dem erſten angeſetzten Termin
 noch in ipſo Termino erſcheinen, und ſein Appellations. Li-
beli oder Grauamina, wie er nach Ausweiß Tit. 29. F. I. zu thun
ſchuldig, reproduciren, Appellate aber erſchiene, ſo ſoll nach beſchul
digten Ungehorſam ihm dennoch anf die Deſertion anzuruffen, oder
zu bitten, daß der Appellations-Libell pro reproducto gehalten,
und er zu Einbringung der Exceptionum gelaſſen werden moge, es

ſoll auch der ausbleibende Appellanteſchuldig ſeyn, die dieſes Termins
wegen aufgehende Gerichts.· Gebuhren und Koſten allem zu tragen,

oder zu erſtatten.
Il. Wurde aber Appellate in dem erſten Termin mit ſeinen

Exceptionibus zuruck bleiben, ſoll ein anderer Termin ſub praeju—
dicio angeſetzet, und er in obgedachte Expenſas Termim verthei—

let werden.lil. So aber ſowohl Appellante als Appellate zuruck bleiben
wurden, ware zwar Terminus zu circumduciren, jedoch ex officio
ein anderer, und zwar Appellanten ſub poena deſertionis, Ap-
pellaten aber ſub praejudicio anzuſetzen.IV. Nach verſtrichenem praejudicial Permin und beharrli—

chem Ungehorſam des Appellaten ſtehet Appellanten frey, ob er die
Sache pro concluſa anzunehmen, voder ſich zu fernerer Ausfuhrung
und Beweißes zu verſtatten bitten wolle, auf welchen letzteren Fall
eben, wie droben Tit. g. F. 3. et 4. diſponiret, verfahren werden,
und was in puncto expenſarum allda verordnet, auch hieher wie
derholet ſeyn ſoll.

it:. xxn.
Von der Appellations-Urtheil, und wann die
Sache an demUnterrichter zu verweiſenoder nicht.

Ie—Soann in der Appellations inſtanz zum Urtheil geſchloſſen wor
 den, ſoll mit lnrotulation der Acten oder reſpectiue Rela-
tion der Acten, auch Abfaſſung und Publication der Urtheil es ge
halten werden, wie droben Tit. 27. mit mehrerm verordnet.

Il. Sollte ſich dann bey Erorterung der Sachen finden, daß
die Appellation aus gewiſſen in denen Rechten und dieſer Ordnung
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gegrundeten Urſachen an Uns den Regierenden Rath und reſpelti-
ue Rathe nicht erwachſen, auf ſolchen Fall ſoll die Sache als non
deuoluta an den Richter voriger lnſtanz zuruck gewieſen, und Ap-
pellante in die Unkoſten verdammet werden.

IlI. Gleichergeſtalt, und ob es ſich begebe, daß Unſere zur zwey
ten Inſtanz verordnete Commillſarii, oder auch answartige Rechts—
Gelehrte in derſelben Namen priorem ſententiam definitiuam
propter lapſum fatalium aut omiſſionem alicujus ſolemitatis
confirmirten, oder ſonſt cauſam vor deſert erkenneten, ſoll die
Sache zuruck an den Richter erſter Inſtanz zur Execution gewie-
ſen werden.

IV. Wenn aber Appellant in cauſa, ſo an offtgemeldten Rath
und Rathe zu gehoriger Rechtfertigung erwachſen, confirmatoriam
expreſſam, vel declaratoriam aut reformatoriam errungen, ſoll
es quoad executionem juxta communem Doctorum opinio-
nem tam cauſae principalis, quam expenſarum gehalten, und ſel
bige von dem Judice Appellationis vollſtrecket werden.

Tit. XXXlI.Von der RNullitat-Klage.
J.

yllem Mißbrauche, ſo bey Nöoullitat-Klagen vorzugehen pfleget,
vorzukommen, ſo wollen Wir, daß alle und jede Nullitaten, ſie
ruhren her ex defectu perſonarum judicii, oder aus dem Proceſs
ſelbſten, ſie wollen auch bey erſter oder zweyter Inſtanz entweder
principaliter oder incidenter ausgefuhret werden, innerhalb s Wo
chen, welcher Terminus ohne erhebliche Urſach, welche Impetrans
genuglich zu beſcheinigen, oder eydlich zu erharten hatte, nicht pro-
rogirt werden ſoll, nach eroffneter Urtheil ohne Unterſcheid einge—
bracht, nach ſolcher Zeit aber nicht angenommen werden ſollen, es waren

dann die Urtheil aus falſchen Zeugniſſen vder falſchen Documenten
ergangen, in welchem Fall es bey der gemeinen in denen Rechten zu.
gelaſſenen Friſt verbleibet. Es wird auch allen bey dem Appella-
tions· Gerichte litigirenden Parthehyen, Aduocaten und Procura-
toren, und zwar bey Straffe der Verwerffung anbefohlen, da ſie
das kRemedium Querelae Nullitatis, zu interponiren gemeinet
ſeyn ſollten, daß ſie Puncten. Weiſe die Cauſas Nullitatis und zwar,
(M ob ſie ex Defectu Perſonarum Judicii et in ſpecie cujus Per-
lonae. (D Defectu Proceſſus ſiue Ordinis iudicarii et in ſpe-

J—

Sententiae et quali defectu herruhren, an und ausfuhren ſollen.
cie ex cujus actus Judiciarii, vel denique (3) ex defectu ipſius

II. Wurde nun die Nollitat offenbar und ſo fort ex actis zu
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erweiſen ſeyn, ſo ſoll die abgeſprochene Urtheil nicht exequiret wer
den, wann aber einige Handlung und Erorterung nothig, ſo ſoll die
Execution nicht gehindert, ſondern nach der, von dem obſiegenden

Theil geleiſteter Caution mit wurcklicher Hulffe verfahren werden.
III. Wollte nun jetztgedachte Nullitat-Klage vor den Richter,

ſo die Urtheil, wieder welche dieſes Remedium interponiret iſt, ge.
iprochen, ausgefuhret werden, hatte derſelbe ſolche dem Gegentheil
mit einer iatagigen Friſt zur Beantwortung zu communiciren,
auf dieſe hinwieder von den Impetranten repliciren, und hierauf
concludiren, zulaſſen.

IV. Wann aber der Oberrichter deshalben wollte angeruffen
werden, wie dann ſolches in impetrantens Willkuhr ſtehet, ware
mit lnrotulation und Einſchickung der Acten, Erſtattung des Be
richts und ubrigen, wie bey der Appellation, zu verfahren.

V. Wurde ſich auch bey Ausmachung der Sachen befinden, daß
die eingewandte Nullität nur muthwilliger Weiſe ware zur Bahn ge
bracht, ſo ſoll der Klager in die verurſachte Unkoſten condemniret

werden.
Tit. XXXIV.

BVon der Reſtitution in integrum.
C. I.Snaieder die ausgeſprochene End Urtheil mag zwar Reſtitutio in

 integrum vor dem Richter erſter oder auch zweyter Inſtanz
auszufuhren gebeten werden, es ſoll aber das Reſtitutions- Libell
wenigſtens vor Ablauf der 6 Wochen, ſo auch nicht ohne Beſcheinigung
oder eydlicher Beſtarckung erheblicher Urſach, prorogirt werden ſol—
len, von Zeit publicirter Urtheil ubergeben, dvch die Execution,
auf vorher geleiſtete Caurion einen Weg wie den andern vor ſich gehen.

II. Jn Reſtitutions- Sachen ſoll gleichmaßig, wie von der Nul-
litat verordnet, verfahren, und ſo dieſelbe aus unerheblichen Urſa—
chen begehret worden, der ſuecumbirende Theil in die Unkoſten

verdammet werden. Tit XXXV
Von Appellation ad Aulam vel Cameram Impe—

rialem.
g. J.Mollte denn endlich von denen durch Uns dem Rathe und Rathen

 oder in Unſern Namen von denen Commiſſariüs Secundae
Inſtantiae geſprochenen oder auch eingeholten und eroffneten Ur—
theilen an die Rom. Kayſerl. Majeſtat, Unſern allergnadigſten
Herrn, oder dero und des H. Rom. Reichs hochſtpreißliche Cammer
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Gerichte appelliret werden, ſo wollen Wir ſolches keinesweges hin.
dern, ſondern es bey der deshalber im Reichs Abſchied de Anno 1654.
beſchehener Diſpoſition allerdings bewenden laſſen.

ll. Sollte aber eine Sache alſo beſchaffen ſeyn, daß einiger Zweif.
fel obhanden, vb dieſelbe ratione ſummae appellabel ſey oder nicht,
auf ſolchen Fall ſoll der Appellante ſchuldig ſeyn, mit einem leibli—
chen Ende zu behaupten, daß er lieber 400 Thlr. aus ſeinen Mitteln
entbehren, oder nicht gewinnen, als die wieder ihn geſprochene Ur-
theil die Krafft Rechtens ergreiffen laſſen wollte.

Tit. XXXVI.Von kKeuiſion ob ſummam non appellabilem.

g.
ESo aber die Summa nicht appellabel ſeyn ſollte, ſtehet nach Aus.

weiſe Reichs-Abſchiede de Anno 1654. C doch mit dieſem Zu—
ſatz ec. inz3 dem grauirten frey, binnen 10 Tagen von poblicirter
Urtheil an zu rechnen, bey lins dem Regierenden Rath und Rathen,
oder denen von Uns zur Appeltations: Inſtanz verordneten Com
nuſſariis durch eine gebuhrende Bittſchrifft Keuilion zu ſuchen, in
weicher Bittſchrifft er ſich aber ſo fort zudem Juramento Reuiſionis zu
erbieten, und ſelbiges in primo termino zuſammt dem bey Svchung

dein Reuiſion gebrauchten Aduocato, beh Vermeidung der kejection
und willkuhrlichen Straffe des Aduocati wurcklich abzuſchweren,

die Reuiſion- Schrifft aber beſcheidentlich und ohne Syndieir. und
Verkleinerung der vorigen Urtheilsfaſſer aufſetzen zu laſſen, und ſie
binnen 6 Wochen von Zeit der Intervoſition denen Commilſariis
der zweyten lnſtanz bey Straffe der Deſertion zu ubergeben hat.

ll. Hatte nun derjenige, ſo die Reuiſion geſuchet, in facko. et
was neues, deſſen er vor dem keine Wiſſenſchafft gehabt, oder däſſel.
be einzubringen nicht vermocht, oder doch vor unnöthig geachtet,
nunmehro aber davor hielte, daß es zu der Sadhe dienlich ſeh, einzii.
wenden, (welches ihm nach Ausweiſe Devutations. Abſchied de Ann
1600. g. es ſoll, aber 16. ohnverwehret iſt, und er ausdrucklichen an.
zuzeigen hat,) ſollen beyden Theilen, einer jeden zwo Schrifften ver—
ſtattet ſeyn, wann aber der lmplorante in ſeiner kelülion  Sqhrifft
nichts neues einfubren, ſondern aus denen voriaen Ackis ſeine Gra-
uamina bloßlich deduciren wurde, ſo ſoll demſelben uber die Keui—
fion Schrifft keine Handlung mehr veraonnet werden, ſondern. Im·

plorate in ſeiner Exception· Schrifft ſo fort hinwieder zu ſchlieſſen
ſchuldig ſeyn.

Iil. Wann ſolches aeſchehen, ſollen alsdann die Acta inro-
tuliret, und anĩ iniparthediſche bej voriger Urtheil un  intereſſirte
Rechts-Gelehrte ohne nebenſeitige Recommendation auf Koſten

des
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des Imploranten verſchicket werden, wurden nun des Implorantens
Grauamina vor erheblich befunden, und die vorige Urtheil reformi—
ret, ſo ſtehet dem Imploraten frey, auch ſeiner Seits eine nochmahlige
Reuiſion zu ſuchen, bey welcher alle obige Requiſita obſeruiret wer—
den muſſen, wo aber die vorige Urtheil confirmiret wird, ſoll der

Implorante in die Unkoſten verdammet werden.
IV. Wann auch ſchon die Sache ratione ſummae appellabel

ware, ſtehet dennoch denen Partheyen frey, ſich per modum com-
promiſſi zu vergleichen, und anſtatt der Appellation (deren ſie auf
dieſen Fall ausdrucklich ſichbegeben muſſen) die Reuilion zu erwehlen.
Welches doch beyderſeits Partheyen in ihre freye Willk ahr geſtellet
werden, obgedachtes Compromiſsaber keinen vorgeſchrieben oder auf—
gedrungen ſeyn, vielweniger denen hochſten Reichs Berichten an ih—
rer habenden hohen Jurisdiction der geringſte Eingriff geſchehen ſoll.

Tit XXXVIIVon Gerichts- und andern auf die Rechtfer—
tigung verwandten Koſten.

ß.
aamit auch zanckſuchtige Leute von unnothigen Rechtfertigungen

deſtomehr abgeſchrecket werden mogen, ſo ſollen die verurſachte
Gerichts-und andere auf den Proceſs verwendete Koſten, abſonder—
lich, da ſich die ſuccumbirende Parthey in Gute, wie oben Tit. 2.
verordnet, nicht hat wollen weiſen laſſen, gegen einander nicht com-
penſiret, ſondern dem obſiegenden Theile die nach der Tax Ordnung
ausgegebene Gerichts-und andere Gebuhren ohne Moderation zu
erkannt, die qndern Koſten aber dergeſtalt angeſchlagen werden. da—
mit der gewinnende Theil ſeiner nothigen Auslagen und Unkoſten
ſich ziemlich dadurch erholen moge, wie dann auch die bloſſe Eydes—

Delation von denen Expenſen nicht ſo fort liberiren ſondern iolches
pro circumſtantiis cauſae arbitrio judicis uberlaſſen ſeyn ſolle.

II. Ehe aber ſolche ad judicatio et taxatio expenſarum wird
porgenommen, ſoll der obſiegende Theil eine ſchrifftliche Deſignation
ubergeben, darinnen in ſpecie, in was Tage und Jahr, item wovor,
weme und wie viel er ausgegeben, oder ſonſten, Schaden gelitten,

verzeichnet, alles auf Muhlhauſiſche Wehrung geſetzet oder reduci-
ret, und ſo viel moglich beſcheiniget ſeyn ſoll, davon dann dem Ge
gentheile Copia zu ertheilen, und eine iatagige Friſt demſelben an
zuſetzen, ob er wolle ſeine Exceptiones, ſo er etwa in genere oder in

ſpecie wieder ſolche Forderung zu haben vermeinet, einbringen, und
wann dieſelben ſeyn eingekommen, ſoll nach Gelegenheit der Perſo
nen und anderer Umſtande gebuhrende Moderation ohne fernere
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 (54) tSchrifft-Wechſelung oder Handlung darunter getroffen, im Fall
aber im praefgirten Termin feine Axceptiones einkommen, ſollen
nichtsdeſtoweniger nach beſcheinigter lnſinuation die Unkoſten ex
officio moderiret werden.

III. Wurden auch beh angeſtelleter Taxation und Maßigung
etliche Puncten zweiffelhafftig ſeyn, oder nicht allerdings gewiß und
ausfindig gemacht werden konnen, die Lumma ober uber 20 fl. er—
tragen, ſo ſoll dem Victori mit einem Eyde zu bekrafftigen anferle
get werden, daß er nicht weniger als moderiret, auf die Sache noth—
durftig verwendet habe.

Tit. XXXVIII.
Von Execution der ausgeſprochenen Urtheil.
aulldieweil anch die geſprochene Urtheile und deren Eroffnung ganz,
A umſonſt und vergebens waren, wo nicht die wurckliche Execu—
tion und Vollſtreckung erfolgte, ſo ſoll von Unſern Gerichten, wo—
hin die Sache gehorig vder verwieſen iſt, auf Anſuchen des Obſie—
genden dem verluſtigen Theile, wann die Urtheil die Krafft Rech
tens ergriffen hat, und zu exequiren iſt, eine gewiſſe Zeit zu ſchuldi
ger Parition beſtimmet, und ſolche moglichſter maßen ohne Verzug
alles, jedoch nach rechtlicher Gebuhr und gemeinem Proceſs voll
ſtrecket werden.

II. Und zwar in actionibus realibus et rei perſecutoriis, da
das eingeklagte Stuck Guts noch wurcklich vorhanden, und in des
verluſtigen Theils Gewalt, ſoll dem gewinnenden Theile auf gebuh—
rendes Nachſuchen, das erſtrittene und zuerkannte Gut binnen ei—
ner kurzen nach Ermaßigung des Richters anzuſetzenden Zeit abge—
treten und eingeraumet, in Verbleibung deſſen ſolches dem verluſti
gen Theile Amts- und Gerichtswegen in einem darzu abſonderlich
praefigirenden Termin abgenommen, oder auch dem gewinnenden
die eigenthumliche Einweiſung und Real- Immiſſion durch Aus—
hauung eines Spans, Abſchneidung ein paar Zweige, Ausſtechung
eines oder des andern Stucke Raſens oder Erdſchollen ec., vder auch
durch ein bloſſes Immiſſions· Decret, welches uim actualis immiſ-
ſionis haben ſoll, gegonnet, und ohne Verzogerung bewerckſtelli—
get werden.

n. Jn den ubrigen Actionibus aber, wie auch, wann das ein-
geklagte und zuerkannte Stuck Guts nicht mehr vorhanden ſli
dasjenige, worein der verluſtige Theil verdammet oder der bil“0

migeWerth des nicht vorhandenen Guts beygeſchaffet, und dazu nach ge
ſtalt der Sache ein gewiſſer Termin von 14, 21 oder 28 Tagen ange

ſetzet werden. IV. Da



IV. Damit man aber in Ermangelung des eingeklagten Guts
zu einen billigen Werth gelangen moge, ſo ſoll der obſiegende Theil daſ—
ſelbe in einem gewiſſen Preiß anſchlagen, der Richter auf geſchehene Er.

kundigung den vorgeſchlagenen Preiß moderiren, und alsdann den
Obſiegenden ſchweren laſſen, daß er das zuerkannte Gut ſo hoch und

nicht geringer, als die moderirte Summa iſt, werth geweſen zu ſeyn
achte; doch wollen Wir hiermit das Juramentum in litem affectionis
in denen Fallen, wo es kundiret, nicht aufgehoben, noch dem obſiegen—
den Theile verwehret haben, anſtatt des Eydes durch Beweiß den
Werth des eingeklagten Guts zu erharten.

V. Da nun durch das Juramentum in litem, vder ſonſten ein
gewiſſes Quantum erhalten worden, oder auch, wie ordentlich ſeyn muß,

ein gewiſſes Quantum in derUrtheilexprimiret ware, Beklagter aber
in angeſetzterZeit den Obſieger nicht befriediget hatte, ſo ſtellen Wir die
ſem frey, ober den Burger Gehorſam (welchen der verluſtige Theil, bis
er den andern vollig vergnuget, halten muß) verlanaen, vder die wurck-
liche Einweiſungbegehrenwolle, auf welchen letzten Fall, wann vor die
Forderungein gewiſſes Grundſtucke vder Pfand verſchrieben, der Ob
ſiegende in ſolche verſchriebene Stucke eingewieſen, oder ſie dem verlu
ſtigen Theile abgepfandet werden ſollen.

VI. Sind aber keine dergleichen Hypothecae oder Pfande vorhan
den, ſo ſoll mit der Immiſſion in die ubrigen des verluſtigen Theils Gu.
ter verfahren, und auf des Obſiegenden Gegentheils Angeben ſo viel
Pfande zu ſeiner Zahlung nothig, abgeholet, und jedesmahls von der
Fahrniß, oder beweglichen Gut und Stucken, als ſilbernen, ehrnen,
meßingnen, kupferuen und anderen Gefaſſen, welche dem Beklagten
Debitori am wenigſten Schaden bringen, oer Anfang gemachet, und
Gerichtlich beygeſetzet, zu demjenigen aber, ſo zur Kunſt- vder Hand.
werckstreibung, unentbehrlichem Haushalt, und Acker oder Feldbau,
als Pferden, Pflug- Ochſen, SaamenGetreide ?c. Wie nicht minder

taglichen Kleidung und Bette gehorig, nicht gegriffen werden, es ware
dann an anderer fahrenden Haabe ſo viel nicht vorhanden, daß der Cre

ditor daraus, noch ſonſten auf des Glaubigers Angeben aus Debito.-
ris GrundGutern, noch auch aus ausſtehenden richtigen Forderun
gen und Actiu-Schulden ſeine Befriedigung erhalten konne.

VII. Nach geſchehener lmmiſſion oder Auspfandung ſollen dem
verluſtigen Theil annoch 14 Tage gegonnet werden, ob er darinnen ſei

nen Gegentheil wegen der Schuld auch Schaden und lntereſſebefrie—
digen konnte oder wollte. Es ware dann ein freſſend Pfand abgelan
get worden, welches 5 Tage an einen gewiſſen Ort geſtellet, nachge
hends aber ſo fort loßgeſchlagen werden ſoll.

VIII. Wurde auch in dieſer Zeit der i4 Tage keine Befriedigung
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erfolgen, es verglichen ſich aber dennoch beyde Partheyen eines gewiſ—
ſen Änſchlags wegen des verholffenen Guts, ſo ſoll daſſelbe, doch mit
Willen des Debitoris, dem Creditori in ſolutum wurcklich eingerau.
met oder gelaſſen, und ſo der verglichene Werth die Schuld ubertreffe,
die Uebermaße dem Schuldner gefolget, ſo es aber nicht hinlangete, dem
Glaubiger zu den ubrigen Gutern der kRegreſs vorbehalten werden.

1X. Woferne ſich aber die Partheyen des Preiſes halber nicht ſoll—

ten vereinigen konnen, ſo bleibet dem Creditori frey, ober das verholf—
fene Gutin cauſam pignorisbeſitzen, und ſo lange, bis er aus der jahr
lichen Abnutzung befriediget, nießlich gebrauchen wolle.

X. Wurde er deſſen Bedencken tragen, mag er darzu wieder
Willen nicht angehalten werden, und ſoll alsdann das verholffene Gut
durch gewiſſe von denen Partheyen erwehlete, oder ſo ſie deswegen ſich
nicht vergleichen konnten oder wollten, Amtshalben verordnete Taxa-
tores nach dem wahren und gemeinen Werthe und Kauffe auf Eydes—
Pflicht oder durffendenfalls wurcklich abzuſtattenden unten geſetzten

Eyd geſchatzet werden.
Xl. Wenn nun die Taxir- und Wurdigung vorgangen, und

der Debitor dawieder nichts erhebliches einzuwenden hat, ſo ſoll dem
Creditori frey ſtehen, ob er das Stuck oder Gut ohne Subhaſtation
vor das Gewurdigte annehmen wolle.

XlI. Wurde er aber das taxirte Gut vor den gewurdigten Preis
nicht annehmen, oder auch der Debitor mit der Taxe nicht zufrieden
ſeyn wollen, ſo ſoll zur Subhaſtation geſchritten, die unbewegliche Gu—
ter mit einem Termino peremtorio von zmahl zehen Tagen durchei
nen Anſchlag feil geboten, ſo darauf licitiret, mit dem licitirten Preis
nochmahls mit obigen Friſten ſubhaſtiret, und dem Meiſtbietenden,
der aber auch zur Zahlung geſchickt ſeyn ſoll, zugeſchlagen werden, der
Anſchlag aber ſoll nicht allein an gewohnlicher Stelle, ſondern auch, ſo
es ein Haus an daſſelbe, ſo es aber ein Garten oder Feld-Gut, an das
Thor, wohinaus ſolcher Garten oder Gut lieget, auf den Dorffern
aber an einem offentlichen Orte geſchehen.

Xlll. Diefreſſende Pfande ſollen wie ſchon gedacht, Tage anei—

nemgewiſſen Ortgeſtellet, die ubrigen nicht allzu wichtigedlobilien 14
Tage zum Trodel oder Vorhocken gebracht, und daſie unterdeſſen nicht
eingeloſet werden, offentlich ausgeruffen, und an den Meiſtbietenden
auf offenen Marckte verkauffet werden, und ſtehet dem Creditori ſo
wohl aufbewegliche als unbewegliche Guter mit zu licitiren freyh.

XIV. Da auch nach vorgegangener Subhaſtation ſich weder ein
Kauffer ſinden, oder allenfalls ein gar Geringes oder Ungleiches auf
das Gut ſetzen, und dadurch: der Schuldner ganz kund und offenbar
lich zu hart gedrucket oder zu ſehr benachtheiliget, der Richter aber fin.

den
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den wurde, daß die oben h. io. und u. angeregte Tare billigmaßig ſey,
ſo ſoll derſelbe dem Glaubiger das Gut eigenthumlich zuſchlagen, und
dazu den Schuldener nicht allein, abladen, ſondern auch ihm anheim ge
ben, ob er das abgenommene und dem Glaubiger zugeeignete Gut bin
nen halben Jahres Friſt a die adjudicationis entweder ſcibſt wieder
an ſich loſen, oder einen andern ſchaffen konne, der innerhalb ſothaner
Zeit ein mehrers dafur wurklich zahlen, und dem Glaubiger, wenn der—
ielbe das erhoheteretium zu erfullen, und das Stucke ihme ſelbſt zube
halten, ſich nicht erklaren wurde, die darauf merklich gewandte Beſſe
rung nachRichterlicher Ermaßigung, wobey allenfalls auf die eingeho
bene Nutzung und Fruchte auch zu retſectiren, wieder erſtatten wolle.

XVI. Ware der verluſtige oder Sachfallige Theil nicht ſolvendo,
und daſſelbe aus kundlich zugefloſſenem Unfalle, alsdann, wenn kein
ander Mittel, etwan durch weiteres Nachſehen, oder ſonſt aus Chriſt
lichem Mitleiden die Glaubiger zu beſanftigen, und in Gute zur Ge
dult zu weiſen nach angewandten Fleiß und dienſamer Vorſtellung ſich
will zeigen, hatte er endlich das flebile beneficium ceſſionis durch auf
richtige und redlichellebergabe alles ſeines Vermogens zu ergreiffen.

XVII. Ruhrte aber wiches Unvermogen her aus unordentlichem
und uppigen Leben, unnothiger Verſchwendung und Geld Aufnahme
bey Hochzeiten, Kindtauffen, Gaſtmahlen, oder andern panquetieren
den Zuſammenkunften, und in Summa aus boſem Vorſatz und Be
truglichkeit, wollen wir die Verordnung Jnnhalts hieſiger Willkuhr
nach reiflich erwogenen Umſtanden dahin zu verfugen wiſſen, daß ſelbi
ger dieſe Stadt und angehoriges Land vor ſeine Perſon meiden, und
bey Straffe der Gefangniß darinnen ſich nicht betreten laſſen ſolle.

XVIlII. Ebeuergeſtalt ſoll es auch in ulteriori inſtantia gehal
1ten, und darinnen wieder den Sachfalligen ſowohl, als ſonſten im ubri.
gen allen, wo in dieſer Ordnung nichts ſonderliches circa Proceſſum
diſponiret iſt, dem gemeinen Kayſerlichen Rechten und Reichs- Ab
ſchird de Anno 1654. wie von denen Richtern, alſo auch Advocaten
und Procuratoren nachgegangen und verfahren werden.

iit. XXXIX.
Vom Amte des Conſiſtorii in Verbrechen.

g. 1..Es ſollen die Cauſæ majores, ac gratiæ, welche ad reſeruatalpiſco.

 porum referiret werden, vor das Conſiſtorium nicht gezogen
werden. Und obwohln ſonuen das jus diſpenſandi in cauſis leviori-
bus denen Officialibus nagaelaſſen ſeyn mochte, ſo ſollen doch zu Ver
butung aller kunftiger Schwierigkeiten, alle Diſpenſations- Falle

N dem
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dem ganzen Corpori Senatorio Epiſcopi perſonam ſuſtinenti,
vorbehalten ſeyn.

II. Die Cognitio uäber das crimen turbatorum Sacrorum (da.
hin auch die Beſtraffung der ublen Auffuhrung in der Kirche zu ziehen)
vor das Semner-Amt als judicium criminalegehoren.

t

III. Alle Clerici (zu welchen auch die Schulmeiſter und Kirch.
ner, jedoch keinesweges der Clericorum Kinder und Hausgeſinde)
in actionibus perſonalibus, wann ſie verklaget wurden, vor dem
Coniiſtorio ſtehen muſſen.

IV. Soll es zwar bey der vor vielen Jahren bereits ergangenen
Verordnung, Jnnhalts welcher in cauſiscriminalibus, ſo weniaſtens
relegationem importiren, das Judicium criminale contra Cleri-
cumverfahren ſolle, ſein Bewenden haben, die Beſtraffung der gerin.
gern Verbrechen und Excellen aber nebſt der impoſitione poena-
rum canonicarum (excepta tamenremotione et translocatione
de una Parochia in aliam, welche vor das Collegium derer Senio-
rum gehorig) dem Conliſtorio uberlaſſen ſehn, jedoch daß ſelbiges die
abfallende Mulctas dem Fiſco berechne.

V. Wann ein Schulmeiſter mit einem Burger vder Bauren
Handel und Schlagerey vorgehabt, ſollte Judex iecularis die Sa
che, falls ſie auf eine Unterſuchung ex Officio ankame, zwar unterſu
chen, und den Laicum beſtraffen; w viel aber den Schulmeiſter betrifft,
dem Conſiſtorio die Cenſur uberlaſſen.

VI. Bey Delictis der Schuler, welche eine mehrere Beſtraf.
fung, als Diiciplinam ſcholalticam erfordern, ſoll das Seinner.
Amt die Cognitionem haben.

VII. Sollen kunftighin keine Copulationes im Semner-Amte,
die Falle ereigneten ſich, wie ſie wollen, vorarnommen werden.

VIII. In delictis carnis, wo ein Eheverwrethen geſchehen, ſolle das
Conſiſtorium, ſonſten aber das Semner-Aimt zuerſt inquiriren; je·
doch ſogeſtalten, daß im erſtern Fall das Conliſtorium jederzeit, ben
abgeurtheilten Schwangerungs· Sachen dem Judicioeriminali ſeine
Competentia reſervire, unde opey von der Urthel pro Notitia dem.
ſelben einſende. Und damit Partesdie Sachen nicht bey dem Conliſto-
rio liegen laſſen, ſo ware bey dem Semner. Amt ein clex uber der
gleichen Cauſas zu halten, dieſer dem Piſcali zn communiciren, und
ſelbiger zu excitiren, bey dem Conliſtorio ad proſequendum vel
eventualiter remittendum ad judicium eriminale ʒu imploriren.

IR. Beyetwa erfolgten Abolitionibus das Conſiſtorium nie
manden mit der Kirchenbuſſebelegen, imzegentheil

X. Das Conſiſtorium uĩber die Frohndienſte zu geiſtlichen Gu
tern cognoſciren ſolle.

Tit.
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7T it. XL.Von ausgeſtellten Wechſel-Brieffen.

ite 1
Sheilen dem hieſigen Commercio und darzu erforderlichem Credit
 dadurch einiger Abbruch zuzuwachſen wahrgenommen worden,
daß uber ausgeſtellte Wechſel-Brieffe eben nicht ſchleuniger, als uber
gemeine Handſchrifften, in Ermanglung abſonderlichen Wechſel-Pro
ceſſes allhier verfahren werde; ſo ſolle kunftighin, da ein Kramet,
Kaufmann, wie auch auf Meſſen ziehender, oder ſonſt auswartige
Handelſchafft treibender Handwercksmann einen Wechſei Brief aus
ſtellen, und darinnen ſich verbinden wurde, daß er im Fall der nicht
Einhaltung nach der Strenge des Wechſel-Rechts dieſer oder jener
Handels-Stadt wieder ſich verfahren laſſen wolle, dieſe Clauſul vor
gultig geachtet, und gegen ſolchen Wechſel-Ausſteller vhne Anſtand
nach verlauffener Verfallzeit und daruber eingebrachter Klage nach
ſolchem Recht verfahren werden; der Wechſel. Brief moge auf Kauf
manns-Waaren oder Geld ausgeſtellet ſeyn. Was aber

II. andere Burger, ſo in keiner Handlungbegriffen, anlanget,
hat es bey obiger ſummariſcher Executions- Klage in Schuld. Sa
chen Tit.23. abgefaßter Vervrdnung zwar ſein Bewenden, jedoch der
geſtalten daß die in dem ReichsAlbſchiede de Anno1654. h. 1o7. ge
machte Vorſehung nicht auſſer Acht gelaſſen werde.

Brylagen und Eydes-Formuln zum Erſten
Theil der ProceßOrdnung.

J.
ueue— t v4 24

Mandatum procuratorium Generale.
ch Endes Unterſchriebener thue kund und bekenne mit dieſem offenen
e). Brieſſe, daß fur mich und meine Erben zu Vollfuhrung meiner an den lobl. Muhl
hauſiſchen Getichten erſter und zwehter lnitanz hievoriger, jetziger und kunftiger Rechts
Sachen gegen wen ich die habe und liberkommen moge, zu mein und nach meinem
Tode meiner Erben unwiederſprechlichen Anwald

coniuituiret, beſtellet und benennet habe, alſo und dergeſtalt, daß ich zuforderſt alles
und jedes, was durch ihn und andere Anwalde oder ſonnen in angezogenen Sachen,
meinetwegen gehandelt worden, ratificire, und daß darauf ermeldter

in allen angeregten Sachen active et pallive bey meinem Leben, in meinem und nach
meinem Tode in meiner Erben Namen erlſcheinen, allerley Proceſſ aus und wieder
einbringen, fori deelinatorias und andere Exceptiones ubergeben, libelliren, litem
conteſtiten, articuliren, reſpondiren, allerley Beweis fuhren, derowegen alle Noth

durft verhandeln, dieſelbe turen, wieder Gegenbeweiß excipiren, und reſpettive
teplieiren, dupliciren c. Sigilla et manus reeognoſciren, oder diſfititen, in con-

Na tuma.



 (60) v.cumaciam procediren, dieſelbe purgiren, zu bey und End-Urtheilen ſchlieſen, Inrdo-
tulation und Transmiſſion der Acten begehren, der lInrotulation beywohnen, die Ur
theil zu eroöffnen vitten, anhoren, annehmen, davon fſſo nothig und zugelaſſen] a
pelliren, editionem actorum bitten, appellationem juſtificiren, proſequiren, auch p-

nach Befinden reſtitutionem in inter α-

ν. de r biiCit, Likitive, allch was in derHauptſache taxiret und erkannt, erheben, annehmen, dafur quittiren. in executio-
nemactive procediren bis zu endlicher Vollſtreckung der Urtheil, auch paiſſive, da die Ur
theil mir ode: reſpective meinen Erben zuwieder gienge, und darauf gegen mich oder ſie
in executionem procediret wuürde, in meinem und in meiner Erben Nahmen alle Noth
durft bis zur Erorterung des puncti Executionis: ve:handeln, ein oder mehr After-An
walde, ſo offt es ihm Holiokot Koi

Leit nte. Veſſfelzu wahrer Urkund habe ich dieſes mit meineni Peliſchafft wiſſendlich bekrafftiget und mit eigenet
Hand unterſchrieben. So geſchehen

J

Formula mandati ſpecialis ad praeſtandum Juramentum Ca—-
Iinmniao J C—i

»2— faa auAνCech Endesbenannter bekenne und thue kund jedermanniglichen, demnach zu Einſtell
und Hintertreibunoe vielfaſtia- nonn

itnerunee Oetori uub uvermuthiger Appellia-:tionen in der Kayſttl. Freyen und Heil: Rom. ReichsGStadt Muhlhauſen Proceſs-
Ordnung heilſamlich verſehen, daß das Juramentum calumniae de non frivole ap-
pellando, wann daſſelbe vom Gegentheil geſuchet oder ſonſt von dem Richter gut be
funden und erkennet werden marſhte ſaat

1V vÊÊgeejſeit iolbelz vit ienerneeie uver, wasſolcher Schwur an und auf ſich habe und nach ſich fuhre, mir gnugſam bekannt und
wiſſend, daß nemlich derjenige, ſo zu deſſen Abſtattung verbunden, den Allmachtigen
GoOtt Vater und Schopffer aller Creaturen, der das Verborgene aller Menſchen Her
zen und Gedancken ſiehet Gidetr on ſÊiſt alæ naν.

Ê ſc nhii unv etne Ceſe e prrjonilich zugegenurch die Aufreckung der zweyer Finge off lich Gezeugen anruff

t enti zu e, und bitte, daßEr, ſo wahr ihm und an ſeinem lehtten Ende durch ſeine qrundloſe Barmherzigkeit
gnadig ſeyn wolle, als wahr er recht ſchwete, und ſein Vorgeben, ſo er mit dem
Eyd detheuret, ſeinee tν. ain Daſ

wann



wann er als ein meineydiger Menſch an dem Jungſten Tage vor dem geſtrengen Ge—
richte GOttes erſcheinet, an keib und Seel verdammet ſey. Wie nun dieſes ein jedet
Chriſten-Menſch wohl zu Herzen nehmen, und ehe er ſich zum Eydſchwur reſolviret,
die Schwere und Gefahrlichkeit, deren man ſich ſolchergeſtalt untergiebet, forderſt bil—
lig zu erwegen, und ob er ſich eines andern im Herzen, als er mit Worten auſſerlich
ſchweren will, bewußt, ſein Vorgeben auch mit reinem Gewiſſen betheuten, konne,
reiflich bey ſich zu erforſchen hat.

Alſo auch ich. als meiner Seelen getreuen Vorſteher, alles obiges und was ich
mit dem Eyd zu beſtatigen habe, mit allen ſeinen Umſtanden bey mir mit allem Ernſt
und Fleiß erwogen, und daß ich obbeſchriebenen von mir erforderten Eyd obgedachtet
meiner Sachen halber mit aufricht- und redlichem Gewiſſen thun und ablegen konne,
bey mir befunden, ſolchen aber ſelbſt in Perſon vor Gerichte abzuſchweren, verſchiedene
erhebliche Verhindermß eingefallen, daß darauf mit Verounſtigung lobl. beſagten Ge—
richts deſſen Verrichtung meinetwegen zu pflegen, ich N. N. Special-Gewalt aufgetra
gen, alſo und dergeſtalt, daß derſelbe anſtatt meiner forderſt Gerichtlich angeloben, dar
auf ich meine eigene Seele den Eingangs beruhrten Eyd zu GOtt abſtatten, und was
ſich desfalls weiter eigenet und gebuhret, thun und praeſtiren ſoll Was nun derſelbe
alſo thun, geloben, und in meine Seele ſchweren wird, ſolches gerede und verſpreche ich,
gleich ob perſonlich ſolches gethan, gelobet und in meine eigene Seele geſchworen hatte,
aufund anzunehmen, auch ſtet, feſt und unverbruchlich zu haiten, und erwehnten mei—

nen Anwald derowegen aller Gefahr und Schadens bey Verpfandung meiner Haab
und Guter allerdings zu entheben. Jn Urkund habe mich eigenhandig unterſchrieben
und mein gewohnlich Pettſchafft beygedrucket. So geſchehen atc.

Auf gleiche Weiſe ſoll die Formula Mandati zum Reviſions- Eyde,
es durch einen Gevollmachtigten abzulegen verſtattet wur—

de, eingerichtet und die Formula Juramenti Reviſionis ſub
N. 23. derſelben einverleibet werden.

Wann auch andere Eyde als Calumniae, Malitiae, Litis deciſo-
rium, ſuppletorium, purgatorium, in litem etc. auferle—
get, und durch einen Procuratorem uus erheblichen Urſachen
abzuſtatten, vergonnet werden, ſoll die Formula Mandati
ſpecialis ad Jurandum jederzeit nach vbiger Formul einge
richtet und fölgendergeſtalt concipiret werden.

cech Endesbenannter hiermit urkunde und bekenne, nachdem bey der Kayſerl. Freyen
 und des Heil. Rom ReichsStadt Muhlhauſen wohlverordneten Stadt-Gerichte
mir das luramentum N. durch Urtheil und Recht zuerkannt, und ich angewieſen wor
den, daffelbe dahin abzulegen.

(Hier wird der Eyd von Wort zu Wort eingeruckt.)
Die Wichtigkeit aber, was ſolcher Schwur an und auf ſich habe und nach ſich fuhre,
mir gnugſam bekannt und wiſſend, daß nemlich derjenige, io zu deſſen Abſtattung ver
bunden, den Allmachtigen GOtt Vater und Schopffer aller Creaturen, der das Ver
borgene aller Menſchen Herzen und Gedancken ſiehet, GOtt den Sohn und Heil. Geiſt,
als perſonlich zugegen durch die Aufreckung der zwever Finger offentlich zu Gezeugen

h ihm und an ſeinem letzten Ende durch ſeanruffe und bitte, daß Er, ſo wanr me grund—loſe Barmherzigkeit gnadig ſeyn wolle, als wahr er recht ſchwure, und ſein Vorgeben
ſo er mit dem Eyd betheuret, ſeines Wiſſens die Wahrheit und keine Falſchheit, Be— J

trug oder Argeliſt darunter verborgen ſey, hingegen da er wiſſendlich falſch und unrecht
ſchwere mit Betrug umgehe, oder eines andern in ſelnem Herzen vergewiſſert und ver-
ſichert, als er auſſerlich mit Worken vorgebe, ihm ſelbſt das ſtrenge Urtheil ſpreche und
der erſchrecklichen Straffe ſich unterwerffe, daß dadurch ſein Leib und Seel dem ewi—
gen Fluch untergeben, und wann er als ein meinehdiger Menſch an dem Jungſten Tage
doe dem geſtrengen Gerichte GOttes erſcheinet, an Leib und Seel verdammet ſey ec.

O lut
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lii.

Verwarnung, ſo demjenigen ſo einen Eyd
abzuſtatten hat, vorzuhalten.

Machdem ihr anhero vor Uns, als ordentlicher von GOtt geſetzter Obrigkeit, geſtellet
e worden, euch gegen GOtt mit einem leiblichen Eyde verbindlich zu machen: Als
werdet ihr fleißig erinnert und treuherzig vermahnet, die Wichtigkeit, was ſolcher Schwur
an und auf ſich habe und nach ſich fuhre, wohl zu beherzigen, und vornemlich zu be
dencken, daß derjenige, ſo zu deſſen Abſtattung verbunden, den Allmachtigen GOtt Va
ter und Schopffer aller Creaturen, der das Verborgene aller Menſchen Herzen und Ge—
dancken ſiehet, GOtt den Sohn und Heil. Geiſte als perſonlich zugegen, durch die Auf—
reckung der zweyer Finger, offentlich zu Gezeugen anruffe, und bitte, daß Er, ſo wahr
ihm an ſeinem letzten Ende durch ſeine grundloſe Barmherzigkeit gnadig ſeyn wollte, als
wahr er recht ſchwure, und ſein Vorgeben, ſo er mit dem Eyd betheure, ſeines Wiſſens
die Wahrheit und keine Falſchheit, Betrug oder Argeliſt darunter verborgen ſey, hin
gegen, da er wiſſendlich falſch oder unrecht ſchwure, mit Betrug umgehe, oder eines an
dern in ſeinem Herzen vergewiſſert und verſichert, als er auſſerlich mit Worten vorge
be, ihm ſelbſt das ſtrenge Urtheil ſpreche, und der erſchrecklichen Straffe ſich unterwerf
fe, daß dadurch ſein Leib und Seel dem ewigen Fluch untergeben, und wann er als ein
meineydiger Menſch an dem Jungſten Tage vor dem ſtrengen Gerichte GOttes erſchei
net, an Leib und Seel verdammet ſey.

uUeber dieſes hat er auch ferner zu betrachten, daß er durch einen falſchen Eyd,

wie nicht weniger falſche Ausſage oder auch Hinterhaltung der Wahrheit, da ſie ihm
wiſſend iſt, ſeinem Nachſten, was ihm gebuhret, nehme und entziehe, und ſolches ihme
ſelber oder einem andern, dem es nicht gehoret, gebe, den Richter aber verleite, ein
ungerechtes Urtheil zu fallen, zu geſchweigen, daß ein Meineydiger allen Schaden
und Koſten, welchen er durch falſches Schweren verurſachet, zu erſetzen, und darzu an
teinen Ehren! und Leibe andern zum Exempel und Beuſpiel ſich abſtraffen zu laſſen,
ſchuldig ſey. Wie nun dieſes ein jeder Chriſten Menſch und ehrlicher Biedermann wohl
zu Herzen zu nehmen, und ehe er ſich zu einen Eydſchwur reſolviret, oder auch ſeine Aus
ſage erſtattet, die Schwere und Gefahrlichkeit, welcher man ſich dergeſtalt untergiebet,
billig zu erwegen, und ob er ſich eines andern im Herzen, als er mit Worten auſſerlich
ſchweren oder ausſagen will, bewuſt, ſein Vorgeben auch oder Zeugniß mit reinem Ge
wiſſen betheuren konne, reiflich bey ſich zu erforſchen, dabey aber auch dieſes ſich zu ge
troſten hat, ſo er recht ſchweret, und mit der Entdeckung der Wahrheit ſeinem Nachſten
zu ſtatten kommet, daß er ein Chriſtliches, GOtt gefalliges, und einem andachtigen Ge
bete gleichgeltendes Werck verrichte.

Alſo werdet auch ihr, als eurer Seelen getreuer Vorſteher alles obige, und was
ihr mit dem Eyde zu beſtatigen, oder nach abgelegten Eyde auszuſagen habet, mit. allen
ſeinen Umſtanden bey euch mit Ernſt und Fleiſſe erwegen, und ob ihr den jetzt euch vor
zuhaltenden Eyd mit aufricht-und redlichemGewiſſen thun konnet, oder denſelben nach
leben wollet, bedencken, Er lautet aber alſo:
lpraelegatur juramentum, poſtmodum fiat promiſſio manu ſtipulata et actu juretur.]

Iv

Advocaten und Procuratoren Eyd.
Chhr ſollet geloben und ſchweren, daß ihr Burgermeiſtern und Rathen dieſer Kayſerl.

Freyen und des Heil. Rom. Reichs-Stadt Muhlhauſen, hold, getreu, gehorſam
und gewartig ſeyn, nach eurem beſten Verſtande jedermann zu ſeinem Rechte rathen,
reden und handeln, auch die erneuerte ProceßOrdnung dieſer Stadt ſowohl, als die
erneuerte Juſtizpflege, auch was nach der publicirten Stempel-Ordnung vorge
ſchrieben iſt, genau zu beobachten, ſonderlich in denen Puncten und Stucken,
da ſie euch belanget, nicht uberſchreiten, ſondern getreulich halten, mit de
nen Partheyen keinerley Vergeltung einen Theil von der Sache, darinnen ihr
Adodcate ſeyd, zu haben oder zu erwarten, machen, dazu Heimlichkeit und Be

38 helf,
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helf, ſo ihr von den Partheyen empfahet, oder Untertichtung der Sachen, ſo ihr von
euch ſelber mercken werdet, euren Partheyen zu Schaden niemanden offenbaren, das
Gerichte und Aemtor, auch alle Gerichts-, und Amts-Perſonen, vor welchen ihr zu han
deln habet, ehren und fordern, Ehrbarken vor denen brauchen, Laſterungen bey Straffe
der Ordnung oder Ermaßigung des Gerichts und Aemter euch enthalten, und das nicht
unterlaſſen wollet, um Liebe, Neid, Gunſt, Gabe, Freundſchafft oder Feindſchafft, noch
keinerley Sachen willen, wie Menſchen Sinne gedencken mogen, und ob ihr einige Par—
they in Fuhrung ihrer Sache, es ſey in erſter oder zweyten Inſtanz, eurem Verſtande
nach zu recht nicht gegrundet, noch denſelben gemaß vermercken wurdet, und ihr ſolchen
Parth von ihrem Fuchaben in der Gute, wie ihr zu thun ſchuldig ſeyd, nicht weiſen konn
tet, ſo ſollet ihr derſelben Parthey Nothdurft reden und handeln nicht weiter noch mehr,
denn ſie euch zu reden befehlen und an Hand geben wird, auch ſonſten vor eure Perſon
in der Sachen wiſſendlich keinen gefahrlichen Verſchub in Verlangerung derſelben be
gehren noch ſuchen, und euch allenthalben alſo erweiſen, wie Chriſtlichen Advocaten von
GoOttes und der Gerechtigkeit wegen wohl anſtehet und gebuhret. Hiernechſt auch
alle Kauffbrieffe, Theilungs-Receſſe und andere dergleichen Inſtrumenta, ſo von
mir werden gefertiget werden, bey Hochlobl. Cammerey von Monath zu Monath ein—
zubringen, ohne Gefahrde.

V

End der Armen.
Chhr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr alſo arm ſeyd, auch nicht

an liegender oder fahrender Haabe noch Schulden vermogend, daß ihr die noth
durftige Gerichts-Koſten, noch euren Advoeaten und Procuratoren bezahlen moget:
Daß ihr auch daruin eure Haab und Suter gefahrlicher Weiſe nicht verauſſert noch
ubergeben habet; und ſo ihr eure Sache mit Recht erhalten, oder ſonſt zu beſſern Ver
mogen kommen werdet, daß ihr alsdenn einem jeden nach ſeiner Gebuhr, Bezahlung
und Ausrichtung thun wollet, alles getreulich ſonder Gefahrde.

V.
Juratoriſche Caution de Reconventione et Expenſis.

Ckhr follet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr zu Leinung des euch in
der mit N. N. habenden Rechts- hangigen Sache zuerkannten Vorſtandes alles an

gewendeten moglichſten Fleiſſes ohngeacht in hieſiger Stadt- oder Gerichtsbarkeit keine
Burgen haben, noch mit zulanglichen Pfanden aufkommen konnet, daß ihr dennoch, da
ihr von euren Gegentheil in das Wiederrecht werdet genommen werden, vor hieſigen Ge
richten ſtehen und der Sachen auswarten, auch die Unkoſten, wenn euch dieſelbe zu erſtatten
zuerkannt werden ſollten, ohne Weigerung einrichten wollet, als euch GOtt helffe, ohne

Gefahrde.
vu.

Juratoriſche Caution de Judicio ſiſti et ſolvi judicatum.
Qhr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr zu Leijtung des euch in
 der mit N. N. habenden Rechts- hangigen Sache zuerkannten Vorſtandes uber al
len angewandten Fleiß in hieſiger Stadt- und Gerichtsbarkeit keine Burgen ſinden,
noch mit genugſamen Pfanden aufkommen konnet, daß ihr aber dennoch dieſer Sachen
in all ihr n Terminen treulich auswarten, und demjenigen, was darinnen wird er

ennetkannt werden, ohnweigerlich nachleben wollet, ſo wahr euch GOtt helffe, ohne Gefahrde.

uramentum non frivole petitae dilationis.
JCobr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu SOtt, daß die Urſache, welcher hal

 ben ihr Dilation geſuchet, nicht erdichtet ſey ſondern ſich die vorgebrachte im
Wahrheitsgrunde verhalte, ſo wahr euch GOtt helffe, ohne Gefahrde.

IX.
Juramentum quartae dilationis.

hr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr in ſchon gehabten Dila
 tionen allen moglichen Fleiß mit eurem N. N. einzukemmen vorgewendet habet

O a und
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und fernere Zeit nicht aus Gef: ndych zum Verzug der Sachen begehret, ſondern
deren nothdurftig ſerd, ſo wat. Dott helffe, ohne Gefahrde.

X.
Juramentum Calumniae Generale.

Cdbhr ſollet ſchweren zu GOtt einen leiblichen Eyd, daß ihr glaubet eine gerechte Sache
zu haben, was ihr vorbringet und begehret, nicht aus Gefahrde oder boſer Mey

nung, noch zum Aufſchub und Verlangrung der Sachen, ſondern allein zur Nothdurft
thut, daß ihr auch die Wahrheit nicht verhalten, auf des Gegentheits Worbringen vder
Erzehlung der Geſchichte in allen ſoinan Non ν

reeryee drtn veujciigeun, 10 oas Mecht zulaſſet, nichtsgeben oder verheiſſen wollet, damit ihr die Urtheil erlangen moget, alles getreulich
ohne Gefahrde, ſo wahr c«

xi.
Juramentum Nalitiae.

Tohr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr in denen zwiſchen euch
und N. N. Rechts-hangigen Sachen, was ihr vorbringet und begehret, nicht aus

boſer Meynung euren Gegentheil umzutreiben, vder Verdruß zu machen, ſondern zur

Nothdurft thut, ohne Gefahrde, ſo wahr ec.

xi.
Zeugen-Eyd.

Tdhr ſollet geloben und ſchweren, daß ihr auf die Artieul und Fragſtuck in Recht zu
gelaſſen, auch in der ganzen Sache zwiſchen N. N. eines, entgegen N. N. andern

Theils vor beyde Partheyen keiner zu Lieb noch zu Leid, die rechte reine und unver—
faſſchte Wahrheit, ſo viet euch davon wiſſend oder erinnerlich iſt, auch ihr gefraget
werdet, ſagen, und ſolches nicht unterlaſſen wollet, weder um Gunſt vder Haß, Freund
ſchafft, Gabe, Geſchencke, Nutz, Furcht oder anders, wie Menſchen Sinne das er
dencken mochten, ohne Gefahrde c.

xin.
Des Adjungirten Notarii- Eyd.

Cdhr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr alles, was bey dieſem
vorſeyenden ZeugenVerhor vorfallet, und ihr daben erfahret, mit allem Fleiß in

euer Protocoll verzeichnen, daſſelbe mit des Actuarii Protocoll fleißig conſeriren,
und davon weder den Partheyen ſelbſt, noch denen Advdeaten.und Procuratoren oder
ſonſt jemanden, wer der auch ſey, bis zu der Zeugen Ausſage beſchehener Gerichtlichen
Eroffnung nichts offenbahren, auch ſonſt hierbey alles verrichten wollet, was einem
ehrlichen Manne und rechtſchaffenen Notario eignet und gebuhret, getreulich und ohne
Gefahrde.

XlIV.
Ehnhdliche Diffeſſion eines Documentes.

Cehr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß die in dem ſub N. produ-

 cirten Document befindlich Sch ſch ifft te wuifft, Unter tund Giegel die Eurige nichſeyn, ohne Gefahrde, ſo wahr zt.

Vel



 (c)
VelDaß ihr das ſub N. produtitte Document vor N. Schrifft, Unterſchrifft und

Giegel nicht haltet ec.

VIEDaß ihr die in dem ſub N. producirten Document befindliche Schrifft, Un
terſchrifft und Siegel nicht kennet tc.

xv.Juramentum purꝑgationis ſuper Editione Documentorum.

Chr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr das von euch geforderte

Doeumentum nicht habet, noch ſolches gefahrlicher Weiſe abhanden kommen
laſſen, ſo wahr .

lei

XVI.
Eijd eines Handelsmanus, der ſeine Bucher

.4 beſchweret. J
r 1br ſollet geloben und ſchweren einen Eyd ju GOtt, daß dasjenige, ſo eurend—

 producirten Handels-Buchern verzeichnet, auch mit denen bey den Actis vorhan
denen Rechnungen collationiret, und die wieder N. N. daraus bishero angeſteülte Fr

derung betrifft, ſich in Wahrheit alſo verhalte und richtig eingeſchrieben, auch darind

nen einige Argeliſt oder Gefahrde nicht begangen ſey, getreulich und ohne Gefahrde.

uuetDDe

Juramemum noviter ẽpertorum Documentorum.
hr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GoOtt, daß ihr von dem neu produ-

 cirten Documente N. erſt nach verfloſſenem Probational-Termin Nachricht er-
lauget, vorhero aber des keine Wiſſenſchafft gehabt, noch ſonſten mit dieſer Pro-
duction einige Gefahrde oder Verſchlenffung, ſoudern der Sachen wahre Bewandniß
und mithin Erhaltung ſuchet, ſa wahr rc.

 2— vrnJuramentum Curatoris bonorum.
Chr ſollet g loben d ſchweren einen ieiblichen Eyd zu GOtt d ß h

e un a nr N. N. geſammten Gutern,igu Nuitze derjenigin, die daran etwas!zu fuchen haben! getreulich
vorſtehen, wus unnutz undſchadlich iſt, vermeiden, unterlaſſen und verhuten, Schul
den und Gegenſchulden, auch nlle zuſtehende Spruche und Forderungen mit Fleiß er
kundigen, und alles in ein richtig und vollſtandig Inventarium bringen, Euer Ver
waltung und Handiung, edenen dem es ſich gebuhret, zu gebuhrlicher und rechter Zeit
Rechnung ablegen, mit vollkommener Ueberlieferung alles das, ſo der Adminiſtration
halber zu euren Handen kommen oder ihr ſchuldig bleibet, auch ſonſt alles das thun
wollet, was einem getreuen Curatori bonorum zuſtehet, alles bey Verpfandung euer
Haab und Guter ohne alle Gefuhrde; ſo wahree.

xXνJuramentum Aeſtimationis, Vekitutis genannt.

m

Edhr ſollet geloben und ſchiveren einen Eyb jů GOlt, daß die eingeklagte Stuck ſo
hoch, als ihr ſie in eurer Kuge angeſchlagen, austragen, ohne Gefahrde.

Xx.
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XX.

Juramentum Affectionis
Chhr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd. zu GOtt, daß ihr lieber ſo viel und ſo hoch

am Gelde, als in der Klage benennet, verliehren oder nicht gewinnen, als der Be
klagten Gtucke entbehren wollet, getreulich und ohne Gefahrde.

XX.Juramentum Appellationis.
Qkhr ſollt geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr eine gute Sache zu ha
V ben glaubet, was ihr vorbringet oder begehret, nicht aus Gefahrde oder boſer
Meynung, noch Aufſchub und Verlangerung der Sachen, ſondern allein zur Noth
durft thut, die Wahtheit nicht verhalten, auf des Gegentheils Vorbringen oder Er
zehlung der Geſchicht, in allen ſeinen Umſtanden ohne Gefahrde antworten, und
ſo bald ihr aus dem Beweisthum, oder ſonſten in Fortſetzung der Sachen befinden
werdet, daß ihr eine ungerechte Sache habet, davon adſtehen und deren euch aanz—
lich entſchlagen wollet, von eurem neuen Vorbringen, ſo ihr bereits eingebracht ha
bet, oder auch in Vollfuhrung der Appetlauon einbringen mochtet, in erſter Inſtanz
keine Wiſſenſchafft gehabt, oder dieſelbe damahls einzubringen nichto cht de

ermo „o er—vor undienlich und unnothig geachtet, nunmehro aber dafur haltet das es zu Erhal
tung eures Rechtens dienlich ſey, alles getreulich ohne Gefahrde ac. J

11 2—  4
 40juramentum Summae Appellabilis ad Aulam vel Cameram

lmperialem.
Cdhr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr glaubet eine gerechte

 Sache iu haben, und die an ihr Kahſerliche Majeſtat und dersſelben preifwur
digſten ReichsHoffrath (CCammergerichte) tingewendete Appellativn nicht aus boſer
und gefahrlicher Meynung, zu Aufhaltung der Sachen, ſondern aus Nothdurft vor!
genommen, dafßt ihr auch viel lieber vier hundert Thaler aus dem Eurigen verliehren
oder nicht gewinnen, als die zwiſchen euch und N. N. den N. publicirte Urtheil die

Krafft Rechteus ergreiffen laſſen oder euch der Appellation begeben wollet, ſo wahrat.

J xm.
huüramentuin Reviſionis

cxhr ſonli ſchneren einen ielblichen Eyd u GOtt, daß ihr glaubet eine gune Sacht ju

haben. die geſuchte Reyiſion der Acten nicht aus Gefahrde, oder boſer Meinung,
noch zu Auſſchub und Verlangerung der Sachen, auch bloſſer Verhinderung und
Aufhaltung der Execution, ſondern allein zur Nothdurft begehret, von euerm in der
Reviſion. Schrifft enthaltenen neuen Vorbringen, oder was ihr deſſen noch einbrin

gen mochtet, in erſter und zweyter Inſtanz, keine Wiſſenſchafft gehabt, oder daſſelbe
damahls einzubringen nicht vermocht, oder vor undienlich und unnothig geachtet nun
mehro aber davor haltet, daß es zu Erhaltung Rechts dienlich ſev, alles getreulich und J—

ſönder Gefahrde, ſo wahr euch GOtt helffe und ſein Heil. Wort..  u dn

xx. duramentum, Expenſarum
tChr ſollet geloben und ſcheveren einen eyd zu GOtt daß ihr in Sſch N4

J5 Muhik WeC “ueeee— a en N. com.tra N. N. Guiden  duſiſcher Wehrung druber und nicht drunter nuegegebẽn
und erlitten habet, ohngefahrlich, iov wahr etc.

5 XXv.
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Juramentum Taxatorum.

CIhr ſollet geloben und ſchweren einen leiblichen Eyd zu GOtt, daß ihr dasjenige, was
euch zu taxiren vorgeſtellet ober gezeiget werden wird, nach dem wahren und jetzi

gen Werth, welchen ihr es im Kauffen und Verkauffen zu haben glaubet, wurdigen
oder ſchuatzen wollet, ſo viel ihr des wiſſet, verſtehet und ermeſſet, niemands zu Liebe
noch zu Leid, und das nicht unterlaſſen, weder um Neid, Haß, Lohn, Gunſt, Gabe,
Freundſchafft, Furcht oder anderen, wie des Menſchen Sinne erdencken mogen, ohne
alle Gefahrde, ſo wahr c.

xxvi.
Eyd eines Kunſterfahrnen oder Handwercksmanns

uber dasjeinige, ſo ihm aus Erfahrung ſeiner Kunſt oder Hand.
wercks bewunſt iſt.

Chhr ſollet geloben und ſchweren einen Eyd zu GOtt, daß ihr in Sachen N. N. wie
 der N. N. drum ihr erfodert ſeyd, ſo viel ihr. des aus Erfahrung eurer Kunſt
(Handwercks) geiernet, und mit eüerm leiblichen Sinn erkundigen konnet, niemand
zu Lieb noch zu Leid, wie ihr die. Sachen befindet, die Wahrheit ſagen, und das
nicht unterlaſſen wollet, weber um Neid, Haß, Lohn, Gunſt, Gabe, reundſchafft
oder andern, und daß ihr glaubet, daß, dem, was ihr ausſaget, alſo ſed, als euch

DOtt helfſt ic. 3

XVill.Ordnung des Juden-Ehyds.
S einem Juden ein Eyd aufgeledet wird ſo ſvi er ſolchen aiders nicht, denn ſelbſt

dperſonlich, oder durch einen andern Juden erſtatten, auch zuvorn, und da er
den Eyd thut, vor Augen und vorn Handen haben ein Buch, darinnen die Gebot
GOttes, die dem. Moſe auf dem Berg Sinai von GOtt geſchrieben, geben ſeynd,
und mag darauf den Juden bereden und beſchweren mit nachfölgenden Worten:

r

Jud ich beſchwere bich. hey bemn Einſgen, Lebendigen und Allmchtigen GOltt,

4
Schopffern der Himmeln und. de Erd eich „und'aller Diig, und bey ſeinem Torach
und. Geſetz, däs Er gab ſelnem necht Moſe: auf den Berg Sinai, daß du wolleſt
wahrlichen ſagen und verjahen, ob dies gegenwartige Buch' ſey das Buch, darauf
ein Jud einem Chriſten, oder einem Juden einen rechten gebuhrlichen Eyd thun und

vollfuhren mog und ſoll.Sodann der Jud auf ſolch Biſchwetunan bekennt und ſagt, daß es daſſelbig
Buch ſey, ſo mag ihme der Chent, der den! Eyd von ihm erfordert, oder an ſeiner
Statt der, der ihm den Eyd giebt, furhalten und vorleſen dieſe nachfolgende Frag
vind Vetmahnüng, nemlich: Jud; ich verkundige dir wahrhaftiglich, daß wir Chri
gßen anbeten den Ejnigen Allmachtigen und Lebetidigen GOtt, der Himmel und Er

d 9
ſchaffen'hat  und daß wir!aufferhalb des ktinen andern GOtt

den, üun a e imng geh b l woch anbeten das ſag ich dir darum, und aus der Urſäch, daß du
a en, ehrennicht meineſt, daß du wareſt entſchuldiget vor GOtt, eines falſchen Eydes, indem du

wehneſt und halten mochteſt, daß wir Chriſten eines unrechten Glaubens waren, und
fremde Gotter anbeteten, daß doch nicht iſtzund oarum ſintemal, daß die Neſie,
oder Hauptleute des Volcks Jſtael ſchuldig aeweſen ſeynd zu halten, daß, ſo ſie ge
ſchworen hatten den Mannern von Giffan, die doch dienten den fremden Gottern, viel
mehr biſt du ſchuldig, uns Chriſten, als denen die da anbeten einen Lebendigen und All
machtigen GOtt, zu ſchweren und zu halten einen wahrhafftigen und unbetruglichen Eyd.

Darum Jud frag ich dich, ob du das glaubeſt, daß einer ſchandet und laſtert
den Allmachtigen GOtt, in dem ſo er ſchweret einen falſchen und unwahrhafftigen

Evyd? So ſprech der Jud: Ja.
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 (68)Spricht der Chriſt: Jud ich frag.dich ferner, ob du aus wohlbedachtem Muth,
und ohn alle arge Liſt und Betruglichkeit, den einigen, lebendigen und Allmachtigen
GOtt wolleſt anruffen zu tinem Zeugen der Wahrheit, daß du in dieſer Sach, dar
um dir ein Eyd aufgelegt iſt, keinerley Unwahrheit, Falſch, oder Betruglichkeit reden
noch gebrauchen wolleſt, in emige Weis? So ſprech der Jud: Ja.

So das alles geſchehen iſt, ſo ſoll der Jude ſeine rechte Hand, bis an den
Knorren legen in das vorgemeldte Buch, und nemlich auf die Wort des Geſetzes und
Gebot GOttes, welche Wort und Gebot in Hebraiſch alſo lauten: Loſiſſa etſchen
Adonay eloecha Laſchaff kilo jenaqque Adonay etaſeher iſſa etſchemo Laſchoſf,
zu deutſch: Nicht erhebe den Namen des HErrn deines GOttes unnutzlich, dann
nicht wird unſchuidig, oder ungeſtraft laſſen der HErr den der da erhebt ſeinen Nah
men unnutzlich.

Alsdann und daranf, und eht der Jud den Eyd vollfuhret, ſoll der Jud demChriſten, dem er den Eod thun ſoll, oder an ſeiner Statt dem, der ihme den Eyb

aufgiebt, dieſe Wort nachſpiechen:!
Adonay, Ewiger, Allmachtiger GOtt, ein HErr uber alle Melachim, ein

Einiger GOtt meiner Vater, der du uns die heiligen Torach gegeben haſt, ich ruf
dich und deinen Heil. Nahmen Adonay, und deine Allmachtigkeit an, daß du mit
heiffeſt beſtatigen meinen Eyd; den ich itzund thun ſoll, und wo ich unrecht oder be
truglich ſchweren werde, ſo ſey ich beraubt aller Gnaden des Ewigen GOttes, und mir
werden aufgeleget alle die Straffen und Fluche;, die GOtt den derfluchten Juden auf
geleget hat, und meine Seel und Leib haben auch nicht mehr einig Theil an der Ver
ſprechung die uns GOtt gethan hat;  und ich ſoll auch nicht Theil haben an Meſſias,
noch am verſprochenen Erdreich des heiligen ſeligen Lands.

Jch verſprech auch und bezeuge dan bey dem ewigen GOtt Adonay., daßich nicht
will begehren, bitten oder aufnehmen. einig Erklaurung, Auslegung, Abnehmung oder
Vergebung von einem Juden noch anbetn Menſchen, wo ich mit dieſem meinem Eyd,
ſo ich jetzund thun werde, einigen Meuſchen betruge, Amen.

Darnach ſo ſchwere der Jud, und ſpreche dem Chriſten nach dieſen Eyd,
Adonay, ein Schopffer der Himmel, und des Erdreichs, und aller Ding, auch mein
und der Menſchen die hie ſtehen, ich ruf dich an, durch deinen heiligen Nahmen, auf
dieſe Zeit zu der Wahtheit; als der N. r zugeſprochen hat, um den, oder den Han
del, ſo din ich ihme datum, oder daran ganz nicht ſchuldig oder verpflichtet, und hab
auch in dieſem Handel. keinerleo Falſchheit oder Unwahrheit gebrauchet, ſondern wie
es verlaut hat, um Hauptſach, Schuld, oder ſonſt was die Sach iſt, alſo iſt es
wahr, ohn alles Gefahrde, Argeliſt und Verborglichkeit. Alſo bitte ich mir GOtr
Adonay zu helffen, und zü beſtatigen dieſe Wahrheit, wo ich aber nicht recht oder
wahr hab in dieſer Sachen, ſondern einig Unwahtheit, Falſch oder Betruglichkeit
darinn gebraucht, ſo ſeb ich Heram und verflucht ewiglich, wo ich auch nicht wahr

und recht habe in. dieſer. Sach, daf anich dunn ubergene, und verzehre das Feuer, dag
Sodoma und Goinorra übergieng, und alle die Fluche die an der Torach geſchrieben

ſchanen hat, nimmermeur zu Hlilf nöch zu ſtatten komme, in einigen meinen Sachen
uehn: Und daß mir auch  der wahre BOtt, der Laub und Graß, und alle Ding ge

und Nothen: Wo ich aher wahr und!recht hab in der Sach, ſo helf mir der wahre

VoOtt Adounay. —l 1 J t E JD41
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Keuiöirter und verbeſſerter

ProctßeoOrdnung
Zweyter Theil.

Von

peinlichen Sachen.

Titul. J.
Von Richtern der peinlichen Sachen und

welche davor gehalten, oder denen doch gleich geach
tet werden ſollten.

fre 1 2 eνII. Es ware dann ein ſolcher Frevel begangen worden, ſo ver
moge des erſten Buchs Unſerer Statuten vor andere Unſere Aemter

gewieſen iſt, denn in dieſem Fall ſoll ſolchen Aemtern nicht eingegrif—
fen, ſondern die Sache von innen ſummariſch cognoſciret, dem Be—

leidigten gutliche Satisfackion gegeben, und die Verbrechende mit
gebuhrender Straffe angeſehen werden.

Ill. Sollten. aber die gedachten Aemter aus der ſummariſchen
Cognition vermercken, daß in denen vor ſie ſonſten gehorigen Verülii

brechen eine ſolche Straffe, ſo auf Landesverweiſung, Leib oder Le
ben ſich erſtrecket, zu dictiren, oder auch ein Anklager vorhanden

Q ſehn
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ſeyn mochte, der mit ihrer Weiſung nicht vergnuget leben, ſondern
ordentlich Recht derlangen wollte, ſo ſollen ſie damit im Regierenden
Rathe berichten, da Wir alsdann Vervrdnung thun, und nach Bee
finden die Sache zur formlichen Inquiſition vder Ausfuhrung an
Unſer Semner-Amt verweiſen wollen.

IV. Wie es mit den Verbabnjurien zu halten, ſolches iſt im
erſten Buch Unſerer Willkuhr ſchon derordnet, worbey Wir es be—
wenden laſſen.

Tit II
Von der Anklage.

J.

Findet ſich nun ein gewiſſer Anklager, und es wollte eine peinliche
EScarcche ordentlich entweder von ihme ſelber vder deſſen Bevoll

machtigten ausgefuhret werden, ſo ſoll auch in Fuhrung eines ſolchen
Procelſus, accuſatorii dasjenige, was im vorigen Theil von bur gerli—
chen Proceſſen nach der Lange verordnet worden, in acht genommen

werden.U. Jnſonderheit ſoll der Ankläger ſchuldig ſeyn wann das
Factum weitlauftig und verſchiedene Umſtande hat, ſeine peinliche
Anklage zwar Summariſch, doch Puncten- Weiſe einzurichten, wor—
auf der Beklagte hinwieder von Puncten zu Puncten klar und deut—
lich zu antworten angehalten werden ſoll.

jul. Wurde auch der Anklager begehren, daß der peinlich Be—klagte zur gefaualichen Hafft gebracht werden ſollte, ſo ſoll Er dem

2 Art. P. H. G. O. gemaß gehalten ſeyn, redliche Argwohn und Ver.
dacht auf die geklagte llebelthat, ſo Leibund LebensStraffe auf ihr
traget, anzuſagen, und dieſelbe etlichermaßen zu beſcheinigen; welche
Anzeige denn von Unſerm StadtSchreiber eigentlich aufgeſchrie—
ben, und darauf vou Unſerm Semner-Amte ein Beſcheid, ob der
peinlich Beklagte zu inhafiiren vder nicht, ertheilet werden ſoll.

IV. Es ſoll auch der Anklager in dieſemFall nach erkannter Captur
ſchuldig ſeyn, nach dem 12 Art. P H. G. O. zulangliche Caution mit

Burgen oder Pfande zu leiſten, oder ſo er die nicht leiſten könnte,
mit ſeinem Leibe, bis zu der Sachen Erorterung, verwahret werden.

V. Jn andern Sachen aber, wo keine Verſtrickung des pein—
ich Beklagten geſuchet werden kann, bleibet es bey der im vorigen
Theil geſchehenen Verordnung, welcher nach ein anklagender Bur—
ger, ſo mit unbeweglichen Gutern geſeſſen iſt, mit jetztgedachter Cau-
tion verſchonet bleibet.

VI. und vbwohl im gedachten erſten Theil dieſer Proceſs- Ord
nungverſehen, daß nach einmahlabgehoreten Zeugen und publicirten

Zeu.



Zeugen Ausſagen keine fernere Zeugen uber eben dieſe Articul abgeho
reet werden konnen, ſo ſoll dennoch dieſe Verordnung einen auf Leib

und Leben oder auch Beraubung der Ehre Angeklageten nicht binden,
ſondern ihme zu Ausfuhrung ſeiner Unſchuld frey ſtehen, auch nach
erlerneter Zeugen Ausſage andere und mehr Zeugen zu fuhren.

VII. Jn dem Falle nun, da ein lnquilitions Proceſs bereits
angeſtellet worden, ſoll die Accuſation nicht verſtattet, wie gleich—-
falls bey angefangenen Accuſations-Proceſs keine Inquiſition for-
miret werden; es ware dann, daß der Anklager nach erhobener Kla—

ge, erfolgter litis conteſtation die Sache erſißen lieſſe oder verſtur
be, und deſſen Erben ſolche nicht realſumiren wollten, alsdann ware
der Proceſs per Fiſcalem fortzuſetzen.

Tit.. II.Von der General vder ſummariſchen
Jnquiſition.

J—gdoann Unſer SemnerAmt entweder aus dem gemeinen ézeſchrey,
 jemands Anſage, oder ſonſten in Erfahrung kommen, daß ein
oder die andere Miſſethat, welche zu beſtraffen, in Unſerer Stadt oder
Gerichtsbarkeit begangen ſeyn ſolle, ſo ſollen ſie zuforderit wegen der
That ſelbſt vder des Corporis delicti, ſo viel moglich, Erkundigung
einziehen, dieenigen Perſonen, ſo ſie vermuthen, davon Wiſſenſchafft
zu haben, an Enhdes Statt befragen, wo nothia, den Augenſchein
einnehmen, und keine Mittel unterlaſſen, was zu Erforſchung der
Wahrheit dienlich ſeyn moge, jedoch in dieſen und ändern Puncten
dte peinliche Hals. Gerichts Ordnung vor Augen haben, und nadch ſol
cher ſich richten, auch da Judex in fine befinden wurde, daß Denun-
ciant boßhafftig und calumnioſe denunciret habe, ſolchen ex officio
nachdrucklich beſtraffen.

Il. Jnſonderheit ſollen ſie bey begangenen oder vermuthlichen
Todſchlagen den entleibeten oder verſchiedenen Korper, mit Zuziehung
Unſers StadtPhyſici, Stadt Schreibers und Stadt Barbiers be
ſichtigen, alle an denſelben außerlich zuſehende Wunden, Schlage,
Aufwurffe, Zeichen und Flecken wohl mercken und niederſchreiben,
nachgehends den Korper onnen, was in demſelben verletzt befunden
wird, gleichfalls umſtandlich verzeichnen, und vom Stadt Phyſico
und Chirurgo, ihr ſchrifftliches vernunftiges Gutachten, ob die Wun—
de todtlich oder nicht, und aus was Urſachen zu achten, zu den Acten

geben laſſen.
Ill. Jſt der Thater der begangenen Miſſethat Jhnen annoch un

bekanut, ſollen ſie bey det vorgeforderten Zeugen, nach denſelben alles
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angelegenen Fleiſſes, jedoch mit ſonderbarer Vorſichtigkeit und Behut

ſamkeit, forſchen, denen Zeugen aber keine gewiſſe Perſon ernennen, ſon
dern ſich allein erkundigen, auf wen etwa die Muthmaſſung der began
genen Miſſethat falle, und was dieſe Nuthmaſſung vor einen Grund

habe.
IV. Jſt aber der Thater ſchon bekannt, ſo ſollen ſie nichtsdeſtowe.

niger bey denenjenigen, welche Wiſſenſchafft von der Sache haben, eine

genaue ſummariſche Erkundigung einziehen, nach allen Umſtanden
forſchen, und ihre Ausſage getreulich protocolliren laſſen, damit aus
derſelben nachgehends die Inquiſitional-Articul deſto fuglicher verfer
tiget werden mogen. Das SemnerAmt ſolle keinen mit Bedrohung
der Inquiſition zur Abolition nothigen, auch, da einer von ſelbſten zu
Abwendung vorſeyender lnquiſition und guten Nahmens Conſer—
vation, Abolitionem begebrete, ſolche vor ſich ſelber zu ertheilen nicht
befugt, ſondern gehalten ſeyn, die Sache praeuia inquiſitione ſum-
maria Senatui zu referiren, dabey aber moglichſt dahin zu ſehen, daß
die Ehre deſſen, der die Abolition anſuchet, verſchonet, und der Nah—
men verſchwiegen bleibe: dieſemnechſt mag Senatus nach erwogenen
Umſtanden und Gutbefinden, ob die gebetene Abolition wohl zu er
theilen ſeye oder nicht? ſolche eutweder in Corpore ſelbſt ertheilen,
oder das Semmner Amt dazu auctoriſiren.

Tit. IV.Von gefanglicher Annehmung eines pein—
lich Beklagten oder Jnquiſiten.

G.J.Sann nun ein Anklager glaubwurdige Anzeigung, und zur Captur
 auunaſamen Verdacht bey Unſerm Semner-Amte angebracht,
oder ſich dergleichen aus der general- oder auch ſummariſchen Inquiii.
tion oder ſonſten hervor gethan, ſo ſollen Unſere Semner die ohngeſau.

mete Anſtalt machen, daß der peinlich Beklagte oder Beſchuldigte ge—
fanglich angenommen werde, doch nur in denen Fallen, da zur Leibs.
oder Lebens Straffe kann geſchritten werden. Worauf das Semner
Amt beſonders zu halten verwieſen, und dabey erinnert wird, wegen

RIniſa οο ſ t  C  νÊ— Ac
Jrievpee i 7 ê  nttt Altii.ſtande, ſowoöhl der Perſon, deren Ängeſeſſeuheit, als auch die Be

ſchaffenheit der gefallenen Drohworten ſeiner beſten Geſchicklichkeit
nach wohl zu uberlegen.

II. Sollte es aber eine ſolche Sache ſeyn, in welcher man gewiß, daß

Leibes- oderLebens· Straffe nicht konne erkannt werden, ſo ſoll auch kei

ne Incarceration ſtatt finden; es ware dann (1) der Beſchuldigte eine

ge
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geringe und ſolche verdachtige Perſon, von welcher, da ſie Unſers Ge
bietes verwieſen wurde, und zuvor keine Urphede leiſtete, man ſich

einiger Ungelegenheit zu beſorgen hatte. Oder es wurden (2) von
nicht geſeſſenen Perſonen Schlagereyen oder andere unrechtfertige

Handel angefangen, dann dieſe auf gemeinen oder abſonderlichen Be—
fehl Unſers Semner-Amts wohl in einen Arreſt gebracht, und dar—
innen bis zur ſummariſchen Cognition und ferner Verordnung
(welche doch ſo bald nur darzu zu gelangen, geſchehen ſoll) wohl ver—
wahret werden konnen.

III. Auſſer dieſen Fallen, und da kein Verdacht oder Argwohn
vorhanden, ſoll niemand, er ſehy, wer er wolle, zur Hafft gebracht werden,

wann ſchon der Anklager ſich zur Caution oder Gegenverhafftung an
erbieten, und den Richter ſchadloß zu halten verſprechen wollte.

Tit VVon der Special-Jnquiſition, und wie der
Inhafftirte zu examiniren.

ß. J.SMann nun der Beſchuldigte zur gefanglichen Hafft gebracht, oder
 ſonſten von Unſerm Semner-Amte decretiret worden, daß mit
der Special-Inquiſition wieder ihn verfahren werden ſoll, ſo ſoll damit
nicht lange angeſtanden, ſondern ſo bald immer moglich, aus der ge-
neral- oder ſummariſchen Inquiſition die Inquiſitions. Articul for-
miret werden.

II. Dieſe Articuli ſollen in Form der Fragen concipiret, die
Generalia Interrogatoria

Wie lnquilſit heiſſt,
Wie ait er ſeh,
Wer ſeine Eltern geweſen,

E Wo ſelbige gewohnet,
Woo er ſich bisher aufgehalten,

Womit er ſich ernahret ac.
voran geſetzet, die Specialia aus der ſummariſchen Inquiſition ge.
zogen, auf das Factum und deſſen lndicia wohl eingerichtet, in ei—
nem Articul nur eine Propoſition gefaſſet, die Umitande der That
dem lnquiſiten nicht vorgeſaget, ſondern von ihm erſorſchet werden,

zum Exempel, es ſoll nicht gefraget werden
Ob Cajus Titium mit dem GSteine vor die Stirne geworffen?
Ob Cajus nicht ain HausEhren, Titius in der Stuben-Thur etwa drey
Schritt von einander geſtanden, als geworffen worden?

Sondern es ſoll gefraget werden:
Ob Cajus Titium geworffen,
Wonmit er ihn geworffen,
Wohnm er ihn getroffen,
Wo Cajus geſtanden, als er geworffen,
Wo Nitius geſtanden als er geworffen worden,Wie. weit Cajus vom Titio geſtanden.

R Ill. Der



IlIlI. Der Concipient dieſer Articul ſoll bey deroſelben Auf—
ſetzung nicht allein dahin bedacht ſeyn, wie er pertinenter et con
cludenter, und ſo viel moglich kurzlich dieſelbe abfaſſen, ſondern auch
wie er dasjenige darinnen mit begreiffen moge, was zu des Gefange—

nen Defenſion und Unſchulds-Erweiſung dienen kann.
JV. Dieſe Articul, wie auch die ſummariſche oder general In-

quiſition, ſollen vor dem Examine dem lInquiſiten nicht communici-
ret, vielweniger ihm geſtattet werden, daß er in Schrifften, vder durch
einen Aduocaten ſie beantworte, ſondern er iſt dahin anzuhalten,
daß er auf dieſelbe, und zwar rinem jeden inſonderheit, mundliche,
aber auch deutliche und klare Antwort ohne Anſtand und verſtattende

Dilation ertheile. Es ware dann, daß er zu alleiniger Declination
und Abwendung derinquiſfition vor lnſpection der Acten ſolcheGzrun
de und Urſachen anfuhren, und binnen kurzer ihm anzuſetzender Friſt

beſcheinigen wollte oder konnte, welche Wir oder Unſer Semner-Amt
erheblich und hinlänglich hielten, auf dieſen Fall ſoll er damit geho—
ret, und zuforderſt, ob mit der ſpeeial Inquiſition zu verfahren oder
nicht, erkannt werden. Jm Fall aber, da Judici des lnquiliten Un—
ſchuld allſchon einigermaßen wahrſcheinlich gemacht worden ware, ſolle
er nach Beſchaffenheit der Perſon und befundenen Umſtanden acta ad

inſpiciendum ihme vorzulegen nicht allzuhart ſich erzeigen.
V. Sollte er ſich dieſer mundlichen Antwort, ohne obgedachte

erhebliche Urſach, oder auch nach deren Berwerffung, weigern, und
alſo ungehorſam ſeyn, ſo ſoll in denen Sachen, welche Leibs- und Le—
bensStraffe auf ſich tragen, beſagte Antwort, mit Bedrohuna der
Folter, zu dreyen verſchiedenen mahlen von ihm gefordert, und ſo er

in ſeinem Ungehorſam beharret, mit derſelben wurcklich angegriffen,
weiter aber nicht, als ob er antworten wolle, darbey befraget werden.

Wenn er nun ſich zu antworten erbietet, ſo iſt er nachgehends auf
die lnquiſitional-Articul zu examiniren. Sollte er aber die Tor-
tur ausſtehen, und bey ſeinem Ungehorſam beharren, ſo ware bei
unpartheyiſchen Rechts-Gelehrten, was ferner anzufangen, ſich Raths
zu erholen; in denen Verbrechen aber, welche an Leib oder Lebeu nicht
aeſtraffet werden konnen, ſoll der Ungehorſame pro Confelſo et
Conuicto geachtet, und als wann er die Articul eingeſtanden hatte,
beſtraffet werden.

VI. Die Antwort des Inquiſiten ſoll Unſer Stadt Sſhreiber
von Wort zu Wort, wie ſie dem lnquiſito aus dem Munde gefal—
len, in Gegenwart des Directoris ad protocollum ſetzen. So auch
bey ein vder dem andern Articul er erblaſſen, erſchrecken, vder ſon
ſten nachdencklich ſich gebahren wurde, ſoll er ſolches beyzeichnen, und
nach geendigten Examine die Ausſage dem inquiſito zn etwa ha—
bender Erinnerung vorleſen. Wurde derſelbe in ein vder den andern

ſei.
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ſeine Ausſage andern, ſo ſoll ſolches in der Ansſage nicht corrigiret,
ſondern eine abſonderliche kegiſtratur daruber gehalten, und es dar.
innen angemercket werden. Das Judicium vber ſolle ſub promiſ-
ſione poenae lenioris, uel remiſſionis keine Antwort dem Inaui-
ſito abdringen, auch kein Richter novch Schreiber beh dieſem Gerichte,

wenn er lutereſſe bey der Inquiſition hatte, zu ſolcher admittirt

werden.VII. Wurde anch der Inquiſit bey ſeiner Ausſage eine oder die
andere Umſtande begangener Miſſethaten, davon zuvor bey den Actis
nicht gnugſame Nachricht vorhanden, bekennen, ſoll mit allem Fleis
fernerweit darnach geforſchet; die etwa noch nicht verhorete AZeugen
ſummariſch vernommen, bedurffendenfalls deshalben a andere Oer
ter geſchrieben, und die einlangende mehrere Kundſchafft ad acta ge.

bracht werden.
Tit. VI.

Von Beweiſung der Miſſethat.
K. J.Mann der inquißit einen vder den andern Articul laugnen wurde,

 ſoll Unſer Semner-Amt um nothdurftigen Beweiß, und wie
man die Wahrheit an den Tag bringen moge, bemuhet ſeyn.

Il. Wie es dann in denen benothigten Fallen befuget ſeyn ſoll,
bey dem lnquiſito Hausſuchung zu thun, und zu ſehen, vb ſich etwas,

ihn zu uberfuhren, finden wollte.
Ill. Mußte nun das angeſchuldigte Delictum ſelber, oder doch

die wieder den lnauiſitum vorhandene Anzeiqungen, (d en ſich Un—
ſer Semner-Amt bey. der ſummariſchen laquilition wohl zu erkun
digen hat) durch Zengen erwieſen werden, ſo ſollen aus denen abge—
laugneten lnquiſitional Artieuln, gewiſſe Probatorial-Frageſtucke
gezogen, iolche dem lnquiſito, oder deſſen Defenſori, ſo er es verlan-
get, ad dandum interrogatoria communiciret, im Fall es aber
nicht begehret wird, dennoch die lnterrogatoria Generaiia und ſon-
ſten dasjenige, was zu Erhartung lnquilitens Unſchuld dienen moch
te, ex otficlo darinnen beobachtet werden. Jedoch ſolle Judex, wann
ein Indicium mit 2 oder 3 unverwerflichen Zeugen genuglich erwie—
ſen worden, von unnothiger Abhorung mehrerer Zeugen abſtehen.

IV. In Termino Examinis ſolien die Zeugen dem Inquiſito
oder deſſen Defenſori vorgeſtellet, und in deſſen Gegenwart nach
ſcharffer Verwarnung vor dem Meineyde verendet, auch dem Inqui-
ſito frey gelaſſen werden, ob er einen Norarium der Zeugen Ver
hor adjungiren wolle oder nicht, unter wahrendem Verhor ſollen die
Zeugen offters ihres Eydes, und daß ſie die Wahrheit ſagen ſollen,
erinnert, deren Ausſage, wie ſie aus dem Munde fallet, vollig nie—
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dergeſchrieben, nach! geendigtem Verhor die Ausſage ihnen noch—
mahls vorgeleſen, worinnen ſie ſich etwan corrigiren, abſonderlich
regiſtriret, die auſſerlichen nuchdencklichen Geberden bey der Ausſa—
ge mit angemercket, und im ubrigen, mit Abhorung der Zeugen,
auch mit Verfertigung des Rotuli, wie in Parte i. Tit. 17. verord
net, verfahren werden.

V. Sollte anch unter der Zahl der Zeugen ſich einer oder der
audere finden, welcher bey ciuil-proceſſen unzulaßig oder gar ver—

werflich ware, ſo ſoll er dennoch in peinlichen, und inſonderheit ln—
quiſitions- Sachen mit verhoret, die Urſache ſeiner Verwerflichkeit
aber beygezeichnet, und dem kunftigen Keferenti heimgeſtellet wer—
den, wie weit deſſen Ausſage zu attendiren ſeyn mochte, welches auch
bey dem Defenſional-Zeugen in acht genommen werden ſoll.

Tit. VII.
Von Publication der Zeugen Ausſage, auch

Confrontation der Zeugen mit dem Jnquiſito
und derſelben untereinander.

g. l.ghann nun der Rotulus zum Stande geſchrieben und verfertiget
 worden, ſo ſollen die Zeugen Ausſage dem lnquiſito publici:
ret, darbey ſo fort ein gewiſſer Termin zu Fuhrung der Defenſion
angeſetzet, auch ihme auf Begehren von dem Kotulo Abſchrifft er—
theilet werden, damit er dasjenige, was zu ſeiner Defenſion dienen
moge, deſto beſſer bedencken konne.

II. Sollten aber die Zeugen in ihren Ausſagen untereinander
ſtreitig, oder ſonſten nothig ſeyn, ſie einander, oder auch dem lnqui-
ſito unter die Augen zuſtellen, ſo ſoll mit ſolcher Confrontation or—
dentlicher Weiſe ante publicationem Atteſtationum verfahren wer—
den, wiewohl Wir hierdurch Unſerm Semner-Amte nicht verboten
haben wollen, auch zu andern Zeiten, ſo es zu Erfindung der Wahr—
heit dienlich erachtet wurde, die Controntation anzuordnen.

III. Jetztgedachte Confrontation ſoll nicht iaumenhafft oder
in turba, ſondern dergeſtalt geſchehen, daß nur zwey Perſonen auf
einmahl einander unter die Augen geſtellet werden, da dann zufor—
derſt Inquiſit des gegenwartigen Zeugen Perſon halber

Ob ſelbige lnquiſiten bekannt oder unbekannt,
Woher er ſolche kenne,
Ob er ſie vor Freund oder deind achte,
Ob er ſie einiger Feindſchafft uberfuhren konne,

Ob der en Zeugen vor eine wahrhaffte und beg aubte Perſon halte,
mit ſonderbarer Vorſichtigkeit beftaget, hierauf den bejahenden Zeu

gen
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gen ſeine Ausſage, uber welche die Confrontation nothig erachtet
wird, undzwar nurein Articul auf einmahl vorgeleſen, er feines Ey
des nochmahls erinnert, und ob ſeine Ausſage die reine Wahrheit ſey,
befraget, auch deſſen Erklarung niedergeſchrieben werden ſoll: Wor—
auf Conteſtis ſeines Eydes gleichfalls erinnert, lnquiſitus aber de di.
cenda ueritate angemahnet, ingleichen was er auf Zeugens Ausſage
einzuwenden hatte, befraget, und da etwa Verwunderungs-Weiſe,
maßen vfftmahls zu geſchehen pfleget, vorſchutzen wollte, wie doch die
ſes oder jenes Cajus hatte einzeugen konnen, ihme, daß er Cajum vor ei
nen Freund und beglaubten Mann vorhin auf Befragen geachtet, fur-
gehalten, auch wo nothig, der erſte auf die Einwendung hinwieder ver
nommen, alles fideliter niedergeſchrieben, auch alle nachdenckliche Ge
berden aufgezeichnet, und alſo mit andern Articuln und Perſonen ver—

fahren werden ſoll. Den Inquiſitum aber bey der Confrontation mit
ehrenruhrigen oder andern herben Worten anzufahren, ſoll niemand
verſtattet, ſondern den Zeugen ernſtlich unterſaget werden.

Tit. VIſ.
Von des Jnquiſitens Defenſion.

g. LSdeil des lnquiſiten Defenſion in dem naturlichen Rechte aegrun.
det, ſo ſoll ſie auch allerdinas geſtattet, und zu dem Endedieer—

gangenen Original. Acten. nebſt der Zeugen Nahmen und Ausſage ln.
quiſiten, oder deſſen zugelaſſenen Aduocato, vollig auf Unſerm Rath.
hauſe, vorgeleget, und ihme daraus bey deren Perluſtration alles den
ſame zu extrahiren, vder auch von ein oder den andern Abſchrifft zu
bitten, vergonnet, keinem aber, er werde beſchuldiger, weſſen er wolle,
er habe die angeſchuldigte Miſſerhat allbereits geſtanden oder nicht,
dieſes verſaget, wie nicht weniger in Ermangelung eines Aduo-
catens, deme nach Gutbefinden dos Semner-Amt ein Honorariumzu
reichen hatte, ihme, inquiliten auf Begehren einer adjungirt werden.

Ii. Da nun zu Fuhrung dieſer in allen Rechten zugelaſſenen
Defenſion einiges Beweißes von dem lnauiſito oder deſſen Defen-
ſore ſich wollte angemaßet werden, ſo ſollen kurze und coneluden-

te Articuli Defenſionales binnen dem zur Defenſion anageſetzten
Termin ubergeben, die Zeugen denominiret, briefliche Urkunden,
auf welche ſich etwa bezogen wird, in Copiis (wann die Originalia
ſo fort zu ubergeben, bedencklich ware) denen Articuln beygeleget,
und um ſchleunigen Teriinh ad audiendum Teſtes et producen-
dum Originalia angehalten werden.

lll. Worauf Unſer Semner-Amt den gebetenen Termin for—
derlichſt anſetzen, mit den Zeugen und derſelben Ausſage, wie droben

Tit. 6. h. 3. et ſeqq. ſchon verordnet, in allem verfahren, Interro-
S a



ct 78) tIInun gatoria tam generalia quam Specialia, wo nothig ex officio formi-
ren, die Confrontation in bedurffenden Fallen anordnen, nachgehends

un der Zeugen Ausſage publiciren und communiciren, auch zur Einbrin—
un gung der Defenſion-Schrifft einen gewiſſen Termin praetigiren ſoll.
Qmil IV. Die producirte Originalia ſollen von Unſerm Semner—
IE
in J Amte ſelber in Augenſchein genommen und recognoſciret, mit den

J

ll

ſli

fn

J

J ober Inquilit Beweiß fuhren, ſeine

J
ubergebenen Copiis collationiret und dieſe uidimiret, anch wie ſie die

IE Briefſchafften befunden, ad protocollum niedergeſchrieben werden.

ſchuld bloß durch eine Schrifft dedueiren wollte, ſoll dieſelbe binnen den
zu Fuhrung der DBefenlion angeſetzten Termin in moglichſter Kurze
mit llebergehung aller unnöthigen Allegationen Unſerer deßfalls
P. 1. Tit. 4. geſchehenen Verordnung gemaß, ubergeben und auge—

nommen werden.
VI. Sollte auch der Defenſor nachlaßig ſehn, und den ihm

angeſetzten Termin ohne Handlung verſtreichen laſſen, ſo ſoll ihm
ohne Zeitverluſt ein anderer bey zwey Marck Straffe anberanmet,
und ſo er auch dieſen zwehten Termin nicht in acht nehmen— noch deſ
ſen Prorogation aus Ehehafften und beſchienenen lirſachen bitten
wurde, in die angedrohete Straffe aus ſeinen Mitteln zu bezahien,
condemniret werden.

J.
3VII. Wurde aber der Inquiſit keine Defenſion vor ſich fuhren

J wollen, ſondern dieſelbe dem Richter heimſtellen, ſoll er um alles,
J was er zu Beweißung ſeiner Unſchuld etwa anfuhren wollte oder—
J konnte, befraget, und ſo er ſich auf Zeugen wurde beruffen, ſelbige

ex officio abgehoret werden.
Vlll. Wann auch in der eingebrachten Defenſion Schrifft etwas

enthalten ware, ſo in facko irrig, oder es ware dieſelbe dergeſtalt beſchaf

fen, daß Unſer Semner- Amt deren Beantwortung zu Erlangung der
Wahrheit und lnformation des auswartigen Rererenten vor nothig
achtete, ſo ſtellen Wir demſelben freh, ob es durch eine Ccin Beyſeynund.
mut Wiſſen und Willen des Semner) ad protocollum zu ſetzende Re-
giſtratur ſolches ahnden, oder aber die Defenſion-Schrifft per Fiſca-
lem refutiren laſſen wolle; doch ſoll. hierbey chriſtlich und gewiſſenhafft
verfahren, underwehnte Kegiſtratur oder Refutation dem lnquiſito
zu ſeiner ſchlirßlichen Nothdurft communiciret werden.

Von Verſchickung der gcten und Eroffnungt 28

der Urthel.
Wann nun alled/ was ſowohi zur inculpation, als Defenſion des
 lnquiſitens gereichen mag, verhandelt worden, ſollen die Acta

in



in des Defenſoris oder eines des Inquiſitens nahen Freundes Ge
genwart, ſo bald immer moglich, inrotuliret, verſchloſſen, und nach—

gehends an unpartheyiſche auswartige Rechts Gelehrte unverzug
lich zum Spruch Rechtens, ohne einige nebenſeitige kecommenda-—
tiones verſchicket werden. Worbey die UrtheilsFrage bloß gene—
raliter abgefaßt, und die Rubrique dem inactis enthaltenen delicto
appropriirt werden ſolle.

II. Wann die Acta wieder zuruck kommen, ſollen dieſelbe (abſon.

derlich da die Vermuthung, es mochte die Territio erkannt ſeyn) von
dem Semner von dem Gelehrten in Beyſeyn des Syndicieroffnet, die
Territion aber, wie auch die in dem Urtheil enthaltene Maße der
Tortur bis zur Execution heimlich gehalten werden.

III. Wurde ſich alsdann befinden, daß bloß lnterlocutorie geſpro
chen werdenmußte, ſo hat das Semner-Amt die Urtheil nach geſtalten.
Sachen, und zwar bey erkannter Territion, oder Tortur in Termi-
nis Generalibus, daß Inquiſit durch den Nachrichter wurcklich anzu
greiffen und peinlich zu befragen ſeh, formlich abzufaſſen, und dem
Inquiſito zu publiciren, dieſelbe aber, wann ſie die Krafft Rechtens
erreichet, dem auswartigen Rechtsſpruche gemaß zu exequiren.

IV. Da aber delinitiue geſprochen ware, ſo hat Unſer Semner—
Amt im Regierenden Rathe zu referiren, und ob das Urtheil, wie es
abgefaſſet, zu publiciren ſey oder nicht, Verordnung zu erwarten,
dem Inquiſito aber nachgehends die Urtheil dem erhaltenen Raths-
Decreto gemaß zu eroffnen, und die in Geld fallende Straffen ins—
geſammt zu berechnen; die Straffe ſelbſten aber jederzeit delicto zu

proportioniren.
Tit7Von der peinlichen Frage, und wie darbeh4

ſhall vrt a ren.
C. J.Soann die Tortur zuerkannt, das von Unſerm Semner Amte vor

 gedachtermaßen abgefaſſete Urtheil publiciret, und in die Krafft
Rechtens gegangen iſt, ſo joll es mit derſelben ohne Anſtand verfahren,

zuvor aber die zu torquirende Perſon und deren Zuſtand, wie anch die
Worte des auswartigen Rechts-Spruches wohl betrachten, damit es

dem Nachrichter klarlich, doch ingeheim, andeuten konne, welchen
Grad oder Art der Schreckung vder Folter er zu gebrauchen habe,
worbey weder vom Magiſtratu, noch vom Semner-Amt etwas ge—
mindert noch gemehret, weniger gar remittirt werden kann.

II. Es ſollen auch gedachte Seinner, ſo viel ſich immer ſchicken will,
die Torturen des Morgens fruh vornehmen, jederzeit eine Sanduhr
bey ſich haben, dieſelbe bey dem wurcklichen Anfang umkehren, und mit
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der wurcklichen Folter uber die Zeit nach Unſer deshalben inſonder—
heit gegebenen Verordnung, (da dann auf der mißthatigen Perſon
Zuſtand, ſammt dero Verbrechen und Indieien-Umſtand zu reflecti
ren) nicht anhalten laſſen.

III. Gleich bey Publicirung drs Urtheils, ſoll Unſer Semner—
Amt einen Geiſtlichen (wozu wann der Gefangene aus hieſiger Stadt
iſt, ordentlich deſſen Beichtvater zu gebrauchen) erfordern, und von
demſelben ihm in ſein Gewiſſen beweglichſt reden laſſen, daß vor Er
forderung des Scharfrichters und Anſtalt zur wurcklichen Vollzie—
hung des Urtheils, er zu ſeiner ſelbſteigenen Rettung von der ſonſt
ihm bevorſtehenden Marter ein richtiges gerichtliches Bekenntniß
thun mochte.

IV. Vor der wurcklich angeſtelleten Tortur, wenn es von den
auswartigen Rechts-Gelehrten ſelber nicht geſchehen ware, ſo ſollen
kurze, deutliche und die That und deren Hauptumſtande, (welche aber
inſonderheit nicht zu benennen, und dem lnquißiten vorzuiagen ſind)
begreiffende Fragſtucke verfertiget, und beh der Hand gehalten wer
den, damit der lnquilit darauf befraget werden konne.

V. Wann der Torquirte in der Torrur zu bekemnen verſpricht,
ſoll zwar ſo fort mit der Folter etwas nachgelaſſen, und er nach ge—
ſchehener Erlaſſung uber vorgedachte Fragſtucke befraget werden.
Wurde er aber alsdann ſeinemVerſprechen zuwieder dennoch laugnen,

ſo kann nochmahls mit der Tortur verfahren werden, doch daß uber
die Zeit nicht damit angehalten werde.

VI. Alles was bey der Tortur vorgehet, als die Arten oder
Staffeln der Tortur, und wie lange ohngefehr mit einem oder dem
andern derſelben angehalten worden, ſoll von Unſerm Stadt-Schrei—
ber eigentlich und zum fleißigſten niedergeſchrieben, und denen lnqui—
ſitions. Actis beygefuget werden.

VII. Da nun der Inquiſit in der Tortur die Miſeethat be—
kannt, ſoll er nach Verlauf dreher Tagen an einem andern Orte,
als wo er torquiret worden, von Unſerm SemnerAmte vorgenom
men, die Fragſtucke ſammt ſeiner Bekenntniß ihm deutlich vorgele
ſen, und er, ob dieſes ſein Bekenntniß wahr ſeh, und er dabey annoch
beſtandig verharre, abermahls befraget werden.

VIII. Sollte der Inquiſit ein oder den andern Umſtand in ſei
ner Bekenntuiß anfuhren, von welchem nochkeine genugſame Kund
ſchafft vorher eingezogen ware, ſo ioll dieſerwegen ferner nachgefra—
get, und ob jetztgedachte Bekenntniß dieſer Umſtande wahr ſey oder

nicht, fleißig nachgeforſchet werden.
IX. Wurde er aber wieder zuruck treten, und, was er bey der

Tortur geſtanden, in dieſem zweyten Examine laugnen, ware ihmzu
zureden, und nach der Urſach dieſer Variationzu forſchen, alles Vor-
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geben auch fleißig niedergeſchrieben, und die Acta ſowohl in dieſen,
als in dem andern Fall. wenn er nehmlich bey der Confelſion beſtan
dig verharret, nach der Verordnung des 9. Articuls zu inrotuliren
und zu verſchicken.

Tit XI
Wie wieder einen Fluchtigen zu verfahren.

ß. J.
ESsollte jemand einer begangenen Miſſethat halber ausweichen, ſo

ſoll dennoch, die oben Tit. 3. verordnete ſummariſche Inquiſi.
tion angeſtellet und erkundiget werden, ob eine ſolche Miſſethat be
gangen, welche Leibes- oder Lebens Straffe nach ſich ziehe oder nicht.

II. Auf den letzten Fall, da zum hochſten Landes-Verweiſung
oder eine geringere Straffe zu erkennen ſeyn mochte, ſoll der Flüch
tige durch einen Anſchlag an beyden Marck-Statten, und ſo er ge
ſeſſen, an ſeine Wohnung ciriret, ihm auch ein gewiſſer Termin zu
erſcheinen angeſetzet werden, ſtellet er ſich denn, ſo iſt, wie oben ver

ordnet, mit ihm zu verfahren, wo nicht, ware, wann von dem Fiſcal
die Adtixion der Citation beſcheiniget, und des Fluchtigen Unge—
horſam beſchuldiget worden, er pro Confeſſo et Conuicto zu athten,
und in gebuhrende Straffe zu verdammen.

IIl. Wann aber eine ſolche Miſſethat begangen worden, welche
Leibes-oder Lebens-Straffe nach ſich ziehet, auf dieſen Fall ſoll der
Fluchtige ſtehenden Fuſſes mit Steckbrieffen verfolget, und auf alle
Weiſe dahin getrachtet werden, daß man ſeiner habhafft werden moge.

Judicium aber mußte die zu:; Einholung deren Fluchtigen Ausge
ſchickte gnuglich inſtruiren, wie ne ſich daben verhalten, und alle
Thatlichkeiten moglichſt vermeiden ſollen.

IV. Es ſollen auch des Ausgewichenen Guter ſo fort annoti-
ret, und damit gebahret werden, wie in der P. H. G. O. Art. 206.
umſtandlich vorgeſchrieben worden.

V. So nun der Fluchtige gar nicht zur Hafft zu bringen ware,
er meldete ſich aber dennoch entweder ſchrifftlich oder durch jemand
ſeiner Freunde um ein ſicher Geleit an, ſo ware ihm vom Rath in
rechtlich zugelaſſenen Fallen ohne weiterer Verſchickung der Acten
auf geleiſtete Caution Saluus Conductus ſpecialis, ſonſten aber bloß
generalis, (welcher ad triduum zu verſtehen, es ware dann, daß
der angeſetzte Termin in demſelben Tag nicht abagienge, welches in—
ouiſito nicht praejudiciren kann) bis etwas Peinliches wurde er.
kannt, und das Urtheil durch ein zugelaſſenes kRemedium ſuſpenſi-
uum a viribus rei judicatae nicht ſuſpendiret werden, zu verſtat
ten. Sollte aber der Fluchtige die zu Erhaltung Salui Conductus
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Specialis, erforderlicher cautionem realem zu praeſtiren nicht ver
mogen, alsdann ware er ad Cautionem juratoriam (wann nem
lich das delictum leue, und keine Leib und Lebens-Straffe nach ſich
ziehete, oder lnquiſitus nicht allzuſehr grauirt, ſondern vielmehr aus
der ſummariſchen Inquiſition ſchon tinigermaßen deſſen Unſchuld er.
ſcheinete, er ſonſten auch keine verwerfliche oder liederliche Perſon
ware) zuzulaſſen.

VI. Wann ober auch dieſes nicht geſchehe, ſo ſoll der Ausgewi
chene durch eine peremtoriſche Edictal Citation (welche allhier und
in zweyen auswartigen Territoriis zu affigiren iſt) mit Verſpre—
chung eines ſichern Geleits citiret werden.

VII. Da er nun in dem angeſetzten Termin erſcheinet, iſt er
auf die Inquiſitionales wie Tit. 5. verordnet, in Perſon mundlich zu
horen, und darauf ferner, was in puncto probationis, oder De-
fenſionis, ſich dieſer Ordnung nach gebuhren mochte, zu verfugen.

VIII. Da er aber ungehorſamlich auſſen bleibet, ware per
Fiſcalem die geſchehene Affixio Citationis Edictalis zu beſcheinigen,
deſſen Ungehorſam zu accuſiren, und daß mit der Acht wieder ihn
verfahren werde, zu bitten.

IX. Worauf alsdann er nochmahls, nehmlich zu horen und zu
ſehen, ſich um ſeines Ungehorſams willen in die Acht zu erklaren, oder
Urſachen, warum ſolches nicht geſchehen ſolle, dawieder furzuwen

den, abgeladen werden ſoll.
X. Sollte ſich auch ein Procurator oder Defenſor des Fluch.

tigen halben anmelden, ſo kann er zwar mit ſeinen Exceptionibus
Dilatoriis et Declinatoriis, wie auch Cauſis fugae et abſentiae
gehoret werden, in der Hauptſache aber iſt er gar nicht zuzulaſſen,
ehe und bevor der Beſchuldigte ſelber auf die ihm vorzuhaltende ln
quiſitional- Articul mundlich geantwortet, und dadurch den Krieg
Rechtens gleichſam befeſtiget hat. Nach gethaner Antwort und ge
ſchehener Krieges-Befeſtigung mag die hauptſachliche Defenlion
durch einen zulaßigen Defenſorem wohl gefuhret werden.

XI. Wurde auch ein Delinquent zwar zur gefanalichen Hafft
gebracht, ſich aber nachgehends derſelben entledigen und entweichen,
geſchehe ſolches, ehe er auf die lnquiſitionales verhoret ware, ſo ware
gegen ihm, wie gegen einen andern Fluchtigen, nach dem g. 6. und
venen folgenden zu verfahren; da aver das Verhor ſchon vorgan
gen, und die That gelaugnet worden, ſoll Unſer Semner-Amit in
eontuiaciam den Beweiß vollfuhren, dvch jedesmahls auch dasje
nige, was zur Defenſion des Ausgewichenen dienen mochte, mit in
acht nehmen, dabey aber auch demjenigen, wus von Verfolgung mit
den Steckbrieffen und Anzeichnung der Guter J. 3. et 4. verordnet
worden, in beyden Fallen ungeſaumet nachkommen.

xll.
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XII. Wann nun die Sache auf den Fall eines erhaltenen Sal—

ui Conductus oder poſt litem quaſi conteſtatam geſchehener Ent
weichung nothdurftig ausgefuhret und inſtroiret iſt, ſo ſollen die
Acta an unpartheyiſche Rechts-Gelehrte geſchicket, und ſo von ihnen
etwas Peinliches erkannt worden, der Inquiſit ad audiendam ſen-
tentiam in Perſon zu erſcheinen citiret, da er ſich aber nicht ſtellet,
alsdenn auf die Acht, nach dem ſ. 8. et 9. in contumaciam proce-
diret, auch uber dieſes in Catu Salui Conductus Specialis der Bur.
ge binnen geraumiger Friſt entweder durch Stellung des lnquiliti
moram zu purgtziren, oder die verſprochene Geld Summam zu be—
zahlen, angehalten werden. Ware nun der ptoceſſus per uiam in-
quiſitionis tractirt worden, ſo fiele ſothanes Cautions-Geld, dem
judicio eriminali, wann er aber per uiam accuſationis verfuhrt
worden, dem Accuſatori lediglich zu; Judieio aber bliebe dennoch
frey, mit Fortſetzung des Proceſſes, als wann das ſichere Geleit nicht
ertheilet worden ware, zu verfahren.

XIII. Erſchiene aber in termino publicationis derjenige, ſo
den Saluum Conductum erlanget hat, und konnte oder wollte ſich
der in nechſt folgendem Articul gegoönneten Remediorum Suſpen-
ſiuorum gebrauchen, ſo ſoll wieder ihn mit der wurcklichen lnhaffti-
rung noch zur Zeit bis zu fernerer Ausfuhrung der Sachen ange
ſtanden werden.

XIV. Da aber der Erſcheinende gar keinen Saluum Con-
ductum erlanget hatte, oder es kame ihm kein remedium ſuſpen-
ſiuum mehr zu ſtatten, oder es hatte die Urtheil die Krafft Rechtens er
reichet, in allen dieſen Fallen, da etwas Peinliches erkannt worden,
ſoll ſich Unſer SemnerAlmt ſo fort! des Inquiliten verſichern und zur

Execution der Urtheil ſchreiten.
XV. Wurde auch ein in die Acht wurcklich erklareter Miſſe—

thater nachgehends zur gefanglichen Hafft gebracht, ſo ſoll dennoch
ſo fort mit der Execution wieder ihn nicht verfahren, ſondern er
mit Ausfuhrung ſeiner Unſchuld der J. H. G. O. Art.155. nachge-
horet, und darauf ferner, was Recht ſeyn wird, erkannt werden.

Tit. Xll.
Von denen Remediüs Suſpenſiuis wieder die beym

Semner Amte geſprochene peinliche Urtheil.

g. T—
o ein peinlich Beklagter auf angeſtellete ordentliche Accuſation

durch das bey Unſerm SemnerAmte ausgeſprochene Urtheil
ſich grauiret zu ſeyn erachtek, maa er davon an Uns den Regieren-.
den Rath und ubrigen beyden Rathe ſich beruffen, da er denn im
erſten Theil Tit. 28. ſeqq. enthaltene Fatalia zu obſeruiren hat.
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II. Einem Inquiliten aber ſtellen Wir frey, ob er das Reme

dium Appellationis ergreiffen, (da er ordentlich mit dem Fiſcal
vor der zweyten lnſtanz zu procediren hat) oder ob er ſecundam
Defenſionem verfuhren wolle; auf welchen letztern Fall er binnen
zehen Tagen von Zeit publicirten Urtheils bey Unſerm Semner—
Amt ſich anmelden, und zugleich der Appellation ausdrucklich re-
nuncüren ſoll, welches ihm alsdann einen gewiſſen Termin zu Fuh—
rung dieſer zweyten Defenlion anzuſetzen hat.

III. Da er nun fernerweit Beweiß fuhren wollte, ſoll er bin-
nen dem anberaumten Termin ſeine ulteriores defenſionales ein
bringen, und die Zeugen abzuhoren bitten, worauf alsdann in al—
lem wie droben Tit. 8. verſehen, verfahren werden ſoll.

IV. Daeer aber keinen weitern Beweiß fuhren wollte, mag er
bloß ſeine Unſchuld in einer Schrifft deduciren laſſen, welche mit
den vorigen Actis hinwieder zu verſchicken, und ſonſten im ubrigen
allen, wie oben verordnet, zu verfahren iſt.

V. Sollte ferner, ſowohl veinlich Beklagter in ſecunda In-
ſtantia, als lnquiſit in ſecunda Defenſione ſich grauirt zu ſeyn ach-
ten, ſo wollen Wir zwar zu allem Ueberfluß, und daß ſich niemand
einiger Uebereilung zu beſchwehren haben moge, ſowohl peinlich Be
klagten bey der zweyten Inſtanz, als der Inquiſiten vor dem Sem—
ner Amte eine nochmahlige Defenſion verſtatten, doch daß dieſelbe
nicht bloß zu Aufhaltung der Execution, und wie man redet, eine
Galgen-Friſt zu erlangen, geſuchet, ſondern ein oder andere in vori—
gen Actis nicht anbrachte, doch zur Vorſtellung der Unſchuld, oder
wenigſtens Linderung der Straffe hinlangliche Urſache ſo fort beh
Begehrung dieſer nochmahligen Defenſion angefuhrt, die Defenſio-
nales aber, oder ſo kein weiterer Beweiß gefuhret werden wollte,
Deſenſion-Schrifft binnen vier Wochen a die publicatae ſenten-
tiae eingebracht werde.

Tit. XIII.Von Execution der abgeſprochenen Urtheil.

IJ.
Soann die peinliche Urtheil, esſen in puncto Accuſationis oder In-
 quilitionis, ausgewrochen worden, und in rem judicatam er
wachſen, oder auch der peinlich Beklagte oder lnquiſit ſich derſelben
untergeben, ſo ſoll lnſer Semner.· Amt, es werde denn ein anders von
Uns dem Regierenden Rathe aus erheblichen Urſachen verordnet, zu
deren Execution unverweilte Anſtalt machen, und zwar, ſo der Delin-
quent in eine Geldſtraffe verdammet worden iſt, wird in puncto Exe-
cutionis, wie in ciuil Sachen verfahren; da aber die LandesVer
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 (85) tweiſung oder Staupenſchlag erkannt worden, ſoll zuforderſt die ge
wohnliche Urphede von dem Delinquenten abgeſchworen, er nachge—
hends an das Halseiſen geſtellet, und dann die jetztgedachte Straffe
an ihm exequiret werden.

IJ. Ware aber der Delinquent zum Tode verdammet, und es
hatten die in vorigen Titul vergonnete Kemedia ſuſpenſiua keine
fernere ſtatt, oder er wollte derſelben ſich nicht gebrauchen, ſo ſoll,
wenn ein gewiſſer Tag zur Execution angeſetzet worden, wenig—
ſtens drey Tage zuvor es dem Delinquenten angekundiget werden,
daß er ſeine Sunde beichten, ſich mit GOtt verſohnen und zum
Tode bereiten konne.

Ill. In Termino Executionis, wenn zuforderſt mit dem Trom
melſchlag ein Zeichen gegeben, und der darzu benothigte Ausſchiiß
zuſammen gebracht worden, ſoll laut Beyfuge N. 1. das offentliche
Hals-Gerichte an gewohnlichem Orte des Ober Marckts mit Un—
ſern zweenen Semnern, zweenen Raths Deputirten und dem Stadt—
Schreiber beſetzet, darauf gewohnlich von dem Borlitzenden Semner
geheget, nachgehends von dem Stadt-Knecht ausgeruffen, und dann
von dem Fiſcal die peinliche Anklage entweder ſummariſch, oder ſo
der Delinquent mehrerer Factorum uäberfuhret worden, Puncten.
Weiſe ubergeben werden.

IV. Worauf alsdann der Delinquent hinzu gefuhret, die
Klage ihm von dem Stadt-Schreiber deutlich vorgeleſen, ſo er der
Anklage nochmahls geſtandig, das Urtheil offentlich publieiret, der
Stob gebrochen und er dem Nachrichter zur Execution ubergeben
werden foll.V. Sollte er aber vor offentlich gehegeten Hals-Gerichte der
Anklage nicht geſtandig ſeyn, da er doch vorher derſelben mit gnug—
ſamen Zeugen uberfuühret worden ware, ſo ſoll von den Semnern
auf ihre Pflicht, daß er der Miſſethat uberfuhret worden, offentlich
angezeiget, und darauf des Laugnens ungeachtet, nach Ausweiſe
P. H. G. O. Art. 96. er dennoch verdammet, und mit der Execu-
tion verfahren werden.

VI. Da aber die Miſſethat nicht durch gnugſame Zeugen er—
wieſen, ſondern durch des Delinquenten mit oder ohne Marter er—
haltene Bekenntniß ausfindig gemacht ware, auf dieſen Fall ſoll er,

er ſeine einmahl gethane Bekenntniß vor gehegtem Hals-Gerichte
laugnen, und auf Zureden ſowobl der Semner als Geiſtlichen dabeh
beharren wurde, wieder zur Hafft gebracht, die Urſachen ſeines Reuo-

cirens genau erforſchet, und die acta der P.H. G. O Art. gi. gemaß,
nochmahls an auswartige Rechtsverſtandige verſchicket werden.

VIl. Bey der dem Nachrichter anbefoblener Vollziehung des
Urtheils ſollen Unſere Semner auf dem Richtplatze gegenwartig und
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bemuhet ſeyn, daß dieſelbe ohne Tumult und Unordnung wurcklich
vollbracht und dem Nachrichter, gehoriger Schutz geleiſtet werden
moge.

VIII. Bey der Achts-Erklarung ſoll das peinliche Gericht
gleichfalls wie obaedacht und in der Beyfuge N. 2. angezeiget iſt, ge—
heget, die Achts-Klage von dem Fiſcal angeſtellet, der Fluchtige von
einem Stadt-Knecht dreymahl geruffen, darauf das Achts-Urtheil
abgeleſen, die wurckliche Achts-Erklarung gethan, und nachgehends
von einem Stadt-Knechte durch die Stadt ausgeruffen, auch alle
dem Aechter zugehorige Guter dem Fiſco eingeraumet werden.

Tit. XIV.
Von Bezahlung der aufgegangenen Un

koſten.

g. L
Gon ordentlichen Accuſationibus ſoll es mit den Unkoſten, wie in
J Caulis Ciuilibus gehalten werden.

II. In Inquiſitionibus aber, wann Inquiſit abſoluirt wird,
ware dahin zu ſehen, ob er durch ſein boßes und verdachtiges Ber
halten oder ſonſten zur lnquifition Urſach gegeben habe, auf wel-
chen Fall er ohnerachtet der Abſolution, dennoch die Koſten abtra
gen ſoll.

III. Wann er aber condemniret wird, es ſey in Leibes-Le—
bens- oder GeldStraffe, ſo ſoll er oder deſſen nachgelaſſene Erbſchafft
um damehr ſchuldig ſeyn, die aufgegangene Koſten zu erſetzen; doch
ſollen dieſelben nicht ubermaßig angeſchlagen, ſondern der Tax-Ord—
nung gemaß von Unſerm Semner Amt pilligmaßig moderirt wer
den, wiedrigenfalls Wir der Regierende Rath ſelber auf geſchehenes
Anſuchen ſie zu moderiren Uns vorbehalten haben wollen.

IV. Sollten aber arme Wittiben und Waiſen von dem lnqui-
ſiten nachgelaſſen werden, ſo werden Wir Uns auf deroſelben demu
thiges Anſuchen dergeſtalt der Unkoſten halber zu erklaren wiſſen,

wie Wir es Chriſtlich und billig finden werden.
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Beyfuge
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Wie ein offentlich hochnothpeinlich Hals—
Gerichte zu beſetzen und zu hegen.

g. 1enn ein gewiſſer Tag zu einer peinlichen KRxecution angeſetzet worden, ſoll
des Morgens am gewohnlichen Orte des Obermarkts ein ſchwarz gedeckter

Tiſch mit funf Stuhlen geſetzet, und die Schrancken herum geſchloſſen werden.

II. Ferners ſoll mit Ruhrung der Trommel ein Zeichen gegeben werden, daß
ſich der zur Aufwartung beſtellete Ausſchuß verſammlen ſolle.

Ill. Nachdem dieſes geſchehen und die Schrancken beſetzet, verfugen ſich die
beyden Semner ſammt noch zween Deputirten des Regierenden Raths und der Stadt
Schreiber an die gewohnliche Gerichtsſtelle, da dann ſo bald nach dem Niederſetzen
der Semner aus den Gelehrten, ſeinen Degen entbloſſet, und folgenden Vortraa thut:

Weil die Nothdurft erforderte, ein hochnothpeinliches Hals—
Gerichte zu halten, als wollte er ſie befraget haben, ob
ſolches genugſam beſetzet, und ob es auch Zeit und Ort daſ-

ſelbe zu hegen.

IV. Weorauf der Vorſitzende Aſſeſſor im Nahmen der ubrigen antwortet:

Es ſey ſolches genugſam beſetzet, und konnte gedachtes hoch—
nothpeinliches Hals Gerichte zu gegenwartiger Zeit und am
HAgegenwartigen Orte wohl geheget werden.

V. Auf dieſe Antwort heget obgedachter Semner das Gerichte mit folgenden

Worten:Weagen Eines Wohl-Edlen und Hochweiſen Raths der Kayſerl.

Freyen und des Heil. Rom. Reichs Stadt Muhlhauſen hege
ich dieſes hochnothpeinliche Hals Gerichte zum erſten, an—

dern und dritten inahl. Wer nun etwas daran zu ſchaffen
hat, derſelbe kann hervor treten, ſo ſoll er gehoret werden,
und darauf ergehen und geſchehen, was Recht iſt.

VI. Nach geſchehener Hegung tritt der Stadt-Knecht auſſer den Schrancken
auf den Marckt und ruffet das Gerichte folgendermaßen aus:

Horet Jhr Burger, Einwohner und Landes  Unterthanen: Es
haben ſich Eines WohlEdlen und Hochweiſen Raths Pein
licher Richter und Beyſitzer geſetzet, und Deſſelben hoch.
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nothpeinliche Hals-Gerichte, wie Recht iſt, geheget; wer
daran zu ſchaffen hat, mag hervor treten, ſo ſoll er geho—
ret werden, und auf gehorete Klage und Antwort ergehen
und geſchehen, was Recht iſt.

VII. Dieſem Ausruff zufolge tritt Ficcalis hervor, ubergiebet ſeine peinliche
Anklage, und wann ſolches geſchehen, nimmet er hinwieder ſeinen Abtritt

VIlI. Unterdeſſen wird der arme Sunder herbey gefuhret, in den Kreiß ge—v

bracht, ihm die Klage deutlich vorgeleſen, ſein offentlich Bekenntniß gefordert, und
das peinliche Urtheit abgeſprochen, darauf der Stab gebrochen, die Execution dem
Nachrichter (welcher die ganze Zeit des gehegeten Gerichts gegenwartig ſeyn, und
Klage, Antwort und Urtheil mit anhoren mußf) bfl

t
zugeſaget. en, ihm auch ſicher Gelei

Beyfuge
N. II.

Wie ein offentlich hochnothprinliches Acht—
Gerichte zu beſetzen, zu hegen und dabey zu ver—

fahren ſeh.

K. J.a vie Anzeig Beſetz Heg und Ausruffung eines hochnothpeinlichen Achts-Gerichts
J i gcſchiehet auf Art und Weiſe, wie von dem Hals-Gerichte ſubſ. 1. 2. 3. 4. ſ.

J

WQ et s6. bey vorigem Numero beſchrieben worden.

Il. Auf welches Fiſcalis ſeine Klage ubergiebet, die geſchehene Adfixion der
Citation, oder, ſo der Fluchtige defenſorem apud acta gehabt, die Inſinuation der
priuat Citation beſchemiget, des Fluchtigen Ungehorſam accuñret, auch, ſo er abe
mahls nicht erſcheinen wurde, ein dreymahliges Ruffen, und nach geſchehenem Ruf—
fen die Achts Erklarung bittet.

IiI. Wann dieſes geſchehen, wird auf folgende Art Beſcheid ertleilt
e:Jn peinlichen und Achts-Sachen Fiſealis entgegen N. N. ein

N. N. betreffende, iſt dcs gebetene Ruffen hiermit erkannt
und ſoll ſolches ſo fort von dem Stadt-Knecht verrichtet 9

werden.
IV. Dieſem Deeret zufolge tritt der Stadt-Knecht auf ff Meck d

ruffet drey verſchiedene Mahl nach einander mit heller Stimme: o enen ar t un

Auf Befehl Eines Wohl.Edlen und Hochweiſen Raths Pein.
lichen Richters und Beyſitzer citire ich dich N. N. zum erſten
(andern) (dritten mahl,) daß du kommeſt und erſcheineſt
vor dieſem hochnothpeinlichen Achts-Gerichte.

V. Wann dieſes Ruffen geſchehen, und der peinlich Beklagte oder Inquiſit
nicht erſcheinet, thut der Vorſitzende Semner ohnygefahr dieſen Vortrag:

Weil N. N. wegen eines begangenen N. N. offentlich nochmahls
angeklaget, auch zu allem Ueberfluß zu dreyen verſchiedenen
mahlen geruffen worden, er ſich aber dennoch nicht ſtellete, als

wurde
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wurde nichts anders zu thun ſeyn, als das wieder ihn auf
den Ungehorſams-Fall abgefaſſete Urtheil zu publiciren,

und demſelben gemaß zu verfahren, und mochte der Stadt
Schreiber ſolches ableſen.

Vl. Welchem der Stadt-Schreiber nachkommet, und die Achts-Urtheil etwa
in folgenden Formalibus publiciret:

Jn peinlichen und Achts-Sachen Fiſcalis entgegen N. N. einen
N. N. betreffend, erkennen Wir peinliche Richter und Bey—
ſitzer auf geſchehene Edictal- Citation, angeſtellete fiſcali-
ſche Klage, beſchuldigten Ungehorſam und abermahliges Ruf.
fen vor Recht, daß gemeldeter N. N. um ſolches ſeines Un
gehorſams willen in die Acht zu erklaren ſey, wie Wir ihn
denn darinn hiermit erklaren, von Rechtswegen.

Vll. Nach publicirtem Urtheil ſtehet das ganze Gerichte auf, treten aus den
Schrancken auf offenen Marckt, und lieſet der StadtSchreiber die Achts.Verkuw
digung aus einem Zettel wie folget:

Nachdem auf peinliche Anklage Fiſcalis wegen N. N. der pein.
lich Beklagte N. N. ſeines begangenen Ungehorſams halber,

indem er denen ergangenen und adfigirten Edictal- Cita-
tionen keine Folge gethan, von Eines Wohl- Edlen und
Hoch-Weiſen Raths hochnothpeinlichen Gerichte in die Acht
mit Urtheil und Recht erklaret worden iſt, darum und von
wegen jetzt gemeldeten Raths verkunden und denunciiren
Wir denſelben N. N. als einen offenen Aechter, machen ihn

Ehrioß, und erlauben ſein Leib und Guter dem Fiſco und
ſonſten jedermanniglich.

VIlil. Worauf alsdann der Zettul in kleine Stuck jerriſſen, dieſelbe in die
kuft verſtreuet, und dem Stadte Knecht die Acht durch die Stadt auszuruffen anbe
fohlen wird, welches er in nachfolgenden Formalien verrichtet.

Horet ihr Burger, Einwohner und LandesUnterthanen, daß
von Eines Wohl- Edlen und Hoch Weiſen Raths hochnoth

dpeinlichem Gerichte N. N. in die Acht erklaret, Ehrloß ge-
macht, und ſein Leib und Gut erlaubet ſey dem Fiſco und
ſonſten jedermanniglichen.



TAXAEines WohlEdlen und Hochweiſen Raths
der Kayſerl. Freyen und des H. R. Reichs-Stadt Muhlhauſen

Wornach man ſich ſowohl bey der Canzeley als Con-
ſiſtorio, Gerichte und andern Aemtern zu achten.

Vor tine mundlichei Citation und Relation in der Stadt 0 6 Pf.
Auf denen Dorſſch. fften J 4 1Gr.Vor eine ſchrifftliche Citation in Communi forma J a4Gr.Sub Sigillo Judici vel Cancellariae J v 8 Gr.Pro inſinuatione Citationis et relatione Nuncü 1 v J Gr.VWVor eine Sublidial. Citation 1 10 Gr. 8 Pf.
Vor eine Edictai Citation wann ſie einmal ausgefertiget wird ĩ 16 Gr.So ſie aber in triplo ausgefertiget 24 Gr.
Pro Adfixione dem Diener 1 v J 6 Pf.Pro Refixione v J v v 6 Pf.Vor eine mundliche Kiage, Antwort rc. ſo kurz ſeyn und uber 10 Gulden nicht betra

gen mochte, niederzuſchreiben 1Gr. 4 Pß.
Fiele ſolche aber weitlauftiger und kame in Quanto hoher 2Gr. 8Pf.
Von einem ſchlechten gutlichen Veraleiche in geringen Sachen 9 Gr. 4 Vf.
Wann der Vertrag aber etwas weitfauftiger und die Sache etwan ay bis 60 Gi. oder de

ren Werth betteffe, denſelben aufzuſetzen und denen Partheyen auszufertigen 16 Gr.
Da aber die gutliche Handlung ſich auf eine hohere Summam erſtrecken und auf ſchwerere

wichtige Puncten beſtehen wurde von Abfaßr und Ausfertigung eines ordentlichen
Receſſes oder Abſchiedes; ſo die Summa ware uber so bis oo Gl. tThlr.

bis 300 Gl. 2Thlr.
Und wann es daruber ware, mehr nicht als J J 3 Thlr.Da ein beſonderer Termin zu Tentirung gutlichen Vergleichs ante terminum publi-

cationis Sententiae angeſetzt, die Gute aber nicht verfangen wurde vor ſoichen

Termine J v v 10 Gr. g Pf.Relationem Nuncii, wie auch eine ſchrifſtliche Klage, Antwort und anderes Einbrim
gen zu reßiſtriren oder ad Protocollum zu ſetzen e 8Pf.Vor eine Caution oder Vollmacht niederzuſchreiben in wichtigen Sachen 2Gt. 8 Pf.

Geringer J 1Gr. 4PferWor ein jedes Blatt Copialin v 1 Gr. 4PfPro Vidimus der in duplo ubergebenen Schrifften und Urkunden 2Gr. s Pf.
Wann aber das Siegel untergedrucket, wird davor gegeben J 4Gt.Vor einen Zeugen Summarie abzuhoren v 3 Gr.6 Pf.Vor einen Zeugen eydlich uber eine cheliche Geburt oder ſonſt, doch ohne gewiſſe Ar.

ticul abzuhoören ule u 7Gr.Vor einen Zeugen eydlich auf verſchiedene Articul und Interrogatoria abzuhoren, ſoll
Producent bezahlen, wann deren Articuln unter und bis 15 ſeynd Gr.

Won iz bis z 16Gr.
Won zo bis 0o 1Gl.Von go und druber 1Thlr.

Den Kotulum in cebuhrende Form zu bringen, von jedem Blatt uber die Copialien
Gdem Actuario 1 Aur 1 r. 4Pf.Vor die Abnahm eines Eydes, er ſey Juramentum Aalitiae, Calumniae, Appella-

tionis, Litis Deciſorium, Suppletorium, Purgatorium 8Gr.
(Weiche Gebuhr in denen Fallen, da die Gerichts-Ordnung, oder der
Richter ex officio Juramentum deferiret, der Abſtatter, ſonſten aber
deferens zu zahlen hat:)

Vor Abfaß Emtrag- und Ausfertigung einer ſchlechten Weiſung, Beſcheids oder De-

erets, ſo es nur communicat J u 4 Gr.Goee—
e;

28
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So es aber wichtiget 12Gt.Von einem Beyoder End-Urtheit, in geringen Sachen und auf ſummariſchverhorte

Zeugen abzufaſſen 12 Gr.
Von einem Beyund End-Urtheil, ſo allhier in wichtigen Sachen, und da ordentlich

verfahreniſt, abgeſprochen worden, ſo die dumma ware von 45 bis 6o Gl. 16 Gr.
Von so bis too Gl. 1Thlr.Von teo bis zoo Gl. J 2 Chlr.So die Summa aber uber zoo Gl. ware, mehr nicht dann z Thlr.
Vor eine Urtheils-Frage 9Gr.Die Adcta zu folüren, zu inrotuliren, zu verſchlieſſen und zu verſiegeln 16 Gr.
Vor die Eroff, und Ausſtellunge eines ſowohl hier geſprochenen als eingeholten Bey

oder End-Urtheils ungeſiegelt zuſammen, doch die Copiales von denen Rationi-
bus decidendi ausgeſchloſſen 5 4!Gr.

Geſiegelt 8Gr.Pro Regiſtratura und ſchrifftliche Notification eines erlangten Arreſtes, unter

12 Gl. aueè J 4 Gr.Von 12 bis 25 Gl. 6 Gr.
Von 2 bis go Gl. 8Gr.Von go bis 100 Gl. 7 16 Gr.
Jſt ſie aber uber 100 Gl.

21Gl.Pro Relaxatione Arreiti halb ſo viel
Dem Gerichts-Voigt vor die Andeutunge des Arreſts oder auch Gehorſams 1 Gr. 4 Pf.
Pro Praecepto Executiuo, wann die Summa unter 25 Gl.

4 Gr.

Ueber 25 Gl. 2 6 Gr.Pro Mandato Executoriali, wann die Summaiunter 25 Gl.
6 Gr.

Druber r J 8 Gr.Vor eine Auspfandung oderlmmiſſion in der Stadt u. Vorſtadten demgFrohnenz Gr.s Pf-

Auf den Dorfſſchafften 7Gr.Davon dem Voigte die Heifte und dem StadtKnechte die Helſte gebuhret.
Wurde aber von einer Amts-Perſon perſonlich eine Immilſſio geſchehen muſſen, ware

derſelben zu geben in der Stadt e 8Gr.Auf denen Dorſſchafften nebſt der Zehrung 16 Gr.
Vor Taxation eines Hauſes, Garten, Weinberges c. denen Taxatoribus iun der

Siadt oder Vorſtadt 10 Gr. 8 Pf.
Auf dem Felden 16 GrJedoch, da die Taxatores ihre Arbeit nicht recht verrichteten, ſie das

zweytemal ſolche umſonſt thun mußten.

Pro Subhaſtatione 4 e 9Gr.Pro Adjudicatione 12 Gr.Hulfgebuhr ſollen ins kunftige gegeben werden von 2o Gl.
J 1Gl.Pro articulis inquiſitionalibus wie auch probatorialibus in eriminalibus

1Gl.Wann appellirt, vor dem Bericht uber die eingebrachte Grauamina zu concipiren,

ſo auswartig geſprochen ee J loGr.Hie geſprochen 16Gr.Den Bericht zu mundiren, Alkta zu verſchlieſſen und der zweyten Inſtanz zuzuſenden 6 Gr.

Wor eine Remillion an Unterrichter ſo verſiegelt 8Gre
Ohnverſiegelt üel a4Gr.Pro Deereto, ob die Appellation anzunehmen oder zu rejieiren 12Gr.

Vor eine Interceſſion L 16 Gr.Es ware dann die Parthey arm.
Pro Sigillo Cinitatis dem Regierenden Burgermeiſter

8Gr.Denen Procuratoren in gering-u. klaren Sachen einen mundlichen Vortrag zu thun 4Gr.

Jedoch da die klagende Summa einen Rthlr. nicht betragete, waren
keine Aduocaturs Gebuhren zu paſſiren.

Vor einen mundlichen Vortrag in wichtigen Sachen 8Gr.Vor eine Supplique oder Memorial und dergleichen in wichtigen Sachen 16Gr.

Jn geringen Sachen J J z Gr.EX a4

An
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Andere Schrifften und Deduttiones ſollen nicht ſowohl nach ihrer Weitlauftigkeit und

vielen unnutzen Allegaris, als der gethanen Arbeit und der Sache Wichtigkeit bil
ligmaßig und dergeſtalt taxirt werden, damit ſich niemand daruber zu beklagen.

Einem fremden Aduocato, den allhier zu admittiren man kein Bedencken hat, von je

der Meile Reiſe-Gebuhr is Gr.Welche Gebuhren, wie auch Zehrungs. Koſten und Pferdemieth dennoch in Taxatione
Expenſarum nicht ſollen attendiret werden, waun die Partheyen allhier einen
tuchtigen Aduocaten haben konnen.

Von Conſentirung einer Obligation, iſt die Summa iooo Gulden u dd ub Gl
nar er 2 0Von zoo bis 10co Gl. 1Gl. 10Gr. s Pf.Won ioo bis 5oo Gl. e GJ eull.Von go bis 10o Gl. L 10 Gr. s Pf.Von ao bis 5o Gl. 1 7Gr.Won io bis 20 Gl. z3Gr. 6 Pf.Pro Inſinuatione Teſtamenti et Deereto in Senatu 2 Thlr.

Wurde aber Jeſtatnentum per Commiſſarios ex domo abgeholet, uber Vorige

noch J E v 2 Thlr.Pro Inſinuatione Donationis nach ihrer Wichtigkei bis anderthalben Gl.

Vor Ausfertigung eines Raths-Decrets 8Gr.Vor Ausfertigung eines Decrets des Jnnern oder dreyen Rathe 12 Gt.
Depoſitions- Gelder werden gegeben von j bis 10 Gulden 3Gr.s Pf.

Von io bis 25 Gl. v J 70r.Von 2 bis go Glk 5 1 10Gr. 6Pf.Won zo bis 75 Gl. ue 14Gr.Won 7 bis ioo Gli v 1Gl.VWon dem, was uber hundert, wird nach Proportion halb fo viel gegeben. Jedoch ware die
Depoñtions- Taxa nicht bey Deponirung, ſondern bey Erhebung des Geldes ab
jutrasen.

Einem Notario bey Vidimirung, Urkunden vor Collation jedes Blatts 1Gr. 4aPf.

Vor das Vidimus 2Gr. 8Pf.Vor die Beydruckung des Siegels oder Signets 2Gr.
Vor ein Document uber Anlehn, Kauff- oder andere Tontracte, ſo die bumma oder

Werth gering und unter 25 Gulden bis 5Gr.So ſie hoher bis 100 Gulden v g bis 1d Gr.So es aber uber ioo Gulden, oder in dem Documento derſchiedene ungemeine Pacta

und Renunciationes enthalten ſeyn Qmnee 12 bis 16 Gr.
Wann dergleichen Doeumenta mehr als einmal ausgefertiget werden, vor jedes E

emplar der vierdte Theil geſetzten Taxes.Wor eine Donation ſo unter 2r Gulden i0 Gr. o Pf.
Go die Summa daruber, wie auch vor ein Teſtament, da dieErbſchafft unter zo Gl. 1Gl.
Wor ein Teſtament, worinnen verſchiedene Legata und andere Verordnungen nach

deſſelben Wichtigkeit oder Weitlauffigkeit aufzuſetzen 22a5-2 bis ʒ Gl.
Wor eines lnuentarii jedem Blatte, da eine Seite mit 20 Zeilen beſchrieben 6Gr.

Wor die Unterſchrifft und Siegelunge Gr.VWor einen Theilungs-Keceis aufzuſeten und auszufertigen, ſo die Erbſchafft unter

vyo Gl. v v 16Gr.Won zo bis ioo Gulden 1Gl. 4Gr.Von iod bis zoo Gk v v 4Gl. i8 Gr.
w veWon zoo bis i10ao Gl. 2Gl.vWon idoo bis 2000 Gl.  36Ghl.

J oicneo ſie aber daruber 4Gl.urde er den TheilungsRecels nicht ſelber eoneipiren, ſondern bloß bey der Theilun

ge ſeyn, und den Receſt unterſchreiben, ſoll ihme die Helfte gegeben werden.
Die Nehmunge aber eines Erbſtuckes c. ſoll aanlich verbotenſſeyn.
Vor andern lniſtrumenten ſoll nach ihrer Wichtigkeit und der verrichteten Arbeit das

Honorarium genommen und niemand uberſetzet werden.
Wann auf hieſigen Dorfſchafften etwas zu expediren, dem Notario nebſt Zehrunge

pro uia v bGr.Zu



—u beſtmoglichſter Borbiegunge aller Mißdeutun
gen der JudenEnden iſt bey dem, unter demJ ge Julii i7zo zwiſchen E. Wohl-Edlen Rathe

und Burgerſchafft, wegen Tolerirunge hieſiger Ju—
den, getroffenen Vergleiche verabredet und beliebet
worden, daß dieſe, ſo viel die Luden manniglichen
Geſchlechts betrifft, die Eydt nach der neuen Formul
ablegen ſollen; demnach hat man ſolche gegenwaärti
ger reuidirten Proceß-Ordnunge beyzudrucken votr
nothig erachtet.

n n J

Jgoenn ein Jude einen formlichen End ſchweren ſoll, ſo muſen futJ D

 allen Dingen, und fur wurcklicher Ablegung des Eydes, fol.
gende Ceremonien zum Voraus wohl in atht genommen werden:

.i Stii? it lLi—dnuß die in der Synaßoge, oder Juden-Schule, gebrauchli.

che, und, der Juden Gedancken nach, auf Pergament ſehr heilig
beſchrieden Gefetz· Rolle der z Bucher Moſis, welche ſie den Colcher
Sepner Tnora (das uchte GeſetzBuch) nennen, von den Juden
herbeh geſchaffet; mit nichten aber auf eine gedruckte Bibel, oder
gedruckten bentateuehnm. (welchen ſie den Churmaſch nenuen) zu
ichweren verſtattet werden.

J

Il.

Mus der Jude ſeine Coſchere oder achte Thephillin, vder
Gebeth Kiimen, auf dein Kopf und lincken Arm, ingleichen ſeinen
Tallis und Zizzis (üt ein gewiſſes Haupt· Tuch, daran 8 Faden
hangen) bey Handen ſchaffen.

9 III.
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Nuſſen, wo moglich 1o judiſche Mannsperſonen, oder doch

zum wenigſten 3 äls Zengen dem Eyde beywohnen.

Iv.

Ehe der Jude zu ſchweren anfangt, ſoll er die Hande rein wa
ſchen, wie auch die andern umſtehenden Juden.

V.

Hiernechſt muß der ſchwerende Jude ſeine Thephillin alif ſei—
nen Kopf und lincken Arm, ingleichen feinen Tallis, mit denei
daran hangenden Zizais,auf ſein Haupt;,  uuter lauten Ausſprk
chen der ihnen hierzu gewohulichen, und hier beygeſetzten Seegen,
offentlich anlegen.

(D) Der Seegen uber den Tallis auf dem Kopffe iſt folgender:.

zm 7r fgrrr 2 Barvch atta Adonaimn po vean G) Liohenn melech haolam

 pe v. O c tn tcte2 ga5r—  eö J u ue
ueæetdee

—v  e
S11 ate i. lee— el 5

Gelobet biſt du SERB, umer GOtt, du Bonig der Welt,
der uns geheiliget hat in ſeinen Geboten, und uns befohlen hat uns
einzuhullen in die Zizzis.

(2) Der Seegen ubet die
tet alſo:

Thephiliin auf die Hand lau

Barucn uatia Adonain 9 Elohenn melech haolam

nt t n o ded. i.
Gelober biſt du SERRy unſer GOrt, du Ronig der Welt,

welchet uns geheiliget hat in ſeinen Geboten, und hat uns befohlen
die Teptillin anzulegen.

G) Der
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 Der Seegen uber die Tephillin aufs Haupt iſt dieſer:

Faruch atta Adonai
Sa, S 9 ge iadeſchanu hemizvotav,melech haolam

c— 9 —S al mizvath
d. i.

Gelobet biſt du ERR, unſer GOtt, du Bonig der Welt,
welcher uns geheiliget hat in ſeinen Geboten, und uns befohlen hat

das Gebot der Tephillin.
Vli....

Darauf nimmt der ſchwerende Jude den Sepher Thora oder
Geſetz-Rolle, nachdem er ſie gekuſſet, in ſeinen rechten Arm, leget
die lincke Hand darauf, und wendet ſein Angeſicht gegen Morgen,
als nach der Gegend Jeruſalems.

VlkNacth dieſem iſt der Jude auf dieſe Weiſe mit Nachdruck zu he

ſchweren, weil die Adjurationes, nach des Juden, Maimonidis,
Lehre (in Hilc. Schebuoth c. X. g. 8.) uim et ualorem juramenti

haben.
(J) Jude, ich beſchwere dich ben dem Adonai Elohe Iſrael (dem

SErrn, dem. GOtt Jſraei) daß du wahrhafftig ſageſt, ob
deine Tephillin;: und Tallis, mit ſeinen Zizzis, coſcher

(acht) ſeyn, und.vb dn ſolche allerſetts recht, und deien
Geſetzen gemaß, jetzo angeleget baſt? Darauf ſpreche der
Jude on (Omen d. i. Ja.)

(2) Jude, ich beſchwere dich beh dem Adonai Eloke lſrael, daß
du wahrhafftig ſageſt, ob dieſes gegenwartige Sepher Buch)

ſeeyh das Coſcher Sepher Thora, (das rechte Geſetz-Buch)
welches ihr Juden unter einander in eurer Schule, am

Schabbas, zu heiliger Leſung der Parſchios (twev i. e.
Lectionum Sabbathicarum) gebrauchet, und darauf ihr
Juden unter einander Schebuos (manau i. e. Juramenta)

thut? Reſp. Omen.
uũ(3J Jude, ich beſchwere dich ferner bey dem Adonai Elohe lIſrael,
daß du wahrhafftig ſageſt, ob du aegenwartiges Gericht fur

deine wahre Obrigkeit halten wolleſt, die Macht und Frey.
heit habe einen Ehd dir jetzo avzufordern? Reſp. Omen.

Y2 (4) Jude,“ö,
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 (96) vn(a4) Jude, ichbeſchwere dich weiterbey dem Adonai Elohe lſrael,
daß du aufrichtig ſageſt, vb du dieſen Eyd, den du jetzo
thun willſt, fur einen rechtinäßigen Ehd achteſt, den du
nicht gezwungen, ſondern freywillig, mit gutem Willen
und wohlbedachtei Muthe, abiegeſt? Reſp. Omen.

 Jude, ich beſchwere dich endlich bey dem Adonai Elohe lſrael,
daß du aufrithtig ſagen, ob du dieſen, dem lebendigen GOtt
Jſrael anjetzo zu thuenden Eyd gegen einen Chriſten ſo wohl
halten wolleſt, und dich darzu ſchuldig erachteſt, als wenn
du ſolchen, in deiner Schule, tgegen deines Gleichen able.
gen ſollteſt? Reſp. Omen.

6) Und ſo beſchwere ich auch euch, ihr hier. als Zeugen, ver
ſammlete Juden beh dem Adonai Elohe iſtael, daß iht
allzumahl wahrhafftig ſaget, ob ihr nitht wieder gegenwart.
tigen Juden, wenn er einen falſchen Eyd thun ſolfte, ulle
ſammt zeugen, ihn als einen Meineydigen verwerffen, und
unter allen n cGueremos, Fluchen) aus euren Schu

leun ausbanñtnwollet drer reſpondeant en(Omenda. Ja.)

VII.Hierauf ſoll der Jude, nach ihres eigenen Rabbinen, des R

Moſche ben Maimon,: Furſchrifft (in Hilc. Schebuoth c. XLv

16. alſo fur Meineyd verwarnet werden;

dDagß er bedencke

Des ernftliche Il. Gebot GOttes uod. XX)

 c  acht dechtee ccnki lo
eét aſcherWeoee 9 ge enenar.

d. i. ĩ
Du ſollt den Vahmen deines GOttes nicht vnnützlich fuhren,

denn der SERR wird den nicht ungeſtraſt laſſen, ſo ſeinen Nahmen
mißbraucht.

 4

Jugleichen. da, nach ihrem Talmüdl, die ganze Welt gezit.
tert und aeneder habe, uls GOtt dier Gihot auf dem Berge Si
nai ausgeſprochen.

 Daß



(c) Daß es von allen Uebertretungen und Sunden in der Tho—
ra heiſſe Exod. XXXIV, 7) nyn Venakke) aber von fal—
ſchen und unwahrhafften Eyden heiſſe es npy do (lo Jenak-
ke)d. i.es ſoll nicht ungeſtraft bleiben. Exod. XX, J.

(D Daoß andere Uebertretungen bloß die Verbrecher allein tref
fen, Meineyd aber treffe nicht allein die Verbrecher, ſon—

dern auch ihr ganz Geſchlechte, ja das ganze Jſrael. Hoſ

IV, 2. 3.
cD Daßt in allen andern wow Avonos) d. i. Uebertretungen,

GDtt mit ſeiner Straffe verziehe his ins rete oder 1zte Ge
ſchlecht; aber die Sunde des Meineyds ſtraffe er auf fri
ſcher That nach Zach. V. 4*

n g cttenvaan on  2oan asgannobh veel bes hanniſehbavna nohn Yoh wonn  Q bilchmi lafehoker; Veſone betoch
u Hen va roa lſe belſo vechillattu vees ezavrwanrde dn 9 dees abonay.

rri.
Jch wills hervorbringen, ſpricht der SErr Zebaoth, daß es

ſoll kommen uber das Zauus des Diebes, und uber das Saus derer,
die bev meinem Namen falſchlich ſchweren, und ſoll bleiben in ihrem
Zauſe, und ſolls verzehren, ſammt ſeinem Solz und Steinen.

 Daß er endlieh bedencke, wie ſchrecktich er den wahren GOtt
Adonmai Elohe Iſtael, ſchanden wurde, fur denen Chri—
ſten, wenn er falſch und unwahrhafftig ſchweren ſollte.

J—
Muß der Jude unn ſeinen volligen Nahmen gefraget werden:!

h. m. Jude, irh rrage dieh demnach beh dem Adonai Elohe Iſrael,
daß du wahrhafftia ſageſt, mit was Nahmen und Zunahmen du in
und auſſer deiner Schule genennet werdeſt. Wenn denn der Jude

hierauf vollige Nachricht ertheilet, ſo kann und ſoll denn
J

Ein Rabbiniſch verſtandiger Chriſte, auf Befehl des Richters,
dem ſchwerenden Juden nunmehro den Eyd deutlich vorſagen. Und

iſt nachſtehenden Jnnhalts:
A.

Xl. Die
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XI.

Die Formul des Juden Eydes.
onrn vn oνrr  Leſchem Hajichud kaddodoſek

Ên vV boruch nhu liſchkinſo.un

d. i.¶Im VNahmen des einzigen GOttes, der da heilig iſt, der ſey ge
lobet in ſeiner herrlichen Gegenwart.)

Gch N. N. (v. c. Elieſer) insgemein N. (Suſmann) genannt, oder
V nit waos ich ſonſt fur einem Nahmen und Zunahmen kann und
mag genennet werden, ein Sohndes N. Jacob Abrahams) ſchwere
zu GOtt dem Allmachtigen, dem GOtt Abrohom, lſac und Ja-
cobh, dem GOtt, welcher genennet wird Adonai Elohim Ze-
boos, El ſchaddai, Ehjeh aſcher Ehjeh, beyh dem groſſen gott—
lichen Nahmen, dem —vn oe vo (ſchem ſchel havaija, dem we
ſentlichen Nahmen GOttes h. c ebovah) der Himmel und Erden,
und alles was drinnen iſt, erſchaffen hat, und bezeunge bey allen

tAα (Malluchim Engeln)
—o ſ co ren vh 74 al bi reſchus ves din ſcheitr—2 hy nhyo 9 maala, al pi reſchus bes

:aoo annee din ſehel matta:
d. i.

(Durch Erlaubniß des Gerichts von Oben, durch Erlaubniß
des Gerichts von Unten.)

Hic inſeratur materia, quae iurato ediſſerenda eſt.

vnn dor vy vapo 74 lctekkabel olai bethoras cherem
p a Swirh on vdbecherem lehoſchüa ben Nun
Min e dnn g  hecadelimharziruph

d. i.
¶ch nehme es auf mich in des Geſetzes Bann, und in dem Bamn

Joſuae, des Sohns Nun, und in dem groſſen Bann der Gegenwart
GOttes.)

Jch ruffe zum Zeugen den allmachtigen GOtt, und will die
drey Banne auf mich nehmen, daß ich wahrhafftig ſchwere, ohne
Falſchheit, ohne einige boſe Gedancken, die ich gedencken konnte
nach meiner Lehre, daß ich mich konnte loßſprechen laſſen von die
ſem Ende.

mven vo doer ho gerr on 7 Pes Din ſchel matta im hazziruph
rrwy d vvnn vonn nn 9 naſchechina, attem tiju li leedus

Carνr  v, apo ſchemekabel alai dine ſchammajim.
D. i.



 (9)
d. i.

(Jhr Gerichte von Unten mit der Geuenwart GOttes, ihr ſollt
ſeyn meine Zeugen, daß ich auf mich nehme das Gerichte vom Simmel.)

Wo ich falſch ſchwere, oder falſche Gedancken in meinem Her—

zen habe, nach meiner Lehre, ſo will ich von GOtt keine rudn
(Cupporo oder Vergebung) haben, und keine

an rz 9d. i.
Vertggebung noch Ausſöhnung, am Tage der Verſohnung we

der in dieier noch in jener Welt.)

Und ſoll.mir keine noun (Teſchubo, Bekehrung) helffen, ſon
dern GOtt ſoll auf mich ſchicken alle wohp elolor, Sluche) von
Bileam, und wunſche mir an, daß der GOtt, ſo Leben und Tod,
Seegen und Fluch, Gutes und Boſes, in ſeinen Handen hat, auf
mich bringe alle 49 Fluche im zen Buch Molis, auch alle 9s Fluche,
ſo Moſes im zen Buche hat. Es kommen auf mich alle zehen o
Aaccos, Plagen) von urn (Mixrajim, Egypten) ich verſincke
gleich fur denen Herren auf der Stelle, wie Cora, Dathan und
Abiram in die Erde verſuncken ſind. Es komme auf mich der wo
(Zoraas, Ausſatz) wie auf Mirjam, wie auf Naëman, daß er
mein Lebetage an mir nicht geheilet werde, wenn ich falſch ſchwere.

Es ſollen alle  ma mr (Euchos raor veſchedim, booſe
Geiſter und Ceuffel) in mich kommen, wenn ich fur den Herren ein
verlogen Wort, rede, oder geredet habe. Es ſoll mein Hauß und
Guter, Weib und Kinder geſtraffet werden mit Schweffel und
Pech, wie Sodom und Gomorrha geſtraft worden. Meine zu
hoffende dadn v por (Chelek beolum habbo; Portion in der
zuktunftigen Welt) ſoll verlohren ſeyn. Jch will ewig in der
Gehinnon Golle) ſeyn, und brennen, und nicht bey der en ponn
(Techijus Hammeſim, Auferſtehung der Codten) auferſtehen. Jch
ſoll in allen wn (Cherumoc, gluchen) der Welt ſeyn. Und
wenn nicht alles, was ich geredet on (Emer, Wahrheit) iſt, ſo
ſoll alle das Boſe auf mich kommen, wie ich geſaget habe. Dieſes
alles betheure ich mit dem Rahmen GOttes, ohne  νο
Cleſirat modoo, Wiederruffung meiner Ausſage) alle Ausfluchte
ſo man erdencken kann. Als mir GOTT der rh n Vene
(Adonui Elohe Iſrael, der SErr, der GOtt Jſrael) helffe, der
Himunel und Erden, und alles was drinnen iſt, erſchaffen hat.

32 XII.



 (hioo) Vin
XII.Darauf ſchlieſſet der Jnde, mit einſtimmigen Zuruf aller ge

genwaurtigen Juden ſeinen Eyd alſo:

eeee Gd cen en)οοον vo r. pon h 9 ng g kebod, vmalchuſo

(Amen, Amen! vore Jſrael. der SERR unſer GOTT iſt ein
einiuer GOTT. Gelobet ſey der Liahme der Ehre und ſein Bonig
reich, in alle Lwigkeit!)

Und hierauf küſſet der Jude abermahl die Sepher Thoran.

14
J 14

n



Duu Urkund deſſen allen und ſteifferFeſt—
an haltung haben auf hohe Verfugung

verordneten Commißion Wir dieſe revidirte
eZJ der von Jhro Kayſerl. Majeſtat

und verbeſſerte Proceß-Ordnung in offentli—
chen Druck bringen, mit Unſerm Stadt-Se—
cret wiſſendlich beſiegeln, und an beyden

3]—

Marck-Statten, wie auch Unſerm Rath—
2

hauſe und Gerichts Stubhe offentlich affigi—
ren laſſen. So geſchehen den7. Auguſt wzo.

Aa Ver
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Von burgerlichen Sachen,
Von der Aemter mundlichen Verhor, gutlichen Handel-und Wei

ſunge in burgerlichen Sachen. kag. 8Von der Aemter Berichtin dem Regierenden Rathe und deſſen

Weiſung zur gerichtlichen Ausfuhrung. 6
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Litis Reaſſumtion. 4J 10Von denen GerichtsTauen, Fetien und gerichtlichen Ter-
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gen Appellanten. 2 e a a8
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z1. Von
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2. Formula Mandati Specialis ad praeſtandum Juramentum Ca-

lumniae de non friuole appellando, ut et alia Juramenta. 60
3. Verwarnung, ſo demjenigen, ſo einen Eyd abzuſtatten hat,

vorzuhalten. 2 J J 624. Aduoeaten und Procuratoren Eyd. e 2 e Ga
5. Eyd der Armen. v J J 63G. Juratoriſcht Caution de Reoonuentione et Expenſis.  637 Juratoeiſche Caption de judicio iiſti et ſolui judicatum. 63

8. Juramentum non fjriuoie petitae dilationis. 5 J 639. Juramentum quartae dilationis. Gz
i0. Juramentum Calumniae Generale. 64
ii. Juramentum Malitiae. v 64
12. eugen Eyd. r 64tz. Des adſuntitten Notariu Ehd. Qmne Ga

14. Ehydliche Diffeſſion eines Documentes. ut  64
i5. Juramentum purgationis ſuper editivone dorumentorum. 6s

16. Eyd eines Hhandelsmanuts; der ſeine Bucher beſchwerett. 6s5
17. Juramentum nouiter repertorum doeumentorum. 65
18. Juramontum Curatoris Bonorum. ee 6519. Juramentum Aeſtimationis, Veritatis genannt. 65
20. Juramentum Affectionis. L J J  66ai. Juramentum Appellationis. 1. 66Juramentum ſummae appeliabilis ad Aulam uel Cameram Im-

S Jopori ilem. 66
23. Juramentum Reuiſioris. e 66

u S24. uramentum Kxpenſarum. 6625. Jutamentun Taxatoruim. 2
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